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ö W  Absturz -e s  Lnftkreuzers.
schrien- "  ^jch ifferoffizier wird UNS ge-

H e l g e s E c h e  Unglück, wie jetzt in 
M ilitar^^^.^^rinL luftkrL uzer, ist einst dem 

Ein "M- 2" zugestoßen, nämlich
Nasser- der Abendkühle ein Sturz ins 
dern das es nicht die offene See, son-
chan Ncb ; !  ' der Zufall wollte es, daß 
svdas- ^   ̂ Nähe der Insel Wolltn befand,
durch die sich, in Brusthöhe im Wasser
i8einr,2  2-^E" marschierend, retten konnte.

traten noch mehrere ungünstige 
Tinken d e ^ ^ '  "irmlich zu dem natürlichen 
ilches, da- s7^ ^ e ra tu r  noch ein außergewöhn­
liche T ie f? r̂ch das herannahende barome- 
"erlusi in / r war, ferner der starke Eas- 
llahluna '0 ^  einer Höhenfahrt unter Sonnen- 
!^tuug ^ ^ T a g e  und schließlich die Be- 
stropĥ  ^  parken Negen kurz vor der Kata-

ie u ti ,E ^ " ^ " " d a n t des Luftschiffes, Kapitän- 
^rraq-^p ein in jeder Beziehung her- 
k " l e t e n d e ^ Ä V ^ '  ta t bei dieser plötzlich 
^ts ein-i^ " -^dltw n aller Schwierigkeiten 
^ ° 1>erZ ^?E ige. E r lie ß  sofort sämtlichen 
"oller ausströmen und versuchte, in
b'e Drogw« Aufwärts zu stürmen, also durch 
^por , uwrrkung des breiten Schiffsbauches
voller 3ab aber gleichzeitig in
K  N otsi^s b seiner Lage durch FunSpruch 
Minuten das drängte sich in wenige
"om Fgilb° . men, mehr als 6 werden ihm 
M t r«- bis zum Aufschlag auf die See 
NasstL '  ^erfÜMng gestanden haben. An 
^°rd b . N  mochten sich höchstens 700 Kilo an 
bindet n»;. ^ te  Drachenwirkung über- 
°ber ^ t e r e  2000 Kilo Abtrieb. Es waren 
^tzum aK p^ 'I^  2000 Kilo Auftriebsverlust 
^  blit-irb„p„ mag Kapitänlsutnant Kanne 
Stichen vergegenwärtigt haben. Jn - 

^ ! l e  man der Wasserfläche näher und 
D^oland .flog natürlich in Richtung auf
^echnet m 'an^^-^tu M üde halb im Rücken. 
-Veit be« bis beträchtliche Eigengsschwin-
ttI? v ftk rÄ 'p /"  bÜnZu. so ergibt es sich, daß 

noch schräg aufwärts ge- 
? le rn  die Wucht von rund 90 Kilo- 

dgg mit der Hinteren Gondel
noch ichidg. Dabei würden natür- 

k^ .C ttt°^  ^. andere Verbände brechen, als 
! ^ t e  in d ' ^ t ,  eines solchen Luftschiffes. Es 
au? ^ u m i^  ^ t t e  zusammen, die splittern- 

und-„ s t r e b e n  rissen die Gashüllen 
°Udeln nächsten Sekunde waren die

Der c, P asser.
v ö A  ^ g a n g  ist also für den Fach- 

^?stiger n,ssst..t ^ -  ein Zusammentreffen un- 
, er sich hat den „L. 1" so beschwert,

fein. W ir beklagen den Verlust der Menschen­
leben, aber wäre das Luftschiff unbenutzt ge­
blieben, so besäßen wir jetzt nicht den ausge­
bildeten Nachwuchs, mit dem sofort nach Fer­
tigstellung die nächsten Marinelustkreuzer be­
setzt weiden können.

Kapitänleutnant Kanne liebte seine Waffe 
und strebte große Dinge an. Der mitverun- 
glückte Korvettenkapitän Metzing war nicht 
Fachmann, ging nur ungern an Bord eines 
Luftschiffes und hatte auch nur wenige Fahrten 
hinter sich das Minimum, das er brauchte, um 
als Vorgesetzter mitreden zu können. M it 
Feuereifer waren beide Herren ins Zeug ge­
gangen, und man wird sie sehr vermissen. Aber 
dank ihrer Arbeit ist der Stamm für die kom­
menden Luftschiffe vorhanden. Dreadnoughts 
der Lüfte, denen man ruhig schwere Gewichie 
aufhalfen kann, weil ihr Auftrieb eben um 
rund 4000 Kilo größer ist. Menschlicher Vor­
aussicht nach werden uns dann ähnliche Un­
glücksfälle auch erspart bleiben.

sy^samt N  tragen, denn es hat
2 -Kilo. dp^?u tzauftrieb  von noch nicht 

d ^  D s s ^  größten Teil durch das 
hÄ ^auch t und der Betriebsmittel
L7^N e I  2« ^*st der soeben fertig ge- 

?V0 a L   ̂ k°M dei seiner Grobe vor

dxxArarine^u r ^^her der einzige 
verfestigen ihn Mr Schulung
8G "en zu ^Mch'Nuhrer bei den Manövern

N a f n e " ^  ?^er bisher der einzige, 
stigen » , K ß -  Um ihr 

8a?̂ "en zu Tt ĉh-sführer l 
ide/x ^Ur-L .svinnge es keine anderen
i>?r A blage n»i-7 ?^äglich nrit einer Schein- 
M ^krunrus,-,. s^h^n, die allein einschließlich 
k le id n

8ez ^)merer ?unenschiff benutzt und 
">rd Unsere bepackt. Auch derarti-
'lhisfI 'st sL ine^it'w e-ds-^"^°^^ Müssen, 

^ k l a g t  L e u  ^  »Sarg-
l>° N??tastroM7 p ^ u .  Bei ihnen blieb uns 

bei Z e r  »L  1" aber hat
^Uer Schuldfrf-b/uckshaufung getroffen, 

^w frags kann hier nicht die Rede

Polilischt TiMSschan.
Die Regelung der Braunschwefger Tlronfolge.

Zur Regelung der bvaunschweigr'chen Thron- 
folgefrage weiß eine Berliner Korrespondenz zu 
melden: Dem Bundesrate wird in nächster Zeit 
ein Antrag Preußens zugehen der die bisheri­
gen Gründe, die für die Behinderung der 
Thronbesteigung in Braunschweig durch die 
Herzoge von Vraunschweig und Lüneburg maß­
gebend waren, als hinfällig betrachtet. Nach der 
Nisderlegung der Regentschaft durch den bis­
herigen Regenten wird der Regentschaftsrat die 
Krone dem Prinzen Ernst August anbieten. 
Der Prinz wird die Krone annähmen und in 
einem Manifest an die Vraunschweiger die Re­
gierung übernehmen-. Die Übersiedelung des 
Prinzen und seiner Gemahlin nach Braun- 
'chweig erfolgt im November. Gleichzeitig wird 
der Prinz Chef der Braun'chweiger Husaren 
und zum Oberst ernannt werden. Die Braun- 
schweiger Truppen werden hierauf auf den 
neuen Herzog vereidigt.

Die Vsrkehrslag« im kommenden Herbst.
Auf eine Anfrage der Eisenbahnverwaltung 

hat sich die Berliner Handelskammer dahin ge­
äußert, daß zwar in der nächsten Zeit mit einer 
Ab'chwächung des bisherigen lebhaften Ge­
schäftsganges gerechnet werden müsse, die Ab­
wärtsbewegung aber in dem Eisenbahnverkehr 
der nächsten drei Monaten noch nicht zum Aus­
druck kommen werde; es sei vielmehr in diesem 
Herbst eine weitere Steigerung des Versandes 
an Massengütern zu erwarten, da in den 
meisten Industrien andauernd ein großer Be­
darf an Steinkohlen herrsche, außerdem die 
starke Ernte an Hackfrüchten große Ansprüche 
an den Verkehr stellen werde.

Zu» praktischen Durchführung der neuen 
Steuergesetze.

Zur Deckung der Heeresvermehruwg wird 
die praktische Durchführung der neuen Steuer- 
gesetze im Reichsschatzamt mit allen Kräften 
vorbereitet. Die Ausführungsbestimmungen 
werden, wie die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt, 
zur rechten Zeit der Öffentlichkeit bekannt ge­
geben werden. Gleichzeitig tr it t  das Organ 
des Kanzlers der lautgewordenen Behauptung 
entgegen, daß der Steuerpflichtige umso weni­
ger Steuern zu zahlen brauche, je höher er sein 
Vermögen angebe. Es soll bekanntlich die Ver- 
mögensfestsctzung nach dem Wehr.beitragsge'etz 
als Grundlage für die Berechnung des Vermö- 
genszuwachies in den ersten 3 Jahren dienen. 
J e  höher der Steuerpflichtige so war gs'agt 
worden, sein Vermögen beim Wehrbeitrage frei­
willig versteuere, desto kleiner sei derjenige 
Teil des Vermögens, welcher 1917 als Zuwachs 
desselben festgestellt werde. Da aber die Besitz- 
steuer für kleine Vermögen fünfmal, für m itt­
lere Vermögen etwa dreimal so hoch sei als der 
Wehrbeitrag, so werde der Steuerzabler um 
deinen Vorteil wahrzunehmen sich sehr steuer- 
freudig zeigen und seinen Vermögenszustand

um den zu erwartenden Zuwachs höher an­
geben. Ein solches Verhalten, so erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.", würde einmal eine höhere 
Einkommensteuer im S taa t und Gemeinde zu 
Folge haben, sodann aber auch gegen die Gesetz- 
bestimmung verstoßen, wonach alle Steueran- 
gaben nach dem besten Wissen und Gewissen zu 
machen sind, und derjenige, der sein Vermögen 
bei der Veranlagung zum Wehrsteuerbeitrag zu 
hoch angibt, um Bssitzsteuern zu sparen, mit dem 
20sachen Betrage der gefährdeten Steuer oder 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft 
werden kann.
Versetzung des deutschen Konsuls in Belgrad.

Dr. Schlichen, der deutsche Konsul in Bel­
grad, ist als Konsul nach Ecuador versetzt. Die 
„Nordd. Allg. Ztg." erklärt gegenüber einer 
Behauptung von serbischer Seite, nach welcher 
die Versetzung Schlisbens eine Konzession des 
Staatssekretärs von Zagow an Österreich ist, 
berichtigend daß eine Anregung von österreichi­
scher Seite nicht vorgelogen habe. Die Ver­
setzung ist „ohne Anregung von dritter Seite 
schon vor längerer Zeit als n o t w e n d i g  er­
kannt und beschlossen worden. Die Ausführung 
dieses Beschlusses war bis jetzt vertagt worden, 
weil während der kriegerischen Ereignisse auf 
dem Balkan aus naheliegenden Gründen ein 
Wechsel in der Besetzung des Belgrader Postens 
vermieden werden sollte."

Der Nachlaß Bebels.  ̂ '
Die sozialdomokratische Parole von der 

Brüderlichkeit und llneigeimützigkeit der „pro­
letarischen" Volksmassen ist nut ein papierener 
Begriff. Das beweist wieder einmal der Nach­
laß August Bebels, der durchaus nicht nur in 
Schätzen besteht, die weder Rost noch Motten  ̂
fressen, sondern in einem Vermögen von fast s, 
einer Million Franken. Die Erben, Frieda 
Simon-Bebel und ihr Sohn Werner Simon, 
haben dem Züricher Fiskus mitgeteilt, daß die 
H i n t e r l a s s e n s c h a f t  B e b e l s  e i n  
V e r m ö g e n  v o n  937500 F r a n k e n  reprä­
sentiert. Das dürfte bedeutend mehr sein, als 
man selbst in den Kreisen seiner nächsten 
Freunde schätzungsweise angenommen hatte. 
Und das Kollmannsche Vermächtnis, das seiner­
zeit, weil Bebel es für sich behielt und nicht der 
Partei, wie allseitig angenommen wurde, über­
wies, auch in der Parteipresse viel Staub auf­
wirbelte, macht noch nicht einmal den vierten 
Teil dieses stattlichen Vermögens aus. Die 
Einkünfte des verstorbenen Parteiführers sind 
also nicht nur sehr beträchtloch gewesen, er Hat 
auch nach gut bürgerlicher Art, in der Fürsorge 
für seine Familie, ein ganz erkleckliches Sümm­
chen auf die hohe Kante legen können. Darüber 
schweigt sich aber die rote Parteipresse völlig 
aus; diese bürgerlich-kapitalistische Seite Ve- 
beks paßt nicht in ihren Heroenkultus hinein. 
Hinterläßt jedoch ein bürgerlicher Kaufmann 
oder Industrieller nach zähem lebenslänglichen 
Kampf mit der Konkurrenz und mit den un­
endlich vielen, erst zu beseitigenden inneren 
und äußeren Schwierigkeiton ein ähnliches 
mühsam erworbenes Vermögen, das dazu sicher­
lich größtenteils noch im Betriebe festgelegt ist, 
und zahlreichen Arbeitern die Vevdienstmög- 
lichkeit gewährt, dann kann man von sozial- 
demokratijscher Seite kaum heftig genug gegen 
die „wucherische Ausbruterei", gegen den von 
„Arbeiterschweiß sich mästenden Kapitalismus" 
Anklage erheben. Bei Bebel liegt die Sachlage 
nun keineswegs anders; er war ein fsparsamer 
Hausvater, der für die Zukunft der Seinen ge­
sorgt hat. Davon darf die sozialistische Öffent­
lichkeit aber nichts erfahren, für die soll er der 
selbstlose, mit den Hungrigen hungernde „Pro­
letarier" bleiben — trotz seiner Million.
An der internationalen Konferenz für Arbeiter­

schutz.
die ihre Verhandlungen am 15. September in 
B e r n  eröffnen wird, nehmen die Vertreter von 
18 Staaten teil. Deutschland ist nach der 
„Köln. Ztg." durch folgende Abordnung vertre­
ten: Dr. Caspar, Wirft. Geh. Rat, Direktor im 
Rsichsamt des Innern, Dr. Lehman», kais.

Geh. Regierungsrat und vortragender R at im 
Reichsamt des Innern, Frick, königl. Geh. 
Oberregierungsrat im preußischen Ministerium 
für Handel und Gewerbe, Simon, königl. preu­
ßischer Regierungsrat und Gowevberat in 
Düsseldorf.

Die große« französischen Manöver 
dieses Jahres, die am heutigen Donnerstag an­
fangen und an denen 100 000 M ann teilneh­
men, werden bis zum 17. September in dem 
Viereck Auch—Agen—Montaubau—Toulouse ni 
einer sehr hügeligen und verhältnismäßig we­
nig bewaldeten Gegend stattfinden. Die M a­
növer werden von General Joffre geleitet 
werden. Die blaue Nordarmee wird von Ge­
neral Pau  und die rote Südarmee von Gene­
ral Chomer geführt werden. ; ,

Serbische Anleihe in P aris . ! i
Serbien verhandelt gegenwärtig in P a ris  

wegen Aufnahme einer 120-Millionen-Franks- 
Anleihe zu 5 Prozent verzinslich. Gleichzeitig 
wird wegen der Option auf ungefähr den glei­
chen Betrag verhandelt.

Die Mission zur Festsetzung der 'deutsch-französi­
schen Grenze im KongogeSiet 

ist gestern von Afrika in  Bordeaux eingetroffen. 
Der Chef der Misston, jKapitän Perriquez, er­
klärte, daß man die Arbeiten als beendet an­
sehen könne, da die deutsche und französische Mis­
sion sich in Übereinstimmung befänden. Die 
Schwierigkeiten, denen man begegnete, seien 
sehr groß gewesen, besonders für die deutsche 
Mission. Die französische Mission habe ebenfalls 
einige Schwierigkeiten gefunden, besonders in 
Polo, wo zwei eingeborene Träger von Kanni­
balen getötet und verzehrt worden seien. Eben« 
ölche Fälle hätten sich in Legula und Lalebays 
ereignet. Die Mission habe ständig die draht­
lose Telegraphie bei Feststellung der Grenz- 
punkte benutzt.

Zum chinesisch-japanischen Konflikt.
Die japanische Gesandtschaft ist von Tokio 

aus angewiesen worden, der chinesischen Regie­
rung die in Verbindung mit dem Vorfall in 
Nanking gestellten Forderungen zu unterbrei­
ten. Die Gesandtschaft bezeichnet die Forderun­
gen als überaus maßvoll.

Die spanischen Kämpfe in Marokko.
Mehrere spanische Kriegsschiffe haben Ca 

diz verlassen, um auf Ceuta Truppen auszuschif­
fen. Es handelt sich um eine Expedition gegen 
die empfindlich angewachsene Erhebung der 
Bergstämme unter Raisulis Führung. Nach dem 
vorgestrigen Kampfe, bei dem mehrere verlust­
reiche Reiterattacken gegen Raisuli unternom­
men werden mußten, sei Tetuan ernstlich be­
droht. Die Madrider Regierung sah sich durch 
dringende Depeschen veranlaßt, Truppennach- 
schübe anzuordnen und ein energisches Vor­
gehen zu befehlen.

Annahme dsr amerikanischen Tarifvorlage.
Der Senat in Washington nahm die T a ­

x i f v o r  l ä g e  mit 44 gegen 37 Stimmen an. 
Der Republikaner Lafollette und der Progresstst 
Poindexter stimmten dafür, die Demokraten 
Ransdell und Thornton dagegen.

Zum Aufstand in Mexiko.
Wie ein Telegramm aus Pisdras Negras, 

Mexiko, meldet, hat General Villaret, der die 
Aufständischen in Monelcwa befehligt, dem 
Hauptquartier der Konstitutionellen mitgeteilt, 
daß eine ganze Kompagnie Bundestruppen nach 
heftigemKampfe Lei Sän Buenoventura gefan­
gen genommen wurde. Die Gefangenen wur­
den erschossen.

Deutsches Reich.
Berlin. 10. Sepiember 1013.

— Se. Majestät der Kaiser traf in Beglei­
tung des Fürsten von Pleß nebst Gefolge um 
8 Uhr 20 M inuten aus dem Manövergeländs 
auf dem Bahnhof in Kobier ein. Kriegerver- 
eine und freiwillige Feuerwehr bildeten Spa--



lier. Der Kaiser schritt die Fronten ab uikd' 
begab sich sodann im Automobil mit dem Für­
sten nach dem drei Kilometer entfernten Jagd­
schloß Promnitz. Donnerstag trifft der deutsche 
Botschafter in London Fürst Lichnowsky als 
Jagdgast auf Schloß Promnitz ein. — Der Kai­
ser reist später weiter, teils mit Sonderzug, 
teils im Automobil nach Solza, Erätz, Cadinen, 
Preyl und Rominten. Im  Gefolge werden sich 
u. a. der Vertreter des Auswärtigen Amts von 
Treutler befinden.

— Prinz Waldemar von Preußen, K. H.. 
Oberleutnant im 1. Garde-Regiment zu Fuß 
ist unter Stellung L 1a suits des Regiments 
zum Hauptmann und gleichzeitig in dem Ver­
hältnis L 1a suits der Marine zum Kapitän- 
leutnant befördert.

— Der bisherige kommandierende General 
des 1. Armeekorps, General der Infanterie von 
Kluck, ist zum Eeneralinspekteur der 8. Armee­
inspektion ernannt; Generalleutnant von 
Zastrow, jetzt Kommandant von Eraudenz, ist 
zum Gouverneur von Eraudenz ernannt; Ge­
neralleutnant von Pappritz, jetzt Kommandant 
von Königsberg i. Pr., ist zum Gouverneur von 
Königsberg i. Pr. ernannt; Oberstleutnant von 
der Lhevallerie, jetzt Inspekteur der 1. Inspek­
tion der Telegraphen-Truppen, ist zum Inspek­
teur des Festungsverkehrswssens ernannt; 
Oberst von Barfus, jetzt Kommandeur des 7. 
Ladischen Infanterie-Regiments Nr. 142, ist 
zum Inspekteur der Luftschiffertruppen er­
nannt; Oberst von Eberhardt. jetzt Komman­
deur des 8. thüringischen Infanterie-Regiments 
Nr. 153, ist zum Inspekteur der Fliegertruppen 
ernannt; Generalmajor v. Bodungen, jetzt 
Kommandeur der 68. Infanterie-Brigade, ist 
zum Kommandanten der OLerrheinbefestigun- 
gen ernannt; Oberst Jancke, jetzt Präses der 
Eewehrprüfungskommission, ist zum Inspek­
teur des Maschinengewehrwesens ernannt; von 
Francois, Generalleutnant und Kommandeur 
der 13. Division, ist mit der Führung des 
1. Armeekorps beauftragt; v. d. Borne, Gene­
ralmajor und Kommandeur der 5. Infanterie- 
Brigade, ist unter Beförderung zum General­
leutnant zum Kommandeur der 13. Division 
ernannt; Freiherr von Freytag-Loringhoven, 
Generalmajor und OLerquartiermeister, ist 
zum Generalleutnant befördert.

— Der bisherige Generalkonsul in Schang­
hai, Wirklicher Legationsrat von Buri ist zum 
außerordentlichen Gesandten und bevollmäch­
tigten Minister in Bangkok ernannt worden. 
Dem Reichstagsabgeordneten Fürstbischöflichen 
S tiftsrat Horn-Neisse ist der Kronenorden 
dritter Klasse verliehen worden.

— Der Wahl des Domherrn August Kilian 
zum Bischof von Limburg anstelle des gestorbe­
nen Bischofs Dr. Willi ist, wie der „Reichsan­
zeiger" meldet, vom König die nachgesuchte lan­
desherrliche Anerkennung erteilt worden.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Rastatt 
haben die Nationalliberalen den Landwirt 
Unser als Kandidaten aufgestellt.

— Der preußische Städtetag wird seine 
nächste Hauptversammlung bekanntlich vom 6. 
bis 8. Oktober in Breslau abhalten. Haupt- 
verhandlungsthemata sind das preußische Woh- 
nungsgesstz und das geplante Kommunalab- 
gabengesetz. Zu beiden Entwürfen wird der 
Städtetag Entschließungen annehmen. Ferner 
sollen die Bedenken der Städte gegen das Ge­
setz, betreffend die Anlegung von Sparkassenbe- 
ständen in JnhaLerpapieren. gewürdigt wer­
den, gegen eine Beschränkung der städtischen 
Steuerhoheit auf dem Gebiete der Grundsteuer 
soll protestiert werden und der Regierung der 
Vorschlag unterbreitet werden, den zur Besitz- 
steuer herangezogenen Gemeinden eine Ent­
schädigung zu gewähren. Die Verhandlungen 
versprechen somit recht interessant zu werden.

— über die Oberlehrerprüfungen in Preu­
ßen im Jahre 1912 bis 1913 lautet der amtliche 
Bericht leider wenig günstig. Von 1426 Kandi­
daten, die zum erstenmale in die Prüfungen 
eingetreten sind, haben 610 sie nicht bestanden; 
185 müssen eine Wiederholungsprüfung, 425 
eine Ergänzungsprüfung ablegen. Von den 
185 völlig durchgefallenen Kandidaten waren 
96 überhaupt nicht in die mündliche Prüfung 
eingetreten.

Stuttgart, 10. September. Der General- 
stabschef des 18. Armeekorps in Frankfurt am 
Main Generalmajor von Hofacker wurde nach 
dem Württembergischen Militärverordnungs­
blatt zum Kommandeur der 45. Kavallerie- 
Brigade in Saarlouis ernannt.

Ausland.
Brüssel, 10. September. Wie die Chronigue 

meldet, ist der Staatsminister und ehemalige 
Ministerpräsident Graf de Smet de Naeyer ge­
storben.

Reval, 9. September. Das baltische Ge­
schwader, bestehend aus vier Linienschiffen und 
fünf Panzerkreuzern, hat heute Nachmittag 
seine Auslandsreise angetreten.

Kairo, 10. September. Einige Eingeborene 
sind als Mitglieder einer geheimen Gesellschaft 
in Fayum verhaftet worden. Sie werden terro­
ristischer Umtriebe beschuldigt.

Vom Balkan.
D ie Verhandlungen in KonstanLinopel.

I n  der Besprechung mit den bulgarischen Dele­
gierten haben am Montag die türkischen Unter­
händler eine Grenzlinie vorgeschlagen, welche Lei 
Sufli die Maritza verlassen, nach Ortaköj laufen 
und von dort aus bei Mustayha Pascha die alte 
bulgarisch-türkische Grenze erreichen würde, der sie 
bis zum Schwarzen Meere folgt. Die Bulgaren 
sollen auf dem Besitz von Ortaköj bestehen, scheinen 
jedoch geneigt zu sein, alle möglichen anderen Opfer 
zu bringen. I n  der Eisenbahnfrage scheint sich ein  
Übereinkommen in dem Sinne vorzubereiten, daß 
den Bulgaren die Mitbenutzung der Linie Adria- 
nopel-Dimotika von den Türken eingeräumt wird.

bestehen würden; das einzig mögliche Zugeständnis 
wäre die Abtretung eines kleinen zu der Stadt 
Adrianopel gehörigen Gebietes rechts der Maritza. 
Kirkkiliffe würde der Türkei, Mustapha Pascha da­
gegen den Bulgaren verbleiben.

Albanische Streitereien.
Auf fortgesetzt einlaufende Nachrichten von 

Übergriffen der Griechen gegen die albanesische Be­
völkerung Janinas sowie der noch strittigen Grenz­
gebiete Südalbaniens beschloß eme Versammlung 
in Balona die Absendung von Protesttelegrammen 
an die Großmächte. Die Teilnehmer zogen sodann 
vor das österreichisch-ungarische Konsulat und 
brachten ein Hoch auf Österreich-Ungarn aus. Auch 
vor dem italienischen Konsulat veranstalteten sie 
eine Sympathiekundgebung. — Eine Bande von An­
gehörigen der Stämme Hoti und Grudi besetzte, nach 
einer Meldung aus Eetinje, die Höhen östlich von 
Tuzi, tötete einen Montenegriner und verwundete 
zwei. Es herrscht große Erregung in Tuzi.

Die Republik Thrazien.
Der Ehef der provisorischen Regierung des west­

lichen Terles des W ilajets Adrianopel, Ulema 
Haftz Salih, ist mit acht Mitgliedern der Regie­
rung, unter denen sich ein Grieche befindet, M itt­
woch in Konstantinovel eingetroffen. Die provi­
sorische Regierung soll über eine gut organisierte 
M iliz von 30 000 Mann verfügen.

Provmzialttachricliten.
I2 Schweiz, 10. September. (Die Kartoffel­

trocknereis gewährt ihren Genossen 4 Prozent D ivi­
dende.

Coral, Kreis Strasburg, 9. September. (A ls 
Leiche aufgefunden) wurde der jugerrdliche Arbeiter 
Stumpke von hier im Neudorfer See. Der junge 
Mann soll aus Furcht vor Strafe wegen Körper­
verletzung Selbstmord verübt haben.

Marienburg, 9. September. (Tödlicher Unfall. 
Stiftung.) Der Rübenunternehmer Doell aus 
Eonradswalde, der bei dem Gutsbesitzer Eisenack im 
Dienst stand, kam so unglücklich unter einen beladsnen 
Erntewagen, daß er an den erlittenen Verletzungen 
starb. — Der Vorstand der Rauchschen Stiftung hielt 
eine Versammlung ab. Die Versammlung Hielt jetzt 
den Zeitpunkt für gekommen, dem Bau eines Waisen­
hauses in Marienburg näherzutreten und die vorbe­
reitenden Schritte einzuleiten. Das Kapital der S tif­
tung beträgt inklusive der Zinsen dieses Jahres und 
der entsprechenden Bewertung der Grundstücke etwa 
200 000 Mark, die Zinsen von 100 000 Mark. etwa 
4000 Mark, wurden zur Unterhaltung von 20 Waisen­
kindern und Anstellung eines Hausvaters bestimmt, 
den Vau des ZVaisenhauses selbst veranschlagte man 
brs auf 60 M  Mark, der Rest von 40000 Mark soll

späteren Erweiterung der Anstalt dienen. Es wurde 
beschlossen, sich an die Stadt Marienburg Mit der Bitte 
zu wenden, städtisches Gelände in Sandhof zu Bau­
zwecken unentgeltlich herzugeben.

Danzig, 10. September. (Wieder ein großer Fabrik- 
brand in Schellmühl.) Die Nachbargemeinde Schell- 
mühl, die erst kürzlich durch den Riesenbrand auf dem 
ehemaligen Geläirde der Nordischen Stahlwerke be­
troffen wurde, ist heute Nacht der Schauplatz eines 
neuen großen Feuers geworden, das ein dortiges 
Industrieunternehmen zum großen Teile zerstört hat.
Das 500 Quadratmeter deckende große Gebäude der 
Modelltischlerei und Maschinenschlosserei der „Vulkan"- 
Elsengießerei ist niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
Zirka 40 000 Mark. Es besteht dringender Verdacht 
der Brandstiftung. Mehrere Umstäirde lassen den 
Verdacht zur Gewißheit werden, daß es sich um beab­
sichtigte Brandstiftung handelt. Man entdeckte einen 
richtig angelegten Brandherd aus glimmendem Stroh, 
über das man „kunstgerecht" Holzdauben von Teer- 
faßern Radspeichen u. a..m . geschichtet hatte, offen­
sichtlich in der Absicht, einen Brand zu entfachen.

Danzig. 10. September. (Zum Prozeß Dr. Lewy.)
Durch die gestrige Reichsgerichtsverhanolung gegen 
Dr. Lewy ist die Zuchthausstrafe von 4Vs Jahren 
rechtskräftig geworden, sodaß die Überführung des 
Beurteilten in eine Strafanstalt bevorsteht. Wegen 
des beanstandeten Teiles des Schwürgerichtsurteils 
wird. wie wir schon erwähnten, vor der hiesigen Straf­
kammer verhandelt werden. Zwei weitere Falle wegen 
Verbrechens wider das keimende Leben werden aber 
vor dem Schwurgericht zur Aburteilung kommen, vor­
aussichtlich schon in der nächsten am 6. Oktober be­
ginnenden Session. — Gegen den VMeauvorsteher 
Ziemer wird demnächst vor der Strafkammer wegen 
versuchter Verleitung mehrerer Zeugen zum Meineid 
m dem Lewyschen Prozeß verhandelt. Gegen den 
Kaufmann Lachmann, dessen Antrag auf Haftentlassung 
Aeaen Kaution abgelehnt worden ist. liegt ein Ver­
fahren wegen Beeinflussung der Hebamme KerÄn vor: 
auch gegen ihn wird bald verhandelt werden.

Bartenstem. 8 September. (Verhaftet) und in 
das hiesige Genchtsaesängnis eingeliefert wurde der 
Taubstummenlehrer Josef Bleise aus Rössel, geboren 
am 4. November 1882 in Frauenburg. Kreis Brauns- 
berg. Das Amtsgericht Rössel hatte im Jahre 1910 
gegen Blerse Haftbefehl wegen Stttlichkeitsverbrechens 
A ^ e n .  der. fedoch Nicht vollstreckt werden konnte, da 
Blerse, sich m s Ausland Leg<ü> und erst vor kurzem 
aus diesem zurückkehrte. Gestern stellte sich B. der 
Staatsanwaltschaft.

RasLenburg. 9. September. (12 000 Mark für 
Armenzwecke) hat eine in Berlin verstorbene Dame 
ihrer Vaterstadt RasLenburg vermacht. Ihr vor 
wenigen Jahren verstorbener Gatte hatte der Stadt 
auch schon eine namhafte Summe für denselben Zweck 
überwiesen.

Tilsit, 9. September. (Die erste Verbrennung 
unserem Krematorium) hat heute Nachmittag statt­
gefunden. Es wurde die Leiche einer älteren Dame 
aus Königsberg eingeäschert. Die Leichenrede hielt 
Pfarrer Tribukeit.

Aus Ostpreußen. 9. September. (Überraschender 
Fund. Rückgang der Schafzucht.) Einen über 
raschenden Fund machte eine BesitzerstochLer bei Som  
nigen, Kreis Heydekrug. im Walde. Im  Moos ent­
deckte sie eine Blechdose mit 4800 Mark in Gold­
münzen. die sich aber Lei genauerer Prüfung als falsch 
herausstellten. Man vermutet, daß der „Schatz" dort 4.80

von dem Schmied WallaL aus Barben versteckt worden 
ist, der schon zweimal wegen Falschmünzerei verurteilt 
worden ist und gegenwärtig eine Strafe verbüßt. — 
Die Schafzucht ist auch im letzten Jahre in der Pro­
vinz Ostpreußen wieder weiter zurückgegangen. Die 
Abnahme betrug nach der Viehzählung vom 2. Dezem­
ber 1912 gegenüber der. von 1911 insgesamt 35 441 
Stück. Dieses Zurückgehen dürfte sich Lei der immer 
mehr steigenden Intensität der Wirtschaftsführung 
auch nicht auHalten lassen, obwohl in einzelnen Ge­
genden der Provinz noch Interesse an der Schaf­
haltung besteht. I n  der Hauptsache aber werden 
Schafe nur noch zum eigenen Bedarf gehalten. Dabei 
war der Preis für Schafe ein guter. Gute Zuchtböcke 
wurden mit 125—250 Mark und darüber bezahlt und 
vielfach nach Gegenden mit guter Schafhaltung ab­

setzt. Für ältere Merzschafe wurden 30 Pfg. pro
Mund Lebendgewicht, für Hammel 83—36 Pfg. erzielt. 
Dre Nachfrage nach Schafen im Handel war recht groß. 
Wolle wurde im FrW ahr 1912 mit 68 Mark. im 
Herbst sogar mit 71 Mark pro 105 Pfund bezahlt.

Posen. 10. September. (Unfall des „Z. 4".) Der 
„Z. 4" der gestern in der hiesigen Luftschiffhalle ge­
blieben war, ist auch heute zur Teilnahme an den 
Kaisermanövern nicht aufgestiegen, auch hat er einen 
ähnlichen Unfall Lei der Rückkehr am Montag erlitten 
wie der „Z. 1". Beide Luftschiffe haben demnach nur 
an einem Tage des Kaisermanövers in den Kampf 
der beiden Armeekorps eingegriffen.

ä Strelno, 10. September. (Der hiesige evange­
lische Kirchenchor) kann in diesem Jahre auf sein 
25jähriges Bestehen zurückblicken.

Köskin, 10. September. (Ertrunken.) I n  Groß 
Möllen hatten der Bademeister Heise, der Strand- 
wärter Schöpke uiü> der Gastwirtssohn Haase eine 
Vootfahrt auf der Ostsee unternommen, wobei Heise 
ertrunken ist. Seine Leiche konnte noch nicht gefunden 
weiden. Die Bootfahrer sollen sich in etwas ange­
regter Stimmung befunden haben.

großen städtischen Anleihe auch vor die Frage S i 
sein werde, ob M ittel für einen Museumsbau ^  
falls mit vorgesehen werden sollten, und ov ' 
überhaupt etw as Ernstliches für dieses unterm^ ^  
wolle. Die Versammlung möge daher p E ^ ' ^  
das Museum derartige Werte besitze, datz.es ^  
wendig sei, dafür etwas zu tun. Der Archivs , 
Museums, Herr Professor S e m r a u ,  ^
auf das Wort. um die Notwendigkeit ernes ^  ^

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. September 1913.

— (V o m M a n ö v e r d e s 17. A r m e e k o r p s.) 
Das erste Biwak bezogen die in SLolp und in der 
Umgegend in Quartier liegenden Truppen am Diens­
tag in der Gegend von Reölin, Paalow und Zitzewitz, 
etwa acht Kilometer von Stolp. Es beteiligten sich 
daran die Infanterie-Regimenter Nr. 129 und 175, 
das Pionierbataillon Nr. 17. das Jägerbataillon Nr. 2 
und Teile des 2. Garde-Dragonerregiments und des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36, die sämtlich die rote 
Partei bei den Divisionsmanövern bilden. Bald nach 
Eintritt der Dunkelheit flammten die Holzscheite auf. 
und nun entwickelte sich ein echt militärisches Lager­
leben, bei dem lustige Reservelieder erklangen und 
sonstige Manöverscherze die Zeit kürzten. Lange nach 
Mitternacht traten die meisten der „Manöver­
bummler" erst den Heimweg an, nachdem auch das 
letzte der Feuer verglimmt war. Die Divisions- 
mänöver dauern bis zum 15. September, die sich dann 
anschließenden Korpsmanöver bis zum 17. September.

— ( Z u r  U m g e s t a l t u n g  d e s  H a u p t -
b a h n h o f s . )  Da unser Hauptbahnhof für den in 
den letzten Jahren sehr gestiegenen Güterverkehr nicht 
mehr ausreicht, läßt sich eine Erweiterung desselben 
nicht mehr länger hinausschieben. So, wie die Terrain­
verhältnisse dort aber jetzt liegen, ist das nur möglich, 
wenn man sich zu einer völligen Umgestaltung ent­
schließt. Dabei möchte man zugleich diejenigen An­
lagen schaffen, welche erforderlich sind, um den 
preußisch-russischen Verkehr zu bewältigen, wie er sich 
nach dem Ausbau der Bahnstrecke Warschau—Thorn 
in eine breitspurige gestalten wird. Wir haben be­
reits M M M L . d a ssM  besteht, die. Nm-
anlagen zwischen Rudak und Czernewitz zu errichten. 
Inzwischen Wird von städtischen Kreisen noch ein 
anderer P lan vorgeschlagen, nämlich die Podgorzer 
Wiesen nördlich von Piäsk vom Eisenbahndaum bis 
zum Deich der Nessauer Niederung in der Höhe des 
letzten aufschütten zu lassen. Dadurch würde dieses 
Gebiet hochwasserfrei und ließe sich dann zum Unr­
und Erweiterungsbau des Hauptöahnhofs verwenden. 
So würde es möglich sein, einen für die neuen Ver­
hältnisse entsprechenden modernen Hauptbahnhof zu 
schaffen. Wenn dieser- Damm noch durch die neue 
Brücke direkt ohne Umweg mit der Stadt Thorn ver­
bunden und dabei eine elektrische Straßenbahnlinie 
vom Hauptbahnhof zur Stadt einerseits und nach 
Podgorz und zum Schießplätze andererseits geschaffen

Laues ist nicht einem gelehrten Manne entspruuy 
sondern sie hat sich der Stadt von selbst 
drängt. Der verstorbene Oberbürgermeister ^  ^  
trat seinerzeit an die Spitze dieser Bewegung- j- 
richtete auf die Pflege der städtischen A lte r tu m s^

weiten K ^  B r a A
bera, Danzig, Posen und Warschau. Auch  ̂M  
muß genannt werden, w eil wir aus Nußlano ^ 
Besuch im Museum erhalten. Welches 
an unserem Museum besteht, und welche 
aufgäbe es erfüllt, ergeben dre Besuchsziffern.
M ai b is jetzt besuchten das Museum 400 ausw  ̂ ^  
Schüler, an den Sonntagen, an denen der u-1 ? 
frei war, 450 Personen und gegen Entgelt " DO 
dem 550 Personen, insgesamt in 4 Monaten 
Personen. Natürlich wäre der Besuch viel ^  
wenn im Museum eine sachgemäße Aufstellung ^  
Kunstschätze erfolgen könnte. S e it 1896 A  seist 
verwaltet Referent das Museum — sind, vam ^  
Entgegenkommen der städtischen V eh örd en ,^ ^

bauliche' A ltertü m e< 'l7 f kirchliche Altertüm^, 
bürgerliches Leben, 19) Bieoermeier-Znnrn > 
moderne Kunst, 21) Gipsabgüsse antiker uiw /  AB. 
ner Kunst. Redner verlas alsdann ein EU «B 
das der Magistrat im Jahre 1900 von.dem  
westpreußischen Staatsarchive, Dr. M e r n a  
eingeholt hat, daß das schöne und 
Archiv ohne genügende Sicherheiten gegen 
gefahr und in völlig unzureichenden RäunrU^ 
untergebracht sei, sodaß darin nicht gearbert^ ^ ^ 
den könne. Eine bessere Unterkunft sei 
befürworten. Wenn nicht das ganze Archi ^  
nach Danzig geschafft werden solle, so gebe 
den Weg, ein Archivgebäude in V e r b in d ^  ^ 6  
einem Museum zu errichten. Sert dem 2 ^ ia k ^ !

Weiterentwickelung. Letztere könnte noch sehr geför­
dert werden durch die Niederleguna der alten Stadt­
mauer an der Weichselseite. welche für Verteidigungs- 
zwecke wohl kaum noch eine Bedeutung hat. Natürlich 
wird die Krage, nach welcher Seite der- HaupLLahnhof 
erweitert werden soll, staatlicherseits erst entschieden 
werden, wenn die geeignetste Lmie für die neue Brücke 
gefunden ist.

— ( Z u m  B a u  d e r  z w e i t e n  Brücke. )  I n  
diesen Tagen haben im Magistratssitzungssaal Ver­
handlungen zwischen dem Vertreter des Magistrats 
Herrn Stadtrat Hoffmann und den Hausbesitzern der 
Gerberstraße und der Seglerstraße stattgefunden, um 
über die Maßnahmen, welche die Ausführung des 
Vrückenprojektes in der Linie einer dieser Straßen 
erforderlich machen würde, eine Einigung zu erzielen. 
Der größte Teil der Anlieger der G e r b e r s t r a ß e  
verpflichtete sich, auf Entschädigungsansprüche zu ver­
zichten und das zur Verbreiterung der Straße erfor­
derliche Land bis zur Tiefe von 2Z4 Meter Lei ein­
tretenden Neubauten unentgeltlich, jedoch ohne 
Tragung der Kosten, an die Stadt aufzulassen; bei 
zwei Grundstücken soll die Abtretung des Landstreifens 
schon ein Jahr nach Beendigung des Brückenbaues 
erfolgen. Die Hausbesitzer zeigten sich auch nicht ab­
geneigt. einen baren Zuschuß zu den der Stadt aus 
dem Brückenbau erwachsenden Kosten zu leisten. Die 
Anlieger der S e g l e r s t r a ß e  verpflichteten sich, mit 
wenigen Ausnahmen, mit denen noch besondere Ver­
handlungen geführt werden, ebenfalls, auf sämtliche 
Entschädigungsansprüche, die aus dem Brückenbau 
entstehen können, zu verzichten. Außerdem verpflich­
teten sich diejenigen Anlieger, deren Grundstücke an 
der durch die vorspringende Kirchhofsmauer einge­
engten Stelle der Straße liegen, zu einer etwa -  
durch Nicht-Einigung mit der Kirche — erforderlich 
werdenden Straßenverbreiterurig für den Fall eines 
Neubaues. Anbaues oder Umbaues der Häuser einen 
Landstreifen bis zu 2 Meter Tiefe unentgeltlich und 
kostenfrei an die Stadt aufzulassen. Bei einer Anzahl 
Anlieger zeigte sich auch Geneigtheit, durch bare Geld­
beiträge — von insgesamt 20—30 000 Mark — an die 
Stadt die Durchführung der Brücke im Zuge der 
Seglerstraße zu unterstützen. Bindende Zusagen wur­
den indessen — wie auch von den Anliegern der 
Eerberstraße — nicht gemacht.

— (Besprechung über e inen Museums-  
L au. )  Zu einer Besprechung über die räumlichen 
UnzulänalichkeiLen des städtischen Museums waren 
gestern Nachmittag die Mitglieder der städtischen 
Körperschaften und einige andere Interessenten von 
Herrn Oberbürgermeister Dr. H a s s e  in  den Stadt­
verordnetensitzungssaal geladen worden, wo sich um 
^  Uhr etwa 15 Herren einfanden. Herr Ober-

nnrgegenrommen oer
neue Räume dem Museum zur Vermguirg 
worden. Aber schon 1908 stellte sich das W A iii -  
nach mehr Platz heraus und der P lan  eines ^  
Laues trat in die Erörterung. Die B erineo,^  
der Sammlungen ist jetzt derartig, baß erne ^  
ficht in den jetzigen Räumen unmöglich. r§n- 
ist; auch können zahlreiche Gegenstände nrcht ! A  
serviert werden, wie es erforderlich war 
wurde daher schon nach anderen Anrer^ ^  
räumen Umschau gehalten. Eine Benmssanoe^ H 
aus dem Hause von Guksch (16. Jahrhun^  
beispielsweise auf dem Bauhofe untergebraG 
den. Andere Sachen liegen auf den Boben. 
Sammlungen sind völlig verpackt und können ^  

zeigt werden. I n  dem geplanten Neubau 0 ^  
^useumsräume mit folgenden AbtMungni 

gesehen: I. Archiv, II . Museum: 1) ^
2) Geologie, Paläontologie, Mineralogie, 3) 
gie und Botanik, 4) Vi

__useum und Archiv besser unterzubringen. A M
heblich dringender geworden, da er ihnen 
von Neuerwerbungen, besonders aus dern ^  
Lands, einverleibt bat. Nach diesen A u s s E  . LeS 
unternahm die Versammlung eine BestchtrS^^B  
Museums und des Archivs. Herr Professor ^  
gab in den verschiedenen A bA lungen  
läuterungen und machte auf Wsonders W ^  
Gegenstände aufmerksam. I n  allen . zsi
sich die unvorteilhafte räumliche (Anengu 2 
halbdunklen Ecken oder unübersehlrch 
gedrängt, vermögen die zahlreichen 
Sammlungen nicht zur G eltnM  zu

den Anwesenden für ihr Ersannen fe r n e n ^  Mk 
E s habe sich wohl ein jeder überzeugt, ves! ,
einmal in dem Museum steckten, und Lr

Stellungen kommen wir noch zurück. K ̂  «ll
-  ( D e r  V e r e i n  ehemaliger 

raden des Jnf. -Regts.  v o n  B o r  ^  
heute, Donnerstag, abends 8V- Uhr, m  ̂ ^
Loser Bierhalle die Monatsversammlung « naA«, 
' — ( D e n  80. Geburtstag) serert «w.-!»
Sonnabend der Rentner Hsr-r Kart  
Baderstratze LS,



über d E g ^ Ä s e n g e r i c h t . )  Zu unserem Berichte
Herr^W^lenMichtssitzuno "

S ch lach t, 
auf weiteres

Uhinbert R. am Betreten der WerkstäLte
von N. daro» datz im Gegenteil er selbst
Streite kenn worden sei. weshalb es zum

°'n s i l i e r  s r ^ " )  wurden eine Granatbrosche.
-  l Der  E.'ae Zigarrentasche.

Zwei Arrestante ° " b e i b e r i  ch t) verzeichnet heut«
d°r Weichjtz,'^^ " W e i c h , ,  l .)  D er  W assersland  
kr üt sei« nott-» T h o r »  betrug heute -s- 2 .9 7  M e te r , 
^l> w « l o " "'s' 17  Z entim eter g e f a l l e n .  B e i  
"Us 2,gg ^  de- S tr o m  v on  3 ,1 2  M eter

Aiegenxr^ Landkreise Thorn, 11. September. (Der 
bei
ag abhalten.

AUegervereii, n^?eye Thorn. 11. >
am kommenden 

eine Vereins-

K°> lämtli» m öriefiasten.
F raq^stU ^ sind Nam e, S tan d  nnd Adresse

ls  deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen  
imen nicht beantwortet werden.)

tutÊ söicĥ ' Spruch: „Nicht Las viele Wissen 
von ein« -"kn etwas Aut's" stammt, wie uns 
aus den unseres Blattes mitaeteilt wird.MMMZ
kannte Svrn»*-' gefäW du mir?" und der be- 
bkuhl, er b L ^ ' e i n e n  Frosch auf gold'nen 

hupst doch wieder in sein Pfuhl."

Wissenschaft und llunst.
vlatsLuk fLr Denkmalpflege und Hei.
bis 2g b Meite seiner Art, tagt vom 24. 
und ' b- m Dresden, über „Kunsthandel 
^ u rlitt-^ ^ ^ fle g e "  referieren Eeheimrat 
!chau-Bei-7̂ b .? und Museumsdirektor Köt- 
watsckud" ^ e r  „Industriebauten und Hei­
den. Professor Bestelmeyer-Dres-
^ulich- Vortrage, namentlich über ties- 
eine E^^vagen, ergänzen das Programm, auch 
welav- rr^uung der Auswüchse des Reklame-
binden ^  vorgesehen. M it der Tagung ver­
flöge Mehrere Besichtigungen und Aus-
Vesa» g i r i e r  Sonntag den 28. d. Mts. ein 
in Lespzjg ^ernationalen Baufachausstellung

d 'Ita lia"  bringt die Näch­
s t  Sake» den Ausgrabungen in Pompeji 
liegt 7m> m?  ̂ ^iadt entdeckt worden ist; er 
^ u d e i n m - - u o m  Stadttor und 1250 Meter 
Diele von der heutigen Küste. Die
ho» "udere Hafenbauten sind 7 Meter

oin Erdboden bedeckt.

'Mund ritllsit
Lustspj^'S Thoma hat ein neues satirisches 
darin a° " E  Sippe« geschrieben. Er zieht 
Das Lem^brmeintliche Sittlichkeit zu Felde. 
öUr Ur» .« d e a te r  in Berlin bringt das Stück 

E in N ?^ u n g .
vin in in Esperanto. I n  Bern erlebte
letztes ^ran to  geschriebenes — nicht über- 
^dmond ?n - „Einevra" des Franzosen 
lolg wo> seine Uraufführung. Der Er-

Aertt»^°^end.
^wdenbl Uraufführungen. Im  „Hamb.
^Utor brkon soeben der auch als Bühnen- 
ler beackk-» b Hamburger Kritiker Kurt Kirch­
ner vov— ^ e r t e  Feststellungen getroffen: I n
^heater  ̂ Spielzeit haben die Berliner
Wenden m von einem unserer hervor- 

-rlutoren eine Uraufführung heraus-Sebrgchi .. .
^on bemerkenswerten neuen Werke
"^3, Aiar o; r Wedekind, Eulen-
^ustay Hermann Bahr, Max Dreyer,
!§ ^ E ^ -.? h e n , Beyerlein und auf musikali- 
E^auk d'Albert, Kienzl und Richard
??^fe aekmn außerhalb Berlins aus der
friste in " worden. Berlins Entdeckerver- 
Narin. h r̂, ^  Zergangenen Spielzeit bestandendaß 

ti

l^ganq»^^ L)ska 
Erweise öu denen sich zufälli­
gste, weis „Professor Bernhardt" gs-
?  Stund- Diener Uraufführung in letz-
Ûr gsObolen wurde. Sonst hat Berlin

N  L - v S . ^  Z7 . ° . ° . ° « L
die literarische Führung an sich

^^blemo?i>I^ hinsichtlich ihres Wertes so 
»Cut.» D W e r k e  wie — Sudermanns 

- l und Oskar Blumenthals „Was-
'.'Eliten
sen

A ilitä r f l? .^ ^ u n g  aus Sewastopol ist der 
^"deser A^Druschinin mit einem Nieuport- 

Die sis.„^b,iürzt und war sofort tot. 
?^!Ühruno ^ ° ! ° h ^  des „L. 2«. Für die 
^ ie d ric h -n ^ ^  ^arinelustschiffes „L. 2" von 
n? Donner«^ Johannisthal ist nunmehr 
? M h ru « a  Aussicht genommen.^ Die

nach 314 Uhr in Leipzig gelandet war, konnte 
wegen des starken Querwindes nicht in die 
Halle gebracht werden und wurde von 150 Per­
sonen gehalten. Plötzlich setzte eine rasende Bö 
ein, wodurch das Luftschiff in die Höhe getrie­
ben wurde. Es gelang, die Motors wieder an­
zuwerfen und dadurch das Schiff vor dem Un­
tergang zu retten. Vier Soldaten hatten die 
Seile nicht rechtzeitig losgelassen und wurden 
mit in die Höhe gerissen. Ein Sergeant konnte 
rechtzeitig abgesetzt werden, während ein zwei­
ter Soldat in die Gondel hineingezogen wurde; 
die beiden anderen Soldaten stürzten aus einer 
Höhe von 150 Meter ab und waren sofort tot. 
Das Luftschiff ist um 6 Uhr 10 Minuten in der 
Halls geborgen worden. Die Namen der beiden 
Verunglückten sind'Soldat Freisenhausen von 
der Luftschifferabteilung und Kanonier Pölster 
von der 3. Batterie des Feldartillerie-Regi- 
ments Nr. 77. Die Leichen wurden in das 
Earnisonlazarett geschafft.

Pegoud fliegt in der Nacht. Aus Paris 
meldet ein Drahtbericht: Aldolfe Pegoud hat 
seinen kühnen Flügen die Krone aufgesetzt. Er 
stieg gegen 8 Uhr abends bei völliger Dunkel­
heit in Poulogne sur Mer auf, flog auf das 
Meer hinaus und vollführte dort verschiedene 
Übungen im Kippen, Stürzen und „Rücken­
fliegen".

Unfall des Fliegers Wider. Der Schweizer 
Flieger Bider stieß Mittwoch früh in der Nähe 
Berns gegen einen Mast der elektrischen Strom­
leitung und stürzte ab. Der Apparat ist stark 
beschädigt. Bider erlitt leichte Verletzungen.

Todessturz eines französischen Fliegers. 
Im  Aerodrom von Lyon verunglückte Dienstag 
Abend der Flieger Chonnienne, dessen Apparat 
sich während eines Eleitabstiegs überschlug und 
aus 25 Meter Höhe abstürzte. Der erst neun­
zehnjährige Pilot wurde tot aus dem zertrüm­
merten Apparat hervorgezogen.

M a n n iq sa ltijies .
( E i g e n a r t i g e r  Tod.) Als der I n ­

genieur Heinrich Ackert aus Wernigerode mit 
seinem Automobil von einem Ausflug zurück­
kehrte und auf der Chaussee einem ihm ent­
gegenkommenden Fuhrwerk ausweichen wollte, 
richtete sich seine Gattin erschreckt im Automobil 
auf. Im  Vorbeifahren riß ein herabhängender 
Ast eines Baumes der Frau den Kops glatt ab.

( Di e  n e u e  a m e r i k a n i s c h e  B o t ­
schaf t  i n  B e r l i n . )  Wie verlautet, ist der 
neuerbaute Westflügel des Esplanade-Hotels, 
der im ganzen etwa 40 Räumlichkeiten umfaßt, 
als Quartier für die Berliner amerikanische 
Botschaft in Aussicht genommen, und Richter 
James W. Eerard, der neue amerikanische Bot­
schafter, unterhandelt gegenwärtig mit der 
Hotelverwaltung übex die Einzelheiten des 
Mietkontraktes. Der Flügel läßt sich von dem 
übrigen Teil des Hotels völlig abschließen; der 
neue Ballraum des Hotels stände später dann 
für größere Festlichkeiten zur Verfügung. Der 
Botschafter dürste das Abberufungsschreiben 
seines Vorgängers persönlich dem Kaiser nach 
dessen Rückkehr nach Berlin am 22. Oktober 
überreichen. Mr. John Leishman, der augen­
blicklich in Paris weilt, ist zu diesem Zeitpunkt 
verhindert, noch einmal nach Berlin zu kom­
men.

( B e t r u g s p r o z e ß . )  Vor der S traf­
kammer in Frankfurt a. M. wurde gegen den 
in Brasilien geborenen preußischen Major a. D. 
Grafen Eugen von Hertzberg verhandelt, der 
des Betruges in elf Fällen, des Betrugsver­
suches und fahrlässigen Falscheides angeklagt 
war. Der Major, der zuletzt Bezirkskomman­
deur in Frankfurt war, lebte weit über seine 
Verhältnisse und hatte seinen Geldgebern vor­
gespiegelt, er besitze Grundstücke in Brasilien, 
die gute Einkünfte lieferten. Da die Sachver­
ständigen Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit 
des Angeklagten äußern, wurde die Verhand­
lung zur Beobachtung des Grafen Hertzberg auf 
sechs Wochen vertagt.

( 4 6 0 0 0  M a r k  S c h a d e n e r s a t z  f ü r  
d i e  E l t e r n . )  Ein Hausbesitzer in Neun­
kirchen hatte vor einiger Zeit zahlreiche Ver­
wandte bei sich zu Besuch, darunter auch seinen 
Bruder und dessen Ehefrau. Diese übernachte­
ten auch bei ihm. Am anderem Morgen lagen 
beide tot in ihren Betten. Als Todesursache 
wurde Vergiftung durch Kohlenoxydgas festge­
stellt, das dem mangelhaften Ofen in dem be­
treffenden Logierzimmer entströmt war. Der 
Vormund der verwaisten Kinder forderte nun 
einen Schadenersatz in Höhe von 75 000 Mark, 
da der Hausherr wegen Fahrlässigkeit zu hasten 
habe. Dieser war gegen Haftpflicht versichert. 
Die Versicherungsgesellschaft tra: in Vergleichs­
verhandlungen ein und zahlte jetzt den Betrag 
von 46 000 Mark an die Hinterbliebenen.

( E i n  scheu g e w o r d e n e s  P f e r d )  riß 
in einem Dorf im Sauerland «inen mit sechs 
Personen besetzten Wagen in den Hoppecken- 

Von den Insassen würd- ein Mädchen
1 « ° n - „  w».d-n

.^er P^wung, daß das Luftschiff gestern zu ( De r  Al k  0 h 0 l.) Die E mordung des 
ist unvi»^-  ̂ imck> Helgoland aufgestiegen Fabrikanten Schafroth in Imnenstadt durch 

. Schmus, ,3-. i dessen früheren Arbeiter Seber stellt sich als
1 "8- bei einer Zeppelin-Lan- eine unter dem Einfluß starken Moholgenusses
Hvsieria " -T^Ichisf «3- 5". welches nach sehr begangene Tat dar. Seber war taal betrunken, 

uahrt aus dem Manövergelände als er mit seinem Arbeitgeber Strert bekam

und diesen niederschlug. Bei der Leichenöff­
nung war Seber zugegen und vergoß bittere 
Tränen der Reue.

( V e r h a f t b e f e h l  g e g e n  P r i n ­
z e s s i n  L u i s e  u n d  i h r e n  B e g l e i t e r . )  
Wie das „Deutsche Volksblatt" in Wien aus 
guter Quelle erfährt, soll gestern früh der Be­
fehl zur Verhaftung der belgischen Prinzessin 
Luise von Koburg und des Rittmeisters Matta- 
sitsch erlassen worden sein. Mattasitsch befin­
det sich in Baden bei Wien. Ob die Verhaf­
tung durchgeführt wurde, steht noch nicht fest.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  i n  
M a i l a n d . )  Mittwoch erschoß sich, wahr­
scheinlich infolge von Neurasthenie, in einem 
Park der 45 Jahre alte Präsident der italieni­
schen Versicherungsgesellschaft, Hermann Diel, 
geboren in Stuttgart.

Neueste Nachrichten.
Noch ein Dank des Kaisers.

B r e s l a u ,  11. September. Die „Schles. 
Zig." bringt heute eine« Erlaß des Kaisers an 
den kommandierenden General des 6. Armee­
korps von Pritzelwitz, in dem es heißt: Aus dem 
Verlaufs der diesjährigen Manöver gewann ich 
die Überzeugung, daß das Armeekorps den 
großen Aufgaben ernster Zeit gewachsen sein 
wird. Die Truppen zeigten Überall vortreff­
liche Leistungen und entsprachen damit meinen 
Erwartungen voll. Für diese» Erfolg kriegs- 
maßiger Ausbildung spreche ich Ihnen, sodann 
allen Generale», KommandelH-en und Offizie­
ren, meine «neingeschränlte Anerkennung gern 
aus. Ich ersuche Sie, dies unter dem Ausdruck 
meines königliche« Dankes weiter bekannt zu 
geben und zugleich die Mannschaft für ihre 
brave Haltung zu beloben. Ihnen will ich mei­
ne« Dank und meine Anerkennung dadurch be­
stätigen, daß ich Ihnen die Krone zum Roten 
Adlerorden 1 Klasse mit Eichenlaub verleihe, 
dessen ZnsiMZen Ihnen beifolgend zugehen.

Zum Untergang des »L. 1".
L a e o u r t i n e ,  10. September. Präsident 

Poincars hat bei der Ankunft im hiesigen Lager 
das Lnftschiffunglück bei Helgoland erfahren 
und dem Kqiser telegraphisch sein Beileid aus- 
gesprochen.

M ü n c h e n ,  11. September. Prinzregent 
Ludwig richtete an den Kaiser anläßlich des 
Lnftschiffunglückes aus Hohenschwaingau ein 
Beileidstelegramm.

R o m ,  11. September. Der König von 
Italien kondolierte dem Kaiser telegraphisch 
zum Untergang des Marinelustschiffes «L. 1".

B e r l i n ,  11. September. Der französische 
Geschäftsträger sprach dem Auswärtigen Amt 
sein Beileid anläßlich des Unglücks des „L. 1«

B e r l i n ,  11. September. Der Präsident 
des Reichstages Dr. Kämpf richtete folgendes 
Beileidstelegramm an den Staatssekretär von 
Tirpitz: Euer« Exzellenz spreche ich das schmerz­
lichste Bedauern Aber den schweren Unglücksfall 
aus, der die deutsche Marine betroffen hat» wo­
bei so viele tapfere Offiziere und Soldaten im 
Kampfe gegen die Elemente den Tod in den 
Wellen fanden.

Königlich preußisch-süddeutsche Klaffenlotteri«,
B e r l i n ,  11. September. I n  der heutigen 

Bormittagszishung fielen SWV Mark auf Nr. 
112 741 und 3000 Mark aus Nr. 83180.

FamMendrama.
N e u r u p p i n , 11. September. Der Schlos­

ser Rochner, der von seiner Frau und seinen 
Kindern getrennt lebt, drang in die Wohnung 
seiner Frau. Er gab fernem 7jährigen Sohn 
Lysol z« trinken und vergiftete sich dann mit 
Lysol, was seinen sofortigen Tod zur Folge 
hatte. Der Knabe liegt hoffnungslos im Kran­
kenhause.

Ermittelter Raubmörder.
H a m b u r g ,  11. September. Als Mörder 

der Frau Eggers in Morefles wurde der 
Schlächter Albers verhaftet. Polizeihunde mach­
ten die Spur ausfindig. Das Alberssche Grund­
stück liegt unmittelbar neben dem der Frau 
Eggers.

Vom neuen Marineluftschiff.
F r i e d r i c h s h a f e n .  11. September. Die 

Überführung des neuen Militärluftschiffes 
„L. 2« ist auf einige Tage verschoben worden.

Schweres Fliegerunglück auf dem Hunsrück.
Br i c h s n b e u r e n ,  11. September. Beim 

Ausstieg eines Militärflugzeuges im Manöver­
gelände des 16. Armeekorps stürzte heute früh 
der Aparat i« die Zuschmisrmenge. Vier Per­
sonen wurden getötet, darunter der Gendarme- 
riewachtmeister Schmidt aus Blankenrath. 
Mehrere Personen sind verletzt worden. Das 
Flugzeug hatte sich nur wenig« Meter von der 
Erde erhoben, als der Motor versagte. Das 
Flugzeug fiel um und stürzte in die umstehende 
Zuschauermenge.

Griechenland beschwichtigt.
A t h e n .  11. September. Die „Agencs 

Athene verbreitete folgende Erklärung: Die 
Presse und die öffentliche Meinung ist lebhaft 
erregt von dem Mißverständnis, daß die Ant­
wort des Königs auf die Rede des Kaisers her­
vorgerufen hat. Griechenland wird niemals 
die großen Dienste, das Wohlwollen und die lost- >

bare MitarSHt vergessen, die Frankreich 
zeit Griechenland geleistet hat, ebensowenig die- 
Dienste des Generals Eydsux und der französi- , 
scheu Militärmisfiou. Nie Presse weist aus­
drücklich darauf hin. daß man den Worten des  ̂
Königs nicht die Bedeutung beilegen dürfe, dA  
man ihnen in Frankreich beilegt. Der Königs 
habe nur von dem Wert der griechischen Armes 
gesprochen, und zwar zum Eeneralstäbe, der seinu 
militärische Erzichung in Deutschland geleitet. 
Die offensichtliche Meinung wünscht dringend 
den schlechten Eindruck zu verwischen, der durch 
dieses unglückliche Mißverstärchnis hervorgeru^ 
fen wurde, das sich keineswegs gegen Frankreich' 
richte. ,i

Begründung des Fortlebens nach dem Tode ! 
durch die exakte Wissenschaft?

B i r m i n g h a m ,  10. September. Auf de» 
heutigen Tagung der British Association hielt 
der Vorsitzer. Professor S ir Oliver Lsdge eine 
bemerkenswerte Eröffnungsrede, in der er den 
weiteren Ausbau der wissenschaftlichen Erfor­
schung der psychischen Regionen befürworte. Er 
glaube, daß die Fortsetzung der Persönlichkeit 
nach dem Tode durch Tatsachen begründet wer­
den könne. Lodge ist einer der hervorragendsten 
Physiker Englands. j
Unfall auf einem amerikanischen Torpedoboot.

S a v a n n a ,  11. September. Auf dem 
amerikanischen Torpedoboot „Craven" platzte ein 
Kessel; zweß Mann würden getötet, drei ver­
wundet. ! ! ,

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse j

vom 11. Septem ber ISIS. -
Für Getreide, Hlttsensrüchte und Oelsaateu werden außer dern 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte F aktorel-P roM oS*  
usaneemüßig vom Kcinser an den Verkäufer vergittet^

W etter: windig.
W e i z e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 703 Gr. 160 Mk. bez. 
rot 670—764 Gr. 1S8— 202 DU. bez.
N egulierungs-P reis 196 M t. 
per Septem ber— Oktober 1 9 4" , M t. bez. 
per Oktober— November 195 Mk. bez. 
per November— Dezember 197 B r., I M / ,  Gd.

N o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 7 1 4 - 7 2 6  Gr. 1 5 9" , Mk. bez.
Negniieruiigspreis 161 Mk. 
per Septem ber— Oktober 160V , Mk. bez. 
per Oktober—November 1 6 1 '/, Mk. bez. 
per November— Dezember 162' ,  Br^ 162 Gd.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1002 Agr.
inländ. groß 6 7 1 - 6 8 0  Gr. 138— 170 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 112— 118 Mk. bez.

H a s e  r UNv., ver Tanne von 1000 Ligr.
inländ. 153— 170 Mk. bez.

N o h  zn ck e r. T endenz: stetig.
Nendement 83 Vy sr. Nensahrm. 9,80 Mk. bez. inkl.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 9 ,60— 10,00 Mk. bez.
Noggen- 9 ,40—S,SO Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berlins»: Börieubertcht.
F on ds: * ».-/

*

Österreichische Banknoten . . s- 
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche R e!ch san !eih e3V ,V o. T .
Deutsche Neitysanleihe 3 "/« u » V  
Pre.chische Konsole . M .
Preußische Konsols 3 «>/g . . A . K
Thorn er Stadtanieihe 4 "/«»
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /g  
Posener Pfandbriefe 4 ^  . . . .
Posener Pfandbriefe 3V,"/g . .  .
Neue Westprenßijche Pfandbriefe 4Vo  
Westprenßilche Psandbriefe 9V , V o . .
Westprenßische Pfandbriefe 3V^ . .
Russische S taatsren te  4" /, . . . .
Rnjsische Staatsrente 4"/„ von 1902 .
Nnjsische Staatsrente 4 '/-" /° von 1908  
Polnische Pfandbriefe 4V , . . .
Hamburg-Amerika Paketsahrl-Aktlen 
Norddeutsche Lloyd.Aktien . . . .
Deutsche Battk-AkUen . . . . .  
Diskottt-Konmlandlt.Attteile . .  .
Norddeutsche Kreditanstalt-M tlen . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Slllgem. Elektrizitälsgesellschast - Aktien 
Slnmejz Friede-Aktien . . . ,  , .
Bochumer Gnßstahl-Aktien 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, jür elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Lanrahülte-A ktien . . . 4 . . .
Phönix Bergwerks-Aktien ö . . »
Nheinstahl-Aktien . . . . .  >  .

W eizen loko in Newyork« .
_ S ep tem b er . . . ^ ; -
» Oktober , .
I  Dezember . . ,

Roggen Septem ber » . .  >  V  ' .  .
 ̂ Oktober » , » . . .  . .
 ̂ Dezember , , . . .  » « « —̂

Bankdiskont 6 ^ 0. Lombardzlnssnß 7 »/o, Prlvatdiskont LV,<V^

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte ruhige, aber feste 
Haltung. Der Ansang brachte einige geringfügige Kursrück­
gänge, die aber im weiteren Ver lau s wieder wettgemacht wur­
den. Nach Kanada herrschte lebhafte Nachfrage. Schluß fest, 
trotzdem der Privatdrskont um V, v. H- hinausgesetzt wurde.

D a n z t g , 11. Septem ber. (Getretdemarkt.) Zufuhr am  
Legetor966 inländische, 258 russische W aggons. Nenfahrwaffer 
inländ. —  Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  11. Septem ber. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
10 inländische, SL9 rnss. W aggons, exkl. 18 W aggon Kleie und 
10 W aggon Kuchen.

11.Sept.s lO .S ep t,

84.65 84.65
215,75 2!S ,öS

8 4 , - 83,90
7 5 . - 74,60
8 4 , - 83,90
74,90 74,59
93,10 93,10

S g A 99^10
86,50 85,20
91,60 91,70
8 3 . - 82,80
73,50 73,75

91,30 91,30
99,90 99,90
89,40

142,40 143.—
122,79 122,80
2 4 8 . - 248,—
184,90 184,25
1 1 7 , - 115.—
118,75 118,10
243.50 242.50
168.75 169,90
219,60 221.75
146,75 146,90
152,75 152.9S
190,10 190,50
169,75 169,25
258.20 259.90
160,50 160,80

98,— 93,—
193,25 199.—
193,25 199,—
199,75 200,50
163.75 163.76
165,— 165,75
166,75 167,50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom >!. Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 10 Grad Gels.
W e t t e r :  schwacher R ege«. W ind: Nordwest. -
B a r o m e  t e  r s t a n d :  761 w m .

V om  10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur: 
4- 17 Grad Cels., niedrigste ^  S Grad Cels. -

Mllffrrstiiiidr der Weichsel. Krade nnd Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsei T h o r n . . . .
Zawlchost ,  ,  .  ,
Warschau . 4 .  ^
Chwalowlce z h 4 
Zakroczyn .  . . »
Neusandeck . . , ,

Breche bet Bromberg 
Netze bei Czarnikau . .

Tag

11.
10.
11.

°9 .
9.

2,97

2,60
2,51

8.92
2,44

T-g>

10.
9.

10.

8.
8.

"Wl

3.12
2,54

5M
2,42

12. Septem ber: Sonnenaufgang 5.30 Uhr.
Sonnenuntergang 6.22 Uhr.
M ondaufgang 5 .48 Uhr,
M onduntergang 1.30 Uhr.
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Gestern früh, 31. Uhr, rief der 
Allmächtige meinen lieben Mann, 
unsern treusorgenden Vater, den 

Hausbesitzer

wohlversehen m it den heil. Sterbe­
sakramenten, nach jahrelangem Lei­
den zu sich in seine Herrlichkeit.

Thorn den 11. September 1913.

M ililliv  KarmtM
nebst K inde rn .

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag, nachmittags 4 Uhr, vom 
Lrauerhause, Wiesenstrahe 4, aus 
statt.

H M s W U W .

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie für die reichen 
Kranzspenden, insbesondere Herrn 
P farrer B e c k h e r r n  für die trost­
reichen Worte am Grabe unseres 
lieben teuren Entschlafenen, sagen 
w ir auf diesem Wege unsern h e r z ­
l i c h s t e n  D a n k .

L e i b i t s c h ,  Abbau
den 11. September 1913.

llw s Sobiemsnn u. K inder.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil- 

nähme, Beileidskundgebungen und 
Kranzspenden, die uns beim H in­
scheiden unser lieben Entschlafenen 
zuteil wurden, sagen w ir unsern 
h e r z l i c h s t e n  D a n k .

Thorn den 11. September 1913.

Familie KMeckomki.

S«S« W. ÜM.
Augen- u. Ohrenarzt. Thorn.verreist
bis Ende September und w ird von Herrn

i v r .  v o n  v r i s a o v s k r
und Herrn

v r .  I b w s s t t o w
vertreten.

Sonnabend den 13. September 13,
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in G u r k e :

1 M e r  M ein  <W
öffentlich versteigern. Sam m elort: Weg 
am Kirchhof.

Ü U u K , Gerichtsvollzieher.

Zurückgekehrt
0r. Mit Milk.
Arzt für Ohr-, Nasen-, Halsleiden. 

Vanzig, Langgasse 28.

wird erteilt. M eld. u. D s p s r s n l «  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt jungen Kaufmannpolnischen 
Unterricht?

Angebote unter N r. 1 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt Unterricht 
im M e rrU e l?

AngejioLe unter I L  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"...........................

Schüler
findet

gute Pension
in gebildeter Familie. Haus in gesunder 
Lage m it großem Garten. Höhere Schulen 
in nächster Nähe. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

Nieren-
und Blasenkearrke

finden durch A ltlm chhorste r M a rk -  
spende! S ta rk y tte lle  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit w ird wohl- 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken. Brennen 
schnell behüben. Von zahlr. Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
99 P f. in der A n ke rd ro g e rie , Elisabeth- 
straffe 12, bei ^ 6 .  N a L 6 i- ,B re ite s tr .9 , 
I * .  Culmerstr. 20,
L  S o . ,  Gerberstr. 33, I I .  L Z a iL L l-  

Drogerien.

wie bekannt nur gute Qualitäten, em­
pfiehlt zu billigen aber festen Preisen.

S .
Elisabeths. 2.

W ir  zeigen herzlich erfreu t die G eburt eines D 
8  Söhirchens an. «
^  Thorn den 11. September 191S. A

L Professur 8. Antdor lO Fron Kertruä, gell. Kerb!«. D

M  M j-W -M k lik
W  Sie AllLe des Mml-Kmltees des w O W n  

LlüiSesvMim im  M »  Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten E rlaß  vom 15. September 1910.

Die Ziehung der Gewinne erfolgt in  B erlin  im  Ziehungssaale der 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieser 

Behörde in  der Z e it  vom  1. b is  4 . Oktober 1913.

Zur Vcrlosililg komiütil bare 14824 CeliWiniit M M :
1 Gewinn von 1 0 0 6 0 0  ^  —  100 000 ^
1 Gewinn von 50 000 ^  —  50 000

2 5 0 0 0  ^ - -  25 000 ^8  
15 000 ^  ^  15 000 .^8 
1 0  0 0 0  ^ 8  - - -  1 0  0 0 0  ^

5 000 15 000
1 0 0 0  ^  —  6  0 0 0  ^

500 ^  —  25 000 ^
100 ^  10 000 ^

50 ^  1 8 0 0 0  ^
15 ^  210 000 ^

1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3  Gewinne von 
6 Gewinne von 

50 Gewinne von 
100 Gewinne von 
360 Gewinne von 

14 000 Gewinne von
Zns. 14 524 Gewinne m it . . . .  . 484 000

Lose ü 3,30 Mk., zuzüglich 30 P f. für Porto und Lifte, 
sind zu beziehen von

Dombrsrvski, königlicher LEerie-Umbiner,
Thorn, Fernsprecher 57.

^ a / 'L s / 'e , '  v ,  c ^ s /n .

9 e /> // / i  H s /n r /Z e / 'L /s / t /  ^ o / t ö n /c / r .

^ - r n s / r m s - r  r - r  M o / " n .-

F / 'ü e ^ 's / r s t / 'o s s s ,

F . /^ s // /e / i§ ^ . 95 , /. T s /s /r^o /i 9 9 7 .

9 s - rä it - rA 6 -r

stärkt und erfrischt wunderbar V>.'. 
» « L s l k ' s  echter T iro le r  Enzm n- 
b ra n tttw e in . ä F l. 1 M . und A uge n ­

wasser „D e s tilla t", ä F l. 50 Pst 
^ Ä o l l  M lLrLeL', Drogerie, Breitestr. 9 ; 
Schousee: O t l o  M o tc k ire D , Zentral- 

________  Drogerie.

Sseileiigesiiche
FLrfahr. Kinderfräuiein oder Stütze sucht 
V  Stellung, welche etwas kochen, nähen 
u. plätten kann. Gefl. Ang. u. Stütze 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

m it guter Schulbildung von sofort gesucht.

HSolk Nazer, Trsgttit,
Breitestraße 9. _____ ^

A rb e ite r
stellen ein

NaxKirsvdLLraiiss,
G. m. b. H.,

_______ M asch inen fabrik . ________

für den G le isum bau  Schönsee-Richnau
stellt noch ein

L .S r lL « ,  Tiesbangeschäst, 
___  T h o ru -M o cke r.

Suche von sofort einen tüchtigen

Lausburschen
fü r meine Bäckerei.

V .  L rs rs T k V s L l. Mocker,
Lindenstr. 64.______

Suche für mein Bureau eine
Buchhalterin.

die auch in Stenographie und Maschine­
schrift firm  ist. Angebote unter LL. 

die Geschäftsstelle der „Presse".
W ir suchen per sofort eine tüchtige

» s«

gewandt in  Schreibmaschine und Steno­
graphie.

N M  M r s o d  L L r a u s v ,
G. m. b. H., 

M aschinettsakeik.
bei hohem Lohn Stützen, 
Köchin, Stubenmädchen und 

Mädchen für alles. Empfehle W irtin , 
Stützen, Köchinnen und Mädchen s. alles. 
'M su lls  LrsWZrr; gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 11.

Kinbersräulem,
aus anständiger Familie, polnisch sprechend, 
zu einem 3 jährigen Mädchen, von sofort 
nach Warschau gesucht.

Angebote unter 9 6 5  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

ReinMckeslM
zur täglichen Reinigung unserer Bureau, 
räume suchen zum 15. 9. 13.

koseuau L Modert,
______________Baugeschäft.

Junges Mädchen
zum 1. Oktober zur Beaufsichtigung für 
3 Knaben für nachmittags gesucht.

Frau Apochekenbes. Lsmiugsr, 
Altstädt. M a rtt.

E in schulfreies, kinderliebes
Mädchen

für den ganzen Tag gesucht, ferner eine 
sehr saubere und fleißige

Aufwartefrau.
_______ L t r o m s .8 ,  Breitestraße 36, 2.

Punkt!., fand. Auswartemädch.
von 5—7 Uhr gesucht

, _______BLsmarckfiratze 3, pt., r.

M Z  M M r t e M
von sofort gesucht Gerber,'1r. 27. 1.

1 Auswartemädchen
für die Kantine w ird gesucht. Zu er- 
fragen von 8—10 Uhr vormittags

Leibitscherftraßs 47, pt., r.

Z« lltlkillifeii
« r a M  NUmWlne.

Küchentisch, Regal, Wäschepuffer, Etagere 
und Bettschirm fortzugshalber sofort zu 
verkaufen U lane n ftr. 4. 2, l.

K M im , l SüSlM  mit
« W .

sowie andere Wirtschasts-Gegenstände 
billig zu verkaufen

Grattdenzerstratze 67. 1.

1l!M Fllllk. und°BS7nder°
Sachen zu verkaufen Wilhelmstr. 7, 1.

Gehrock, Kleiderschranks Waschtisch
billig zu verkaufen Bäckerstr. 6. 2.

1 zM. WeiW
fortzugshalber billig zu verkaufen. Zu  
erfr. Gerechtestr. 23, im Laden.

Auswärterin
fü r d. ganzen Tag verl. Brückenstr. 18,1.

Guter, starker LinspSnner- 
Aastenwagen und Geschirr

zu verkaufen.
L L i ' i i s e r ' ,  Mellienstr. 131, 1.

E i n e  G a s k r m t e  u n d  e i n  

N i c k e l L i f c h
bill. zu verk Zu  erfr. Seglerstr. 28, 2.

Verein k. Lnnst u. Lnnslgevvrbv
----------------------------  V o r a a L v I g s !  ----------------------------
Im Sinter 1913/14 ünäen kojZeuäe Vortiäxo statt: krokegsor 
LLLuomann-Lrvslan: 6erkart Hauptmann. Dr. Svekor-Vanrix: 
LßvptLsokö Lunst in woäsrner 6eIsuoUtun§. Hermann Lakr- 
^ ie v : LetiauspLelLunst. Drok. Dr. Denr^ LLoäe: Luvst unä 
kelLZion. Dr. k'rioärlok Xanmanu, U. ä. D . : Luvst unä 
Volkswirtsekaft. In A.ussLetit xenommeu sinä kolZenäe ^ns- 
slvUnnxen: HaäierunZsn von LortkoLä DelUuxralk. Lrmst- 
sstz^erblieks ^eZeustäuäs, besorgt äureb Noritr 8tumpk L  8okv- 
Vanrix. Kemäläe vorzugsweise westprensslsekvr Lünstlor. 
LoUektiv-Lnssteliung krok.krllL Dlnkle-Vanrig. kbotograpbisebe 

^ussteUuug von Ittoola DersekeZä-ÜvrUu.

Lleläuugsn 2um öeitritt (5abresbertrag 6 bei freiem öesueb 
äer Vorträte unä Ausstellungen unä Teilnahme an äer Verlosung) 
erbeten an äen Vorsitsenäen: Oberlebrer öoie, karkstr. 13, IV.

zu verkaufen
Brückenslr. 16,1.

DieMrfKGeHHeS
Erfolges

PktW AM«
Zentner 9,60 Mark.

K ö n ig l. Dom äne Thormsch P apau.

Kieserne RW agen, 
Mftbretterund VM M  

M hle
habe preiswert abzugeben.

T d s o ä o r  N a o l ^ o M s k L
Thorn 3.

Wegen Umzuges:
1 Stutzflügel und verschiedene 
Wirtschaftsgegenstäude, Stühle, 
Tische, Spinde, 1 großer Gas­
kocher, 1 a lks Schreibspind

sehr billig zu verkaufen
Batzerstratze 47. pari.

Wegeu
m  ^  ««» Mr» »

>» v  , ^ .
3 Fenstermarkisen, ^ S port­
wagen, 1 Kinderbötgesiell, 
1 Kleiderschrank, 1 altes Sofa, 
1 neues, einfaches, schwarzes 
Kleid, mittlere F igur 

Altstädt. Markt 20. 5 Lr.

2 Papagei-Käfige und 
1 rote PUchgaruttur

billig zu verkaufen. Hu erfragen
S ta d tb rh n h o f, 3. Klasse.

1 gut erhaltene Nähmaschine m it Stick- 
apparat, 1 Schneidermajchine, welche 
Wäsche näht, 1 verzinkten Kessel zur 
Wäsche, 2 kupferne Kessel, B ilder, Gar- 
dinenstangen, Spiegel, alte Kommode, 
altes Spmd, 1 gr. Koffer für Reisende 
u. m. zu verk. K a tliaL inenftr. 7, 4 .

W illi iiiisWtdotk.
Lut möbliertes Zimmer z. 1. Oktober z. 
E vermiete>i Brombergerstr. 82. 3.

Möbliertes Zimmer
vom 1. 10. zu vermieten. Z u  ekfragen 
G erbers tr. 20, K a rlsb a d e r V ü k e re i.
M öbt. Zimmer zu verm. Backetstr 11 .1.

G roßes m ö b l. V o rd e rz im . mi: auch 
oh. Pens. zu vergeb. Fischerstr. 33a 1, r. 
Zu  erfragen Fifcherstratze 41 ,1.

m it allem Komfort zum 1. Oktober zu 
vermieten. K « ? , I s is  I I ,  « r ,
___________ Brombergerstraße 14.

Borträge
über .  Mgl

praktischen Obstbau, Leitung uno 
von Obstgärten.

VUo Äaas, ,
Obstbautehrer und LandschastsS 
________ Graudenzerstraße 7 8 ^ ^ - ^

L i s i r s s u »
»m Ssnntag de» d ' »»
veranstaltet die hiesige Schule nr 
Saale einen

bestehend aus
Gesängen. Gedichten,. /'»  

Ansprache. 2 M s E
Im  Anschlüsse daran su'S^ 

statt, zu welchem ergeben^
K s r b s r l k .  G a 'l

— Beginn 7 Uhr.^

s. Zs-

K M  M k
für einzelne Frau von sofort zu vermieten 

8 « I s n I t L ,  Friedrichstr. 6.

Meine Wohnung.
reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu vcr- 
mieten _______ W aldftratze 74.
9  L t t tk p n  Entree u. Zubehör v. 1.10 

v l l l v i l l ,  versetzungshalber zu vern 
_______________ Hofslratze 17.

Fill K rM erM er
für Gas eingerichtet sU verkaufen

^ ____________ M cheftraße 2. 2. r .

Umzugshalber M verkaufen:
Tische (auch zu Burearzwecken gegeignet). 
Schränke, ein Konverationsiexikon.

G U ie lm strake  7. 1.

Sehr gut erh. Kinderwagen
billig zu verkaufen
Schm iedebergftr. Z 1, l ,  verl. P  arkstr

Hoswohmmg,
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p.Okt.z. verm .vvku.Schillerstr. 7.

3-zimmerwohnung,
für 310 M t., per 1. 10. 13 zu vermieten. 
______Neustadt. M a rtt.

1 Ziiiim«. N A .^
zu vermieten

stehende Person 
Cttlmerslratze 24.

,  « V ,  L>
o Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

Sonntag den 14. September

GarLen-KonzeL»
m it nachfolgendem Tattz.

Es ladet freundlichst ein HAsllvst

Empfehle den geehrten 
schaften, Ausflüglern und 
meine schönen, geräumigen 
litäten sowie Garten. . Li,

Für gute Speisen M " 
tränke ist bestens gesorgt-
Wich N l  K s i i iM lg e l  A lk'

Rückfahrt des Sonderzug-s 
Leibitsch 9.30 Uhr. ^ 

Telephon: Leibitsch
.D e r ^ I t b n v I . N « . - 8 t « r  K f t i .

8 p > '« Ä v i8 ta » ' lL q t« « I lS ( J  be» 
Mangan - KochsaLzquelle) hat ^  
einem alten

und chron. Blasenkatarrh sehr ^  ^
Dienste geleistet, die Schmerze^ 
Schärfen völlig genommen 
wunderbare K 'äftigung der ^
Teile bewirkt. Ich hätte einen ' 
Erfolg nie für möglich gehalten 
mich nie so wohl und gesnuo /A B *  
wie jetzt nach der K ur m it a D  
derquelle. Dieselbe wirkt vor 
glönzend auf die Tätigkeit der 
reinigt das B lu t und die S/sLe. B  
ich Ih ren  Marksprudel trilike, /  
auch völlig von meinen Menstru 
beschwerden, die mich jahrelang w ' N. 
lichstcr Weise quälten, befreit, sss
L ."  Aerztl. warm empfohlen, 
und 95 P f. A nke rd rog e rie . E S. 
straße !2. 4Kä. 
k». H V e lrs v .  Culmerstr. 20,
L  So., Gerberstr. 33 und M» 

Droaerien. —

tS r ß t t lW

außer dem Hause hat noch abzUŜ  
Pro M ittag  1,10 Mark. mress !̂

Wo. sagt die Geschäftsst. der

I ^ O S S
ir Vevüitter LoLLerre zuguriste" 
FSriaes „N rm d  um  B e rlM  
am 26. und 27. Septeinber.  ̂ g)!./ 
w inn im Werte von 20 000 M-, 

zur 18. R oten K r e u z - G e ^  
Ziehung vom 1. bis ^ to b e l o A  
Hauptgewinne 100 000 M -' ,je i^ 

zur V res la rre r F ttb k !ü ttM s --v  De' 
1913. Ziehung am 30 u n d , Mrtö 
zember d. Is . .  Hauptgewinn o 
von 60 000 M ., ä 3 M-, 

sind zu haben bei
V o n » I» s . 'o *v s lL l,  ^ „l ek,

k ö n i g l .  L o t t e r i e . E t t t n e y
Tborn. K a th a r in e n s tr^ ^ ^  

E in Pfandbrief der S t a d ? T E ^

ist verloren gegangen. Gegen öu^^fse 
lohnung in der Geschäftsstelle d e r,, 
abzugeben. V or Ankauf wlrd^9^.

................................. ^
verloren. Gegen gute Belohnung o 
geben Brombergerstr^ - ^

ist einDamenregeufchlklN ' l 
W ö  silberner Knopf, stehen ^  
Abzugeben

Läqiicher Aalende r ^

1913

September

Oktober

November

§

Hierzu zwei Blätter.



Chor», Freitag den 12. SepkKber M 3. S l .  Z a h r g .

-- ,^^Eachk«ng des Lebens.
Zahlte- ja inbezug auf die
^ a i> r li^ „ -^  gegen Leib und Loden 
w den s A  veWöhnt ist, ist die Anzahl der 
taten n„ 7  beiden Wochen verübten Blut- 
ein Taa -?^bntlich hoch zu nennen. Kaum 
nicht rmn vergangen, an dem die Zeitungen 
Woche . ^̂ ner neuen Bluttat, einem neuen 
No s i n - > , Selbstmorde zu berichten hatten, 
"ehr „^ 7̂  Ursachen zu suchen für diese immer 
Leben-?? Ä  greifende Nichtachtung des eigenen 
in der k -- ^iß. Lombroso hat recht, wenn er 
den Jahreszeit einen der Gründe für
Manche Sitzes Blut verschuldet
des M° Auch der Nachahmungstrieb
fache» i-I'-L ^ tommt hinzu. Aber beide Ur- 
Noh" N . ?^i weitem nicht aus, um die
^ ° E g e n d ^ E ^ ^ ^ > ^ ^ E  der letzten Zeit

b en ^ u n ^ E ^ E o k ra tie  ist ja leicht mit hal- 
tn der r ^?^ingründen bei der Hand, sie sieht 
diest die Hauptursache für
heft kui-' " «  damit ist für sie die Angelegsn- 

abgetan. Leider sprechen die 
dunq "^dlich gegen eine solche Begrün- 

v̂rd'e sn,. Mehrzahl der Morde oder Selbst- 
uämlich aus verschmähter, un- 

gen » ,^ .  aussichtsloser Liebe oder sonsti- 
îEohos; Anfachen begangen. Auch der

führt sn den man gern als Ursache an-
von nickn ^  Gründen für diese Bliuttaten 
Tiiter /  - ^  großer Bedeutung. Mag auch der 
überniich; Erbrechen unter der Wirkung 
so hgj. b gen Alkoholgenusses ausgeführt haben, 
gel in « ersten Schritt dazu in der Re-
geiWk- Zustande getan, der Alkohol-
ĥlvück,̂  ^  nur dazu dienen, eventuelle 

d?a gvl " " ^ E u n g e n  vor der Tat zu Lberwin- 
rvichtsg,,, ihm die bei der Bestrafung so 

2  „mildernden Umstände" zu sichern.

b ln tia e ^ m ^ ^ ^  Ursache für die Zunahme der 
die Z»»„o brechen ist dieselbe, wie die für 
^etioer Kriminalität überhaupt. Ein
der g u tp i/^ I^ n er  Rückgang der Religiosität, 
dreckt i das Gefühl für Recht und
Delinn, schwinden lassen. Dem
sein do- EHit die Furcht vor dem Bestrwst- 
Nior'irlis» and Ehrgefühl, die Reue; die

sn^.^vkung der Strafe ist daher gleich 
i*üher kjo Makel des Bestvwftseins, der 
dentx ;ss Neusten von dem Verbrechen abhielte, 
Di°se »--Sachen Kreisen schon als Ruhm gilt. 
,̂ ichtack>t,?„. ber Gesetze zieht auch die 
des des Lebens und der Gesundheit
-^ lre ick ^ Z M  nach sich. Die Folge sind die 
iahen rville r ^ft arm der nichtigsten llr-

 ̂  ̂ bolüatenhumor.
2Ur Al^^^^aüglichr des Soldatenlebens tritt setz 
^ÄeiL  ̂ als sonst in die Erscheinung
hat,  ̂ Humorbegabte Gelegenheit genu;
^  eU eb en ^y E ^ .U ^" Dienst sein Spaßvergnügei 
^3en,,D reb"^-^En^ muß man jederzeit den rich 
^an selbst^ das gilt besonders dann, wem
^  auf oder unfreiwillige Spaßmacher

niw m ^ kosten sich die anderen amüsieren 
v̂ch traais^ Neingefallene sein Pech obeneii 

^rden 9 ^  .Eaun er leicht zur komischen Figur 
!^!chen E ^ e i t  aber tötet auch im mili 
^ e r  E en, und ein solches Sterben vermeide 
f. ^  Felde ^  ruhmvollen Heldentode au 
siehj er Ehre als Soldat freudig entgegen

^ i t ä r  ^  aber die Rangstufenleiter Lein
n ^ M a n  n ^ E o m m e n  ist, desto „sterblicher' 

blamieren. Darin liegt für dd 
^H tiau n  ^ gewisser Trost, der besonders Le 
Ablöst, erfreuliche Ruhe in der Fron
/^rte  ^  unverantwortliche Leutnant in dü 
besser," ' »»Je mehr Vorgesetzte da sind, desti

^Ntljch ^ ° ° i i^ t  im königlichen Dienst nimmt be 
k bterne , weiter hinauf mit der Zah
^  Benck,« s l'e erreicht ihren Höhepunkt be 
^hsthöhere ^ " e i t  sich dann bei jedem i, 

stebr ^darge Anwesenden mehr und Mehr
»?hst- n der auf dem Nullpunkt bei den
I-^h in en  L>sfiziere. dem Besichtigenden

siE 7. ,^iw t!g«n auch hier die Regel, und s, 
von N-' ° ^  ^nnoch Nervenstarke, di 

r^ ^ ih e n  vsr^-- ^  ^unen oder sich doch so gut z, 
:,^ng ^ wogen, daß man ihnen keinerlei Er 
K ö n n e n  Glücklichen! Ihnen gestatte
^  solch«- x- E  erhabene Sorglosigkeit zu zeigen 

Erro ^"°si2ertrauen ziert den Soldaten. 
^"!se ^ r a r t  Beneidenswerte die höchst
^  Anhp  ̂ ^  dann zumeist auch in ihrer eiser

^  eln treffliches Beispiel für die ihne,

b.
lLwetter V?sü.)

Diesem Sinken der allgemeinen Sittlichkeit 
Einhalt zu tun, das Gefühl der Achtung vor 
fremden Rechtsgütern wieder zu heben, mutz die 
Aufgabe aller d e r  Kreise sein, die unser deut­
sches Volk lebenstüchtig erhalten wollen, e.

China und Japan.
Der Konflikt zwischen diesen beiden Mäch­

ten, der seine äußere Ursache in der Nieder- 
metzelung von vier japanischen Soldaten in 
Nanking durch Pekinger Regierungstouppen 
hatte, in Wirklichkeit aber auf die Unterstützung 
des südchinöstschen Aufftandes durch Japan -und 
dessen Bestrebungen, Südchina in die Hand zu 
bekommen, zurückzuführen ist, wird auch in den 
Kreisen der deutschen Reichsregierung als be­
sorgniserregende Angelegenheit angesehen. 
Die japanische Regierung läßt zwar erklären, 
daß sie die eingetretene Spannung gern auf 
friedlichem Wege lösen möchte, sagt aber selber, 
daß sie auf die chinekenfeindliche Volksstimmung 
im Lande Rücksicht nehmen müsse, die ernste 
Maßregeln verlangt. Das heißt in schlichtes 
Deutsch übertragen kaum etwas anderes, als 
daß Japan losschlagen und Südchina in  die 
Tasche stecken wird, wenn es ihm gelingt, das 
nötige Geld für einen Krieg flüssig zu 
machen.

Die Volksstiinmung in Tokio ist äußerst 
kriegerisch. Vor dem Ministerium des Aus­
wärtigen veranstaltet die Menge fortgesetzt 
Kundgebungen, in denen sie die Regierung auf­
fordert, den Mord der vier Japaner in N ai-  
king an -China zu rächen. Tag uud Nacht dau­
ern die Manifestationen an. Da die Behörden 
nichts tun. um sie zu unterdrücken, so scheint 
ihnen an der Schürung des Ehinahasses gelegen 
W sein. In  Südchina würden die Japaner 
viele Anhänger finden, fodaß über das Ergeb­
nis eines erneuten japanisch-chinesischen Waf- 
fenganges noch weniger ein Zweifel herrschen 
könnte a ls  vor neunzehn Jahren. Damals, im 
Jahre 1894, kam es wegen der Schutzherrs-chaft 
über Korea zum Kriege zwischen Japan und 
China. I n  der entscheidenden Schlacht Lei 
Phjöngjang brachten die Japaner den Chinesen 
eine vernichtende Niederlage Lei, im November 
eroberten sie den Kriegshafen Port Arthur und 
im Februar des nächsten Jahres nahmen sie 
den Kriegshafen Weihaiwei und die chinesische 
Kriegsflotte. Schon am 17. April ward der 
Krieg durch den Frieden von Schimonoseki be­
endigt, in  dem Japan Formosa, die Fischerin­
seln und 200 Millionen Taels von China er­
hielt. Im  M ai 1898 räumte es Weihaiwei 
zugunsten Englands, mit dem es im M ai 1902 
ein Bündnis schloß.

unterstellten Truppenteile, denn dies Vorbild wirkt 
auf alle Chargen ein, sodaß selbst „der jüngste 
Rekrut" den wohltuenden Einfluß einer solchen, 
allen Situationen gewachsenen Persönlichkeit em­
pfindet. Die Kenntnis auch des kleinsten Details 
ist allerdings für diese geborenen Truppenführer 
ebenso selbstverständlich wie die Beherrschung des 
großen ihnen anvertrauten Instruments, das im 
geeigneten Moment stärker oder schwächer einzusetzen 
hat, was in jedem Falle ihrem richtigen Gefühl 
überlassen bleiben mutz, uns die Untergebenen für 
die Einzelheiten zu sorgen haben. Unsere Kriegs­
geschichte nennt die Namen derer, die hierin Meister 
waren, und fanden sie bereits in jüngeren Jahren 
zu Taten Gelegenheit, so standen sie schon frühzeitig 
ihren Mann, weil sie sich selbst wie den Moment 
beherrschten.

Zu diesen Vorbildlichen zählte unter vielen an­
deren «inst Ziethen, Seydlitz. Blücher, Vülow, Katz- 
ler, Lolomb und auch die neue Geschichte ist reich 
an Beispielen von kühnen Führern, die im rechten 
Augenblick an richtiger Stelle standen. Das soll uns 
ein freudiger Trost sein, denn eine groß« Zeit wird 
einst auch wieder in Deutschland ihre großen Männer 
finden. Sie sterben nicht aus, weil ihre Taten in 
Lied und Wort in unserem Volke fortleben, ihr 
Blut in uns weiterkreist.

So ernst nun auch die militärische Schule für 
jeden Soldaten ist, um so weniger läßt man weise­
bedacht. in ihr den Humor verkümmern. Einsichts­
volle Vorgesetzi« sorgen daher persönlich durch Zu­
ruf dafür, daß di« Spaßmacher zu Wort kommen, 
und unter den Verantwortlichen, die in unseren 
vielen Feldzügen die Fahnen zum Siege führten, 
ist keiner, der den Frohsinn gebannt wissen wollte, 
fast keiner, der nicht selbst volles Verständnis für 
einen deftigen Scherz besaß. Auch der ernste, kor­
rekte BLlow war dem „tollen Platen" nicht gram, 
als dieser ein kräftiges: „Donnerwetter Exzellenz" 
auf obige „persönliche" Anrede parat hatte, und o"m 
dann. zwischen Pistolen und Frühstück die Wahl ge­
lassen, letzteres bekömmlicher schien. Wie verstand 
es Blücher durch ein Scherzwort die ermüdeten

An Flächenausdshnung umfaßt Japan ein­
schließlich Koreas und seiner übrigen Kolonien 
nur 673 667 Quadratkilometer mit höchstens 70 
Millionen Einwohnern; China dagegen zählt 
330 Millionen Einwohner und mehr als 11 
Millionen Quadratkilometer Landes. Die 
Kriegsstärke des chinesischen Landhesres beläuft 
sich auf etwa eine M illion, die des japanischen 
auf etwa 650 000; die japanische Kriegsflotte 
zählt ungefähr 150 Schiffe, darunter die stärk­
sten und modernsten Kriegssahrzeuge, die chine­
sische ist dagegen bedeutungslos. Die japanische 
Marine zählt beinahe 100 000, die chinesische 
etwa 5000 Mann. Die Hauptsache ist der Geist, 
der in den Truppen und deren Führern steckt, 
in der Krisgstüchtigkeit und in den Waffen, 
welche die Gegner führen. I n  allen diesen 
Punkten steht Japan, das Rußland mürbe 
zu machen verstand, so turmhoch über China, 
daß dieses sich selber sein Todesurteil schreibt, 
wenn es auf einen Krieg mit Japan eingeht.

Die W eßschen UcnsermMZVer.
Der letzte Tag.

Während der vergangenen Nacht würbe geschanzt, 
und heute früh ging der Kampf weiter Wrr hatten 
gesehen, wie das 6. Korps, nachdem es in dem 
gestrigen Begegnungsgefecht den Kürzeren gezogen 
hatte, den Versuch machte, sich auf den Höhen vor 
wchw îdnitz wieder festzusetzen. Da aber die 
Manöverleitung angeordnet hatte, daß die gestrige 
Entscheidung nicht nur für die beiden tatsächlich 
im Felde stehenden Korps 5 und 6, sondern für den 
ganzen Kampf der beiden in der Annahme be­
stehenden Armeen zu gelten habe, mußte General 
v. Pritzelwitz auf die Rückzugslinien seiner beiden 
Nachbarkorps Rücksicht nehmen und, da diese weiter 
rückwärts lagen, ebenfalls bis hinter Schwei.dmtz 
marschieren. General v. Stranz befahl, dem Feino 
auf den Fersen zu folgen, um ihm Leim Überschreiten 
der Weistritz noch nach Möglichkeit zu schädigen. So 
kam es noch gestern Nachmittag abermals zu heißen 
Kämpfen. Die 11. Division, die östlich Schw^idnitz 
festen Fuß zu fassen versucht hatte, wurde von der 
nachdrängenden 9. wiederholt angegriffen und über 
den Abschnitt Weizenrodau—Grunau zurückgedrängt. 
Die 12. 'Division, die vor dem Weistritz-ALschnitr 
südlich Schweidnitz Front gemacht hatte, konnte sich 
dort ebenfalls g"gen die 1V. Division nicht be­
haupten. Kämpfend ging sie über die Weistritz, wo- 
bin ihr die blaue 10. nach heißem Ringen folgte. 
I n  den hieraus sich ergebenden Stellungen fanden 
wir heute früh bei Tagesanbruch die beiden 
Kämpfer, nachdem wir das noch im tiefsten 
Schlummer liegende Schweidnitz passiert und das 
nach Süden hin bis an das hier ziemlich steil an­
steigende Gebirge reichende Gelände abgefahren 
hatten. Fast gerade nach Süden führt von Schweid­
nitz eine Landstraße über Nieder Weistritz-Vurkers- 
dorf-Gut Ohmsdors nach Ober Weistritz. wo es in 
die Berge hineingeht. Westlich neben der etwas hoch- 
l'egenden Landstraße senkt sich das Gelände in den 
Grund d?r Weistritz hinab. Hier hatte General von 
Pritzelwitz während der Nacht eine etwa 6 Kilo- 
meter lange Artillerie Linie aufgebaut mit den 
schweren Feldhaubitzen vom Fußart.-Regt. 5 aus

Kämpfer anzufeuern, und für jeden heiteren Zuruf, 
der aus den Reihen der vorbeimarschierenden Re­
gimenter heraus ihm galt, wußte der alte Marschall 
Vorwärts schlagfertig eine kernige Antwort.

Diese Ceistes-Gegenwart war ganz frider i r ­
anische Schule, liebte es doch der große König, selbst 
nach verlorenen Schlachten, mit seinen Soldaten 
Zwiesprache zu halten. Am Morgen nach dem Über­
fall bei Hochkirch fragte er seine Artilleristen, denen 
die Geschütze genommen waren: „Kanoniers, wo 
habt Ih r  Eure Kanonen?", und als diese ant­
worteten: „der Teufel hat sie Lei Nachtzeit geholt!" 
gab er sogleich im Sinne ihrer Rede den Scherz 
zurück, indem er sich an zunächst stehende Infante­
risten wandte und sagte: „Dann holen wir sie bei 
Tage wieder! Nicht wahr Grenadiers?" Aber auch 
derbere Späße verstand Friedericus Rex, sonst 
hätten sich die Dragoner auf ihrem Marsche durch 
die Lausitz im Jahre 1760 gewiß nicht erlaubt dem 
sie mit dem Zuruf: „Grade Kinder, grade!" auf­
munternden geliebten König und Herrn zu ant­
worten: „Alter Fritz, auch gerade! Und die Stiefeln 
in die Höhe gezogen!"

Bekanntlich hatte sich Blücher unter Friedrich 
dem Einzigen die Sporen verdient, und viele der 
Besten dieser eisernen Schule wirkten noch an der 
Wiedererrichtung unserer Armee vor den Befrer- 
ungskriegen mit; darum blieb der Geist dieses 
Heldenkönigs im Hcere erhalten, und manche hu­
morvolle Episode aus Krieg und Frieden erinnert 
den Geschichtskundigen noch heute an jene über­
ragenden Persönlichkeiten. Man wird sich erinnern, 
daß Friedrich II. auf seinem Rückzüge nach Schlesien 
im Jahre 1758 in die Gefahr geriet, von einem 
Panduren aus dem Hinterhalt abgeschossen zu wer­
den. M it größter Seelenruhe rief der König dem 
verwegenen Kerl zu: „Du, du! du hast ja kein 
Pulver auf der Pfanne!" Ist es nicht eine er­
freuliche, bemerkenswerte Übereinstimmung in der 
Schlagfertigkeit, wenn ein Wachtmeister von den 
schlestscĥ n 8. Dragonern 1866, beim Einrücken in 
Böhmen als Führer der Spitze einem auf ihn an-
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dem linken Flügel hart vor den Toren von Schweid­
nitz. Davor, ebenfalls in langer Linie die Infan­
terie in Schützengräben, die 43. Div. bis Bahnhof 
Ober Weistritz hart am Gebirge, daneben die 10. 
Division bei Nieder Weistritz und auf dem linker. 
Flügel östlich und südöstlich Schweidnitz die 9. Div- 
Hier fällt das Gelände auch nach Osten zu sehr steil 
in den tiefen Grund der Peile, eines Nebenflusses 
der Weistritz. ab, um gegenüber steiler noch und 
höher zu dem Popelberge bei Schwengfeld und dem 
Windmühlenberge bei Creisau anzusteigen. Auf 
diesen Höhen hatte sich bei Pilzen und Schweng­
feld die 11, Division verschanzt, mit der 21. Jnf.- 
Brigade in Reserve und der 6. Kavallerie-Divmor 
bei Gräditz hinter sich. Die 17. Division schloß sich 
nach Süden zu bis an das Gebirge an mit einer 
'tarken Stellung auf dem Kretscham-Berge westlich 
Ludwigsdorf in der Mrtte, von wo aus sie 5 Uhr der 
K a i s e r  mit dem König von Sachsen, dem Prinzen 
Ruprecht von Bayern und den anderen Fürstlich­
keiten bei der Manöverleitung die Entwickelung 
beobachtete. Beide Parteien hatten die Nacht be­
nutzt, um den Entscheidungskampf vorzubereiten. 
Mannstief hatten sich die 63er am Nande des 
Kretschamberges mit ihren Maschinen-Gewehren 
eingegraben, die mit Gebüsch und Kartoffeltraur 
umkleidet, selbst aus nächster Nähe nicht zu er­
kennen waren. Und so war überall unten auf der 
Erde gearbeitet worden, während oben in der Lust 
die Zeppelins und Flugzeuge sich tummelten. Trotz 
des heftigen Westwindes, der gestern Abend ein­
gesetzt hatte und heute Vormittag auch Negen- 
huschen brachte, waren beide Kreuzer und zahlreiche 
Flieger aufgestiegen. An den Raketen, die wir noch 
während der Dämmerung am feurig erglühenden 
Morgenhimmel hinter den Türmen von Schweidnitz 
aufsteigen sahen, ließ sich erkennen, daß sie eifrig be­
schossen wurden. Und wie es schien, manöverierten 
sie auch oben in der Luft gegeneinander, ohne jedoch 
sich, wie im Kriege voraussichtlich, zu überfliegen. 
Da bei den beiderseitigen sehr starken Stellungen 
im Norden ein Frontangriff zunächst kaum zu er­
warten war, machten wir am Südslügel auf dem 
Kretscham-Berg Lei der Leitung Halt, die heute zum 
ersten male in diesem Manöver ihren Signalballon 
über sich schweben hatte. Es war inzwischen hell 
geworden. Die sonderbare Färbung des von zer­
rissenem Gewölk phantastisch überzogenen Morgen­
himmels war verblichen. Drohend zogen von 
Westen her über das Gebirge Regenwolken heran. 
Eine Stimmung, so recht geschaffen für die männer- 
mordende Schlacht, die nun mit beiderseitigem Ar- 
tjlleriefeuer sich'mehr und mehr entwickelte. Und 
General v. Strantz fackelte nicht lange. Die Erfolge 
von gestern müssen ausgenutzt werden, und heute 
gilt es eine schwere Aufgabe zu lösen; denn der 
Gegner ist heute voll entwickelt, er rst zur V ertei­
digung eingerichtet und zu scharfem Gegenstoß ent­
schlossen. Bald nach 6 Uhr sehen wir vor uns von 
Burkersdorf her die Schützen der 43. Division 
zwischen den Rübenfeldern auftauchen. Ein schwie­
riges Angrisssfeld dem Kretschamberge gegenüber. 
Denn unsere 63er Maschinengewehre haben Zeit ge­
nug gehabt, sich in ihren sicheren Deckungen auf 
einen blutigen Empfang vorzubereiten. Doch Blau 
scheint auch gar keine Lust zu haben, sich hier den 
Kopf einzurennen. Auf 800 bis 1000 Meter gehen 
die Schützen in .Deckung, während die Unter­
stützungstrupps in aller Gemächlichkeit nachrücken. 
Es scheint, daß man hier den Gegner nur anfassen 
will. um ihn von anderen Bewegungen abzulenken- 
Doch bevor man sich hierüber noch klar werden kann. 
geht Rot zum Gegenstoß vor, und nun beginnt aus

legenden Österreicher zurief: „Mensch, setz' ab, es 
kann ja das größte Unglück passieren!"

Wie wäre wohl auch ein Rosenberg und andere 
Neiterführer zu derart kühnen Draufgängern ge­
worden, ohne Seydlitz als Vorbild. Das rasche Er­
fassen des rechten Augenblicks haben sie und alle die 
nach ihnen kommen werden, von ihm als Erbe er­
halten. Die geistige Regsamkeit unserer jüngeren 
Generationen auch aus militärischem Gebiete aus­
zunutzen, blieb den Nachgeborenen allerdings vor­
behalten, aber sie nutzten sie, weil ihrem scharfen 
Soldatenblick nichts entging. Und wieder lernten 
Jüngere von ihnen.

Als Rosenberg eine Schwadron bei den Ziethen- 
Husaren befehligte, war er eifrigst auf das „Denken- 
lernen" seiner Leute bedacht, und wenn dann trotz­
dem Entgleisungen vorkamen, so wußte er darüber 
mit kernigem Wort hinwegzugehen. Wer von ihm 
auf Patrouille fortgeschickt wurde, der mußte selbst 
dann eine verständige Meldung machen, wenn auch 
nur wenig zu melden war. Zur Übung schickte er 
daher eines Tages alle seine Husaren noch einmal 
fort; in einer halben Stunde hatten sie sich auf einem 
bestimmten Punkte wieder einzusenden, jeder aber 
sollte sich in der Zwischenzeit eine vernünftige Mel­
dung überlegt haben. Von allen Seiten kamen die 
Leute zur befohlenen Zeit herbei gesprengt und 
Rosenberg rief einzelne Reiter vor, die dann mehr 
oder weniger Gescheutes zu melden wußten. Zulegt 
kam ein Einjähriger dran, der im Zivilleben Schau­
spieler war. Stramm setzte er sich in Positur und 
begann mit dem rollenden dramatischen „R" die 
Rede würzend: „Dorrrf A. vom Feinde besetzt. 
Weiberrr, Kinderrr, Greise drängen sich heulend in 
den Straßen, indes der grausame Feind die Hilf­
losen morrrdet!" Ohne eine Miene zu verziehen 
hatte Rosenberg zugehört, dann sagte er: „Mensch 
Sie sind verrückt, total verrückt!" Aber selbst dich 
groteske Szene hatte die gute Wirkung, daß sich von 
nun ab jeder Husar die größte Mühe gab, den Feind 
zu finden, um dann nur wirklich Gesehenes melden 
zu können. Möge dieser Humor im Heere n W  aus- 
sterben, auch er erhält uns schlagfertig!



der weiten Ebene im Norden vor uns ein ge­
waltiges Ringen. Der Angriff der roten Kolonnen 
wird abgeschlagen. Aber schon rücken neue Linien 
vor. Auch diese müssen weichen, und B lau stößt nun 
seinerseits vor. Die in  Reserve stehende rote 21. I n ­
fanterie-Brigade wird eingesetzt. D as scheint zu 
wirken. Doch schon hat General v, Strantz die Ge­
fahr erkannt. Er läßt seine zu einer Brigade ver­
einigte Divisions-Kavallerie von Ohmsdorf her an­
reiten, und wenn die Königs-Aäger zu Pferde unv 
die 1. Ulanen auch bald wieder Kehrt machen 
müssen, so lassen doch sehr viele der Überzüge ent­
kleidete Helme erkennen, daß die Attacke ihre 
Wirkung getan hat. Aber immer neue Kolonnen 
schickt General v. Pritzelwitz vor. Er will hier siegen 
und seinen braven Schlesiern Entschädigung für die 
Schlappen von gestern bieten. An zwei Stunden 
lang wogt das Gefecht hin und her. Regimenter­
weise sieht man die Kolonnen aufeinanderprallen, 
ein Anblick, den man seit Jahren in  keinem Kaiser­
manöver mehr gehabt hat. Endlich scheint Rot auch 
an Boden zu gewinnen. Seine Linien schieben sich 
Schritt für Schritt nach Westen vor. Doch der Teil­
erfolg hier kann nur noch dazu beitragen, die Ge­
fahr zu vergrößern, die von der linken Flanke her 
Droht und bald genug zur Katastrophe führen muß. 
Die blaue 43. Division hat ihre 78 Jnf.-Brigade 
durch das dicht bewaldete Gebirge, wo die Anschluß- 
truppen ihr keinen Widerstand leisten konnten, um 
den südlichen Flügel des sechsten Korps heran mar­
schieren lassen und entwickelt nun in  Flanke und 
Rücken der 12. Division ihre Kolonnen. Schleunigst 
muß die starke Stellung am Kretschamberge geraum: 
werden, und in  diese trefflich vorbereiteten Schützen­
gräben der 63er rücken die 37er und 155er. Die 
Batterien, die ihnen folgen, werden zwar schneidig 
von roten 10. Ulanen attackiert. Aus Ludwigsdors, 
wo die 10. Division Aufnahmestellung genommen 
hat, knattern die Maschinengewehre. Von Esdorf 
aus werden auch jetzt noch immer neue Linien gegen 
Ohmsdorf vorgeschickt. Über Ereisau wird auch noch 
die 6. Kavallerie-Division herangezogen. Sie 
attackiert in der Richtung Ohmsdorf und zumteil 
auch gegen den Kretschamberg. aber die E nt­
scheidung ist nicht mehr aufzuhalten. Rot hat, ob­
wohl es der 11. Division gelang, sich in ihren 
Stellungen zu halten, auch diesen Tag verloren, der 
ein Tag der Ehre war für Sieger und Besiegte.

Der Untergang des „L. I"
a t, wie jetzt festgestellt ist, 13 O p f e r  gefordert. 

Än Bord des Marinelustschiffes L. 1 waren 20 
Personen: Korvettenkapitän Metzing, Kapitänleut- 
nant Kanne, Oberleutnants zur See Wendt, Frei­
herr von Waltzahn, Grimm, Marineingenieur Weh- 
ner, Steuermann Zimmermann, Obermaschinist Leh- 
mann, OLermaschinistenmaate Lutz, Müller, Schön­
färber, Adam, Maschinistenmaate Bruder, Strotzück, 
Obersignalmaat Pahlke, S ignalm aat Kürschner, 
Bootsmannsmaate Menge, Bausmer, Funtentele- 
graphistenmaate Spieler. Heldemeier. Von ihnen 
sind e r t r u n k e n :  Korvettenkapitän Metzing,
Kapitänleutnant Kanne, Oberleutnant Freiherr 
v. Maltzahn, Marineingenieur Wehner, Steuermann 
Zimmermann, OLermaschinistenmaate Lutz, Müller, 
Adam, Maschinistenmaate Bruder, Strotzück, Ober­
signalmaat Pahlke. Signalm aat Kürschner und 
Bootsmannsmaat Menge. Der Bootsmannsmaat 
Bausmer ist bewußtlos aus dem Wasser aufgefischt 
worden, es steht noch nicht fest, ob die Wieder­
belebungsversuche Erfolg gehabt haben. Von den 
Verunglückten des L. 1 wurden bisher geborgen: 
Kapitänleutnant Kanne, Obersignalmaate Pahnke 
und Müller, der Bootsmannsmaat Menge und der 
Signalm aat Kürschner, die beide von einem Fische- 
reikutter aufgefischt worden sind; Am Mittwoch 
Vormittag wurde noch Lei Euxhaven Korvetten­
kapitän Metzing angetrieben. — Die sechs Über­
lebenden von dem Marineluftschiff L. 1. sind M itt­
woch Abend von Euxhaven her auf dem Hamburger 
Hauptbahnhofe eingetroffen, wo die bet der Marine- 
Luftschifferabteilung in FuhlsLüttel anwesenden 
Offiziere, sowie einige Deckoffiziere und Unteroffi­
ziere sich eingefunden hatten. Auch Senator von 
Berenberg-Goßler und Angehörige der Geretteten 
waren anwesend. Unter dem Eindruck der K ata­
strophe war die Begrüßung ernst und bewegt. Es 
machte einen ergreifenden Eindruck, a ls die Unter­
offiziere ihre geretteten Kameraden unter die Arme 
faßten, um sie den Bahnsteig entlang zum Ausgang 
zu führen.

Über das U n g l ü c k  geht dem Wölfischen Bureau 
folgende a m t l i c h e  D a r s t e l l u n g  aus Berlin 
zu: Nachdem das Luftschiff L. 1 bereits erfolgreich 
an einigen Übungen der Hochseeflotte teilgenommen 
hatte, lief es am 9. September um 1.30 Uhr nach­
m ittag wieder aus seiner Halle bei FuhlsLüttel 
aus. Die Wetterkarten wurden vorher eingesehen, 
ein Pilotenballon aufgelassen und Erkundigungen 
über das Wetter in Helgoland und bei der Flotte 
eingezogen, was auch rm Verlaufe der Übung 
wiederholt wurde. Das Wetter war gut, und nach 
den eingezogenen Erkundigungen bestanden für den 
erfahrenen und vorsichtigen Führer des Luftschiffes 
keine Bedenken gegen das Auslaufen. Auf See 
wurde später bedeckter Himmel und leichter Negen 
angetroffen, außerhalb Helgolands wurde es un­
sichtig und dann setzten plötzlich außerordentlich 
heftige vertikale und horizontale Böen mit schweren 
wolkenbruchartigen Regengüssen ein Hierdurch 
wurde das Schiff heftig in  vertikaler Rrchtung um 
mehrere hundert Meter hin- und hergeworsen und 
schließlich trotz Ruderlegen und ausgiebigster Ab­
gabe aller Ballastmittel sowie aller sonstigen beweg­
lichen und abnehmbaren Gegenstände mit der Spitze 
auf die Wasserfläche herabgeworfen, wobei es durch 
den heftigen Anprall mehrfach in  der M itte durch- 
Lrach und ins Sinken geriet. Die Trümmer haben 
dann in den inzwischen aufgekommenen starken See­
gang noch eine halbe Stunde vermöge des G as­
inhalts der Zellen geschwommen. Erne Viertel­
stunde nach dem Unfall war S . M. S. Hannover 
und der Fischdampfer Orion aus Geestemünde an 
der Unfallstelle und retteten 6 Personen der Be­
satzung, die bereits namhaft gemacht sind, durch ihre 
Boote. Alsbald kamen weitere Schiffe und Tor­
pedoboote hinzu, welche die Unfallstelle die ganze 
Nacht über und im Laufe des Mittwoch weiter ab­
suchten; dabei wurde der Vootsmannsmaat Vans- 
mer in leblosem Zustande treibend aufgefischt. Die 
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg. Die 
Offiziere sowie die gesamte Besatzung des Luft­
schiffes haben bis zum letzten Augenblick in  vor­
bildlicher Pflichterfüllung alles getan, was zur Ab­
wendung der Katastrophe geschehen konnte. Das 
Luftschiff hatte keineswegs erne lange Fahrt hinter 
sich und war sehr reichlich mit Brennstoff und Ballast 
versehen. Es hatte vor der Abfahrt von Euxhaven 
den Gasvorrat voll aufgefüllt und hatte sich die 
ganze Zeit bis zum E in tritt des Unglücks seiner

etwa 500 gehalten. Än Bord befanden sich

20 Personen. Von einer Überlastung des Luft­
schiffes kann umsoweniger die Rede sein, a ls ein 
Teil der lediglich für den Krieg bestimmten Aus­
rüstung nicht an Bord war. Es handelt sich mithin 
bei dem Unfall weder um ein Versagen der tech­
nischen Einrichtungen, noch um Ballastmangel oder 
Gasverlust, sondern um das unvorhergesehene Zu­
sammentreffen ganz ungewöhnlich ungünstiger 
Witterungserscheinungen, also um höhere Gewalt. 
An der Einschätzung des starren Luftschiffes a ls  
Kriegsinstrument wird durch den Vorfall nichts ge­
ändert. .

Nach der „V. Z. a. M." schlugen bei dem Un­
fall des L. 1 die Spitze des Luftschiffes und die 
vordere Gondel derart auf das Meer, daß die in 
der vorderen Gondel sich aufhaltenden Offiziere und 
Mannschaften vermutlich betäubt wurden und so 
nicht mehr in -der Lage waren, Rettungsmaßregeln 
zu ergreifen. Die 48 Gaszellen waren bereits vor­
her fast alle aufgerissen worden. Die Mannschaften 
der Hinteren Gondel hatten noch die Möglichkeit, 
sich mit Rettungsringen zu versehen. Unglück­
seligerweise aber war die Mehrzahl derselben in 
der vorderen Gondel. Die Trümmer des Luft- 
kreuzers sind weit ins Wasser hinabgesunken, der 
S turm  dauert in unverminderter Stärke an. Nach 
Meldung eines Augenzeugen ereignete sich das Un­
glück genau um 6.35 Uhr. Der Fischdampfer 
„Orion", welcher die Stelle passierte, rettete den 
Oberleutnant Grimm und einen Steuermannsmaat 
mit großen Schwierigkeiten. I n  dem Bericht, den 
der Kapitän des Dampfers, Lühring, veröffentlicht, 
heißt es noch: Als unser Boot, das mit einem 
Steuermann und drei Matrosen bemannt und 
mittels einer Leine mit unserem Dampfer ver­
bunden war, zehn M inuten nach dem Unfall das 
Luftschiff erreichte, erblickten wir sieben M ann von 
der Besatzung, von denen vier bis zum Halse im 
Wasser standen, während drei sich an das Gestelle 
angeklammert hatten. Zwei wurden dann von uns 
gerettet, während weitere fünf M ann von der in­
zwischen herbeigeeilten „Hannover" aufgenommen 
werden konnten.

Die T e i l n a h m e  über das schwere Unglück, 
das unsere Kriegsmarine betroffen, ist allenthalben 

 ̂ Die „N o r dd.  A l l g .  Z t g." schreibt aus
mlaß der Katastrophe: „Das verunglückte Marine- 

luftschiff L. 1 ist in Berlin bei jung und a lt bekannt 
gewesen und hat sich gerade wegen seines Charak­
ters als Marineluftschiff der allgemeinen Beliebt­
heit erfreut. Wenn der L. 1 mit der deutschen Flagge 
an Bord über den Häusern hinzog, so war die stolze 
Freude bei den Berlinern außerordentlich. Der L. 1 
hatte längere Zeit seinen Aufenthalt in Johannis- 
thal und ist eine Zeit fast täglich über Berlin ge­
flogen. Die Nachricht von der Todesfahrt des stolzen 
Schiffes hat in Berlin bis in die kleinste Arbeiter- 
wohnung tiefste Trauer erregt, zumal noch so viele 
brave Soldaten dabei ihr Leben lassen mußten. Der 
alte Graf Zeppelin selber hatte das Schiff seinerzeit 
nach Johannisthal gebracht."

Die K a i s e r i n  hat an das Reichsmarineamt zu 
Händen des Staatssekretärs v. Tirpitz folgendes 
Telegramm gesandt: „Tief erschüttert durch die 
Nachricht von dem namenlosen Unglück, das unsere 
M arine durch die Vernichtung des Marineluftschiffes 
zugestoßen ist, spreche ich Ihnen mein von Herzen 
kommendes Beileid aus. Gott tröste die armen 
Hinterbliebenen. Falls irgendwelche Beihilfe nötig 
wird, bitte, mir M itteilung zu machen. Würden Sie 
auch den Hinterbliebenen mein Beileid aussprechen 
lassen. Welch' Liefe Trauer wird unsere ganze 
M arine ergriffen haben! Auguste Viktoria." P  r i n z  
H e i n r i c h  von Preußen hat an den Admiral von 
Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet: „Bedauere 
tief den Verlust so vieler treuer Kameraden und 
Mannschaften. Möge diese Katastrophe aber uns 
wertvolle Erfahrungen bringen für die Weiterent­
wicklung unserer Luftschiffe, (gez.) P rinz Heinrich." 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r  W e r m u t h  hat an den 
Staatssekretär des Reichsmarineamts v. Tirpitz 
folgendes Beileidstelegramm gesandt: „Die neue 
schwere Prüfung, die unserer heldenmütigen M arine 
auferlegt ist, empfinden wir mit ihr von ganzem 
Herzen. Euere Exzellenz bitte ich namens der 
S t a d t  B e r l i n ,  den Ausdruck ihrer innerlichsten 
Anteilnahme an dem großen Opfer edlen deutschen 
Blutes und Gutes empfangen zu wollen." Dem 
S e n a t  der S t a d t  H a m b u r g ist auf das Ver- 
leidstelegramm, welches er anläßlich des Verlustes 
des Marineluftschiffes L. 1 an Seine Majestät den 
Kaiser gerichtet hatte, folgendes Antworttelegramm 
zugegangen: ,sBad Salzbrunn, 10. September 1913. 
Ich danke dem Senat für den Ausdruck seiner Teil­
nahme bei dem erschütternden Verlust des Luft­
schiffes. Die braven Kameraden, welche dabei zu­
grunde gingen, verdienen, in die Ehrentafeln der 
Ranne eingetragen zu werden. Wilhelm I.

Der dänische Verteidigungsminister hat in einem 
Telegramm an das deutsche Reichs-Marine-Amt die 
Teilnahme der dänischen M arine anläßlich des Un­
glücks des deutschen Marineluftschiffes ausgesprochen. 
Sämtliche Berliner Morgenblätter beklagen die 
Vernichtung des Marineluftschiffes L. 1 aufs tiefste 
und weisen darauf hin, daß dies der erste Unfall 
eines Zeppelinkreuzers gewesen ist, bei dem Opfer 
an Menschenleben zu beklagen sind. Auch die 
e n g l i s c h e  P r e s s e  spricht ihre Teilnahme aus. 
Die Vernichtung des deutschen Marineluftschiffes 
bei Helgoland hat in der ganzen Londoner Presse 
das tiefste Bedauern hervorgerufen. Die B lätter 
bringen in spaltenlangen Artikeln genaue D ar­
stellungen der Katastrophe. Besondere Teilnahme 
widmet man den Persoiren, die bei dem Unglück 
das Leben verloren haben, wie auch dem Grafen 
Zeppelin. Die „Daily M ail" hebt ganz besonders 
hervor, daß dies der erste Unfall eines Zeppelins 
ist. bei dem Menschenleben zu beklagen sind. Aber 
sie fügt hinzu: „Menschenkräf^ sind ohnmächtig 
gegen die doppelte Gefahr der Luft und des Masses. 
Deutschland wird seine Toten ehren und die Welt, 
wird sich der Ehrung anschließen."

Katastrophen von Z.-LufLschiffen.
„L. 1" ist das neunte Zeppelin-Luftschiff das 

einem Unfall zum Opfer fiel. Bisher sind folgende 
Z.-Schiffe vernichtet:

1 „L. Z. 2" am 17. Jan u ar 1906 im Allgäu.
2 „L. Z. 4" am 4. August 1908 bei Echterdingen.
3 „L. Z. 5" (Z. 2) am 24. Aprrl 1910 bei Weir- 

Lurg; das Schiff hatte sich von seiner Verankerung 
losgerissen und war dann führerlos zerschellt.

4. „L. Z. 7" („Deutschlaich") a m '28. J u li  1910 
am TeuLoburger Wald, bei,einer Fahrt, zu der eine 
Reihe von Journalisten eingeladen waren.

5. „L. Z. 6" am 14. September 1910 rn seiner 
Halle in Baden-Oos verbrannt.

6. „L. Z. 8" („Ersatz Deutschland") am 17. M ai 
1911 in der Halle zu Düsseldorf verbrannt.

7. „L. Z. 10" („Schwaben") am 28. J u li  1912 
bei Düsseldorf vernichtet.

8. ,.L. Z. 15" (Ersatz „L. Z. 1") am 19. März 
1913 bei Karlsruhe.

9. „L. Z. 14" („L. 1") am 9. September 1913 
bei Helgoland gesunken.

Weitere Unfälle von MotorlufLschisfen!.
Die noch relativ junge Motorlustschiffahrt ist 

leider reich an folgenschweren Unfällen. Das erste 
moderne Motorluftschiff, das verunglückte, war der 
Lenkballon „Deutschland" des Dr. Woelfert, der am 
12. Ju n i 1897 über dem Tempelhofer Feld ver­
brannte. Hierbei kam Dr. Woelfert und sein 
Mechaniker um das Leben. Ähnliche Schicksale er­
eilten dann in  den folgenden Jahren  den „Santos 
Dumont 5", den Schrvarz-Lenkballon, den „Pax" des 
Spaniers Severo, den „Bradsky" des deutschen 
Barons von Bradsky, eines früheren sächsischen 
Ulanenoffiziers, den englischen „Nulli Secundus 2", 
die „Patrie", den russischen „Utschewni", die „Ame­
rika 1", die „Republique", die „Astra Espana , den 
„Erbslöh", die „Amerika 2", den „M ornina Post", 
den „P. L. 5", dem „M. 3" das englische Marine- 
luftschrff, den „Acron von Vaniman", den „M. 3" 
(Ersatz), den „Schütte-Lanz 1" und die vorgenannten 
Z.-Schiffe.

Bisher sind also insgesamt 29 moderne Luft­
schiffe den Elementen zum Opfer gefallen, darunter 
allein 16 in Deutschland.

Jnbezug auf ihre Folgen ist die Katastrophe mit 
einem Verlust von dreizehn Menschenleben dre 
schwerste von allen. Bisher war dies der Unfall des 
„Erbslöh", bei dem fünf Menschen um ihr Leben 
kamen. Bei allen früheren Unfällen zusammen­
gerechnet kamen insgesamt 18 Personen um das 
Leben. Dienstag allein 13. Die Zahl der Opfer, dre 
die mechanische Luftschiffahrt fordert, ist leider im 
ständigen Steigen begriffen. Bisher verunglückten 
bei Unfällen mit Motorlustschiffen 33 Personen, 
während 361. hiervon allein 74 Deutsche, a ls Opfer 
des Flugsports zu bezeichnen sind.

Provilizialllaciirichten.
L Culmsee. 10. September. (Viehmarkt. Lehrer­

wechsel.) Der heute hier abgehaltene Vieh- und 
VferdemaE war besonders mit Rindern gut beschickt. 
Die Preise bewegten sich in angemessenen Grenzen. 
Für gute Milchkühe wurden 300—360 Mark gezahlt. 
Der Markt wurde bis auf wenige Stück geräumt. 
Mastvieh war wenig vorhanden. Auf dem Pserde- 
markte wurden durchweg hohe Preise gefordert. 
Arbeitspferde wurden mit 400 Mark bezahlt. — 
Zeichenlehrer S tratm ann vom hiesigen Real- 
progymnasium ist zum 1. Oktober d. J s .  nach Löbau 
und Oberlehrer Becker von Eulm nach hier versetzt.

j Schönste, 10. September. (Diebstahl.) I n  der 
Nacht zum Sonnabend wurden dem Ansiedler Fogel 
in Osterbitz sechs Gänse und zwei Enten gestohlen. 
Der sofort requirierte Polizeihund aus Strasburg 
konnte eine Spur nicht mehr aufnehmen.

6 Briefen, 10. September. (Verschiedenes.) Die 
Holzkirche in Arnvldsdorf. ein interessantes Bau­
denkmal aus der Zeit Friedrichs des Großen, soll nicht 
erweitert oder sonst verändert werden. Dagegen be- 
stcht die Absicht, die Gründung eines evangelischen 
Kirchspiels Arnoldsdorf und den Bau einer neuen, 
evangelischen Kirche in dieser großen, deutschen Ge­
meinde zu betreiben. Als Grundstock dafür soll ein 
Betrag von 4000 Mark dienen, den die Ansiedelungs­
kommission für Regelung der Kirchenverhältnisse in 
Arnoldsdorf gestiftet hat. Die Bewilligung der 
übrigen Kosten wird früher oder später aus staat­
lichen M itteln erhofft. — Die Witwe Wilheimine 
Knode! in Pfeilsdorf hat ihr Grundstück für 23 000 
Mark und eine Jahresrente von 798 Mark an den 
Landwirt Ludwig Knödel verkauft. — Der Gemeinde

Häusern, die sie mit Ortsarmen besetzt hat, soll sie das 
eine schleunigst räumen, da es der Ansiedelungs­
kommission gehört; diese will das Haus an die 
Kirchengemeinde für Zwecke des Jünglingsvereins 
verkaufen. Die Gemeinde wird sich jetzt möglicher­
weise zum Neubau eines zweiten Armenhauses ent­
schließen müssen.

Culm, 10. September. (Dr. Schacht,) der aufgrund 
eines Gerichtsbeschlusses der Provinzial-Jrrenanstalt 
Konradstein zur Beobachtung seines Geisteszustandes 
überwiesen worden war, ist nach 5Vswöchiger Beobach­
tung wieder aus der Anstalt entlassen worden. Be­
kanntlich darf die Beobachtung bis auf sechs Wochen 
ausgedehnt werden.

Garnsee. 9. September. (Zur Vürgermeisterwahl.) 
I n  der Versammlung der städtischen Körperschaften 
stellte sich der für die hiesige Bürgermeisterstelle zur 
engeren Wahl gestellte Leutnant d. R. Kraatz aus 
Strasburg vor. Derselbe gab kurz einen Überblick
über seinen bisherigen Lebenslauf und äußerte seine 
Ansichten über kommunale Verwaltung F ür Don 
nerstag Nachmittag 4 Uhr wurde die Bürgermeister­
wahl festgesetzt.

6 FreystadL. 10. September. (Silberhochzeit. Besitz* 
Wechsel.) Anläßlich der silbernen Hochzeit wurden 
dem Pfarrer Müllerschen Ehepaar wertvolle Ange­
binde überreicht. Der Gesangverein „Gemischter Chor" 
sang außerdem noch einige Lieder. — Die Witwe 
Sabczinski hat ihre 44 Morgen große Besitzung, für 
die sie im vergangenen Sommer 19 000 Mark gegeben 
hat, für 20 500 Mark an den Landwirt Chiglinski 
aus Bischofswerder verkauft.

Rosenberg, 9. September. (Das Projekt der Kana­
lisation und Wasserleitung) ist durch die heutige 
Stadtverordnetensitzung um einen bedeutenden Schritt 
der Verwirklichung näher gerückt. Die Stadtverord­
neten bewilligten die Kosten für die Anlage des 
zweiten Tiefbrunnens und stimmten der Aufnahme 
einer Anleihe bis zur Höhe von 280 000 Mark zu. 
Die Anleihe soll mit 4^- Prozent verzinst und mit 
1 ^  Prozent amortisiert werden.

Elbing, 9. September. (Riesenschwein. Zum Mord 
in Kahlberg.) Ein Riesenschwein hat dieser Tage 
der Molkereibesitzer Albert Eberli aus Altmark einem 
Elbinger Fleischermeister geliefert. Das Tier war 
9 Zentner schwer. — Zu der M ordtat in Kahlberg 
wird von Verwandten der ermordeten M artha Knorr 
mitgeteilt, daß das Mädchen garnicht die B raut des 
Gräbowski war, sondern Grabowski sich das nur ein­
bildete. Der Bräutigam der Knorr dient zurzeit beim 
M ilitär. I n  Briesen an ihre M utter ist nie von Gra­
bowski die Rede gewesen, sondern nur von ihrem 
wirklichen Geliebten beim M ilitär. M artha Knorr 
hatte die Absicht, zum 15. September nach Westfalen 
zu gehen; sie hatte das noch am Mordtage (1. Sep­
tember) nach Bochum-Engelsburg mitgeteilt. Als die 
Karte dort eintraf, war die Knorr aber bereits dem 
Mörder, zum Opfer gefallen.

Tiegenhagen. 9. September. (Aus Liebeskummer.) 
stürzte sich der Knecht Heinrich Brauer, der bei dem 
Besitzer Meckelburger in Reimerswalde im Dienste 
stand, von einem Kahne aus in die Linau und ertrank. 
Der Selbstmörder hatte in dem Kahne mit Kreide 
folgende Worte niedergeschrieben: „Ade Welt. ade 
M artha!" Brauer war 23 Jahre a lt und stammte 
aus Stutthof. Die Leiche ist geborgen.

* ZoppoL. 11. September. (Landwirtschaftliche 
Winterschule Zoppot.) Für die im Jahre 1887 ge­
gründete Schule ist im Laufe dieses Jahres ein 
eigenes neues Schulgebäude fertiggestellt worden, das 
sich im Stile eines massiven, altdeutschen Vauecn- 
hauses erhebt und mit Beginn dieses Winterhalbjahrs

seiner Bestimmung übergeben wird. Die Schule, b. 
rm letzten Jahre von 76 Schülern besucht war, erM  ̂
voraussichtlich mit Beginn des neuen Schuljahres ^  
Erweiterung, da bei hinreichender Beteiligung ne ^ 
dem Unter-- und Oberkursus ein dritter LÄMU6 
Wioderholungslehrgang. eingerichtet wird. 

Znsterburg. 9. September. (Für den neuen

Der Plan, der die meiste Aussicht auf V e rro n ^ .-^  
hat. soll sich auf etwa 3 800 000 Mark belaufen. ^

Auch über eine Teilung des Eisenbayivvi^^.^ 
Lezirks Königsberg und die Errichtung einer 
bahndirektion Allenstein wird in den maßgeden

«  ».'S
brücke über den Pregel) soll sich vom niedergeE  ^ 
Fort Friedrichsburg aus über den Pregel spannen ^  
rn der Nähe des HolländerbaumLores endigen. 
einigen Tagen ist seitens des Eisenbahnbauantte-' 
interessierten Kreisen der P lan  vorgelegt und r, 
Reihe von Vorschlägen in Erwägung gezogen 
Der Magistrat, die Königsberaer KaufmannMsr ^  
eine Reihe Körperschaften haben an dem P lE   ̂ ^

N p s w n  L>777l>7- 27iip7ns4>7N t7t)77  B n b n  w l t  ^

der neuen
werden.  ̂ ^nsrir

Königsberg. 10. September. (Verbrannt.) ^ 
Abend gegen 8 Uhr entstand in der Wohnung , 
etwa 65 Jahre alten Frau Johanna Kaiser.
straße 40, Feuer. Die alte Dame hatte die -M j 
wohnheit. stets allein zu bleiben und auch tag^ § 
die Tür geschlossen zu halten. Gegen Abend b e E  ^ 
die Hausbewohner, daß aus der Wohnung A 
drang. M an öffnete unter Benutzung einer mit 
Tür und fand die alte Frau vollständig nackt > 
dem Gesicht über das schwelende Bett gelegt uno ^  
schweren Brandwunden am aanzen Körper bedear ^  
Es ist anzunehmen, daß sie beim Entkleiden ^-n ^  
dem Nachttisch stehenden Lichte zu nahe gekoinine^ 
und nicht mehr die Kraft gehabt hat, hie 
flammenden Gewänder zu löschen. Im  Krankem» H 
wohin man die Verunglückte brachte, starb M 
in derselben Nacht. . ^  As

Labes. 9. September. (Beim Reinigen, des ^ 
wehres e ^ -
Wohnung 
Z. war Z 

Stettin.
Präsidenten.) ,------ — ----- - „
nach der „Ostsee-Ztg." krankheitshalber um e E  ^  
geren Urlaub nachgesucht, den er bis zum 15. 
in Baden-Baden zuzubringen gedenkt. Am 1- 
ber tritt er dann in den Ruhestand. Herr von -lv ^  
nau kam im Jahre 1904 aus Frankfurt a. V" ?Adelli 
als Regierungsrat tätig war, als PolizerMl ^  
nach Stettin. "

personalveranderungen in der 
Garnison Thorn.

Das „Militär-Wochenblatt" meldet: -er
I n  Genehmigung seines Abschiedsgesuches n» 

gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt 
Kommandeur des Landwehrbezirks Gleuvrtz 
Major und Bataillons-Kommandeur Hoefer rrn ^ 
Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21. ^  ^  . sB

Versetzt: von Witzleben» Lt. im Ub-Reg^ 
Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, in das Ul.-Regt. ^  
Alexander I I I .  von Rußland (westpr.) Nr., 1- ,.i,§LN 

Die nachstehend verfügten PersonalveranÄeru'^ 
treten sämtlich erst am 1. Oktober 1913 inkraft 
dahin bleiben dre beteiligten Offiziere, Sau 
offiziere und Veterinäroffiziere in ihren je tz rg e n ^ ^  
araden und Dienststellen. Die verfügten Konnn» ^  
beginnen, soweit in einzelnen Fällen nicht anoe 
stimmt, ebenfalls erst am 1. Oktober 1913. 
SLellenbesetzung für die neu Zu errichtenden 

und Truppenteile«
Gouvernement von Graudenz: 

Generalstab: M ajor Stapff, jetzt im Gene?»' 
der 35 Division.

Landwehr-Inspektion Allenstern: .
Jnsp.: Generalmajor Licht, jetzt Oberst und - 

mandeur des 9. westpr. Jnf.-Regts. Nr. I^b. 
Festungs-Maschinengewehrabteilung Rr.

(Zugeteilt dem Jnf.-Regt. Nr. 141.) ^
Führer: Hauptmann Eckert. jetzt Oblt. rw v- 

preußischen Jnsi-Vegt. Nr. 176. 5:
2l.)

Masthinengewehrabteilung Nr. 4; ^  ^  iH
Lt. Zimmer, jetzt im 9. westpr. Jnf.-Regt. ^

Nasse.
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4.

Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 10- 
von Hoffmann und Adametz, Leutnants rm 

Regiment Nr. von Schmidt (1. pomm.) Nr. -
Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 11 -. H 

Gerber, Oberlt. im Ul.-Regt. von Schmrd 
Winckler-Krämer. Lt. im Ul.-Regt. von 

Nr. 4.

Pionier-Bataillon Nr. 17; „^aniS
Schulz (Alfred), Kecker. Hoffmann, LeutN 

1. westpr. Pionier-Bataillon Nr. 17.
Lustschiffer-Bataillon Nr. 5 .

(vorläufig Thorn, später Graudenz) - Mter" 
Kom.: Major Knappe, jetzt Major vhrw 

beim Stäbe des Lustschiffer-Bataillons Nr. -A M  
Beim Stäbe: Hauptm. von Wobeser.

Chef im Luftschiffer-Bataillon Nr. 2. .^  E
Kompagnie-Chefs: Hauptm. Lange, l

Stäbe des Gren.-Rogts. Prinz K arl vosi ^  jey 
(2. Lrandenb.) Nr. 12: Hauptmann 
Lehrer im Luftschiffer-Bataillon Nr. H W .-M  
Kunckel von Loewenstern. jetzt Oberlt. inr ^)

Regt. Nr. 81; Stapelselbt. jetzt, im L u M 'U ^
Nr. 3; Koreuber, jetzt im Lmtschrfje^Ba - 
Luge, Stahl, jetzt im Luftschiffer-Bat. Nr- ' .
jetzt im Telegr.-Vat. Nr. 2. . ^

Stabsarzt: Dr. Friedrich, jetzt Oberarzt 
Kommando I I  Berlin. ^  . <"fborÄd«<

graphen-Bataillon Nr. 5;  ̂ mr S-
Lt. von Thaden, jetzt im Telegr.-Bat. ^
S o n s t i g e  Personalveränderu»»
Befördert. Zum Oberst: Feldtkeller. ^  ^  

Stäbe des Jnf.-Regts. Keith (1. o b eM -l §est- 
untev Ernennung zum Kommandeur des 
Jnf.-Regts. Nr. 178.



A °§ n a n n . Oberstlt. und Bata illons- 
C t ? ^  ^ °2 M .-R e g t. von der M arw itz N r. 61.

^ « L ^ f S - ^ L r -  und 

M pomm.) N r. 61.

D^njtleistunq Leim Kriegsministerium.

leute R..Ä^?^le-Thess werden versetzt: die Haupt: 
2. p o w m ^ E  Generalstaö des 8. Armeekorps in  das 
bis 15 Futzart.-Negt. N r. 15; derselbe bleibt 
stah dp«; ü -̂ 013 als kommandiert beim General- 
Couv vn«'m?"^5̂ orps; Benecke im Generalstab des 

U n te ? N o ^ ^  bas 1. westpr. Fußart.-Ngt. N r. 11. 
wird in  den Eeneralstab der Armes
^omy ( E  Stülpnagel. Hauptmann und

E  ^nf.-Reat. von Borcke N r. 21. dem

Jnf.-Regt.
'»e.
von Löb-êcre verjê r: ûrrmeisrer von )«oo

^ ^ ^ " E
uuter Beförderung zum Rittmeister: 

^r. 2^ Preuschen im  Garde-Draa.-Naot.
Dw ^Ä?ianten der 41. Kar>.- 

ber Igis^omzieraebührnisse erhalt,
?tab. r  °b. ,die überzähligen M ajo

Garde-Drag.-Regt. 
Kav.-Vrigade.

^  erhalten vom 1. Okto-
?iabe überzähligen M ajore Bieneck beim
beim S ^ ^ ? i- -N e g ts .  von BorLe N r. 21; Schmula 
^ im an n  r ??i^Nsgts. von der M arw itz N r. 61; 
^  Zu M ^ M ^ t a L e  des Jnf.-Regts. N r. 176. 
§iäben werden befördert und treten zu den
Etat s i-» n ^ ^ ffe n d e n  Truppenteile über, aus deren 
^ziehen .^ tobe r 1913 ab ihre Gebührnisse zu
^4olz Hauptleute und Kompagnie-Chefs:
2"ie im E  Jnf.-Regt. von Borcke N r. 21; 

vUi-'Neat. von bei- M arm lü  61

^Nr^176 Mnr Stäbe des 9. westpr.

d. w e s tn ^ '^ ^ W ^ - Hauptmann und Komp.-Ehef im 
^r. b '  U - R e g t .  N r. 176, in  das Jnf.-Regt. 
A. Ins.'!».- Hauptmann und A djutant der 
^ ^ « n t  N r ^ i88° ^  Kompagnie-Chef in  das Jn f.

norden: die Hauptleute und Komp.-Chefs 
Ms °fns.w Jnf.-Regt. von der M arw itz N r. 61, in  
?-L c h n . ' L i i t z o w  N r. 25; von Letten im 
Ä 8 i„ ' Jns.-Regt. N r. 176 m it Patent vom 26. J u l i  
^ÄMent N?b i  Mexander-Garde-Grenadier-

ernannt: die Hauptleute Eraß 
^ n i ^  b ^ a b e  des Jnf.-Reats. von Borcke N r. 21; 
A- ßi Stäbe des Jnf.-Regts. von der M arwitz 
i^ 8ts 's?» ^ b k i  beim Stäbe des 9. westpr. Jns.- 
Ä. der P °rlow , überzähliger Hauptmann,
^SeibniTM ^neugewehr-Abteilung N r. 4 in  das 
» K °m n "F U rft Bismarck N r. 2.

zu werden ernannt, unter Beförds-
Ä -N ..? ^^p tle u te n : die Oberleutnants Erunau im

^  °n 2-«» '«

Friedrich W itze  
8. A u N 'L ° L  Borcke N r. 21.

zu HaupLleuten werden zu 
^ iL ^ u p tle u te n  ernannt: die Oberleutnants

Inf.-Konstruktionsbüreau; 
n Regiment; Bauer. Lasceck im

in  Danzig; Schultz in  demselben

r^ ^ h a u v ^ - ,K ö ru n g  zu Hauptleuten werden als 
im E ?u te  versetzt: die Oberleutnants Schoen- 

lf^ische V''-Begt. von Borcke N r. 21 in  das 4. west- 
Roon " 0 !  Kühn im  Füs.-Negt.

K - ltz  n ,? - .  33 in  das 9. westpr. Jn l-N eg t. 
Ki in  d a s ^ " ^  ^>on der Marwitz

üs.-Regt. von Steinmetz N r, 37';
Ä  ^ M m „A n f.-R Ä 7 'N r.' 167? w t^r'B e las tun g  " in  
L e  Okto8??7u bei der Kriegsschule in  Anklam bis 
^  Nr ni? das Jnf.-Regt. von der M ar-

in >. ^ ilie n tha l im 9. westpr. Jnf.-Regt. 
Ä * ^ " b - R e g t .  P rinz Louis Ferdinand

Überzähligen Hauptmann befördert: Bock, 
s j^a ird ie m ,7  Maschinengewchr-Abteilung N r. 4, 

oe. '  M r Dienstleistung Leim Großen General.

HnÄ Borchert. Hauptmann und Kompagnie-
Ä U °n d E  ^ S t .  von der M arw itz N r. 61. zum 

Unteroffizier-Vorschule in  Wohlau. 
^n te ro s s iD L ^ ? n . L t. im  Jnf.-Regt. N r. 176, 

tz O ^W !chu ie  in  Marienwerder.
«°M eutnant befördert: M a jo r F rhr. von 

Midt si ^^luandeur des Ulanen-Regiments von 
zu>>n - N r. 4.
»G ^ it tm -n !^ ° " 'S h e f ernannt, unter Beförderung 

E Ä  N r' E'ckstedt. Oberlt. im  Lll.-Rsgt!

versetzt, unter Beförderung zum 
N-' .Ubramowski, Oberlt. im  lll.-R eg t. von 

das Ul.-Regt. G raf zu Dohna N r. 8. 
V ^ e n jg  Mierster befördert und t r i t t  zum Stab des 
, « -^ M id tN  ' Kr i es,  Oberlt. im  Ul.-Regt.

Versetzung in  den Generalstab 
O beM eütnant und Abteilungs- 

^ l i^ y e r n  Feldart.-Regt. Prinz-Regent LuiLpold
r ^ n r  Thef des GeneralsLabes des

seines Dienstgrades erhält und 
bes Regiments über: Remmert. über- 

E '  ^Emann iur Thorner Feldart.-Regiment

^ r  Ä M ^s tle u tna n t befördert: M a jo r Trenkmann. 
L ^ o y i z i e r  vom Platz in  Thorn. 

öeim A  Dienstgrades erhält: Lamm, 
'^ N ts  des 2. pommerschen Fußartillerie-

15.
c-M befördert: Thulcke, Hauptmann beim 

, N r. 11. unter Versetzung
der ^  Fuyart.-Regts. von Lrnger N r. 1.

als Batterie-Chef enthoben und 
 ̂ bes Regiments über: Wendel. Haupt-

outzart.-Regt. N r, 11.

Versetzt: Schuke. Hauptmann und M itg lied  der 
Artillerie-Prüfungskommission, zum Stäbe des Futz- 
artillerie-Regiments N r. 15; die Hauptleute und 
Batterie-Chefs: Mausom im  Futzart.-Regt. N r. 11 
als M ilitä r-Le h re r zur militär-technischen Akademie; 
Erdmann im  2. pomm. Futzart.-Regt. N r. 15 in  das 
lothringüche Futzart.-Regt, N r. 16.

E in  Patent ihres Dienstgrades erhalten die Haupt- 
leute und Batterie-Chefs: Pulkorvski, Thomas im

unter Beförderung zum Hauptmann: die Ober­
leutnants SLollenz im Futzart.-Regt. N r. 1, unter 
Versetzung in  das Futzart.-Regt. N r. 11; Köhler im 
Futzart.-Regt. N r. 11, unter Versetzung in  das Futz­
art.-Regt. N r. 9 ; Boden im  FuA rt.-R eg t. N r. 15, 
unter Versetzung in  das Futzart.-Regt. N r. 2; von 
Unruh im Futzart.-Regt. N r. 20, unter Versetzung in 
das Futzart.-Regt. N r. 15.

Ernannt: Lequis, Oberst und Chef des General- 
stabes des Gouvernements Thorn, zum Kommandeur 
der Pioniere des 1. Armeekorps; derselbe hat in dieser 
Stellung die Uniform  des samländischen P ion ier­
bataillons N r. 18 zu tragen.

Zum Oberstleutnant befördert: Goslich, M a jo r 
in  der 2. Jng.-Jnspektion und Jng.-Osfizier vom Platz 
in  Thorn.

Zum M a jo r, vorläufig ohne Patent, befördert: 
Kausfmann. Hauptmann beim Stäbe des P ion ier­
bataillons Nr. 17.

Zum Kompagnie-Chef ernannt, unter Beförderung 
zum Hauptmann: Quensell. Oberleutnant im  P ion ier­
bataillon N r. 17.

A ls  Kompagnie-Chef versetzt, unter Beförderung 
zum Hauptmann: Spohr. Oberleutnant im  P ion ier­
bataillon Nr. 6, in  das P ion ier-B ata illon  N r. 17.

Versetzt: Fuhrmann. Oberleutnant in  der Betr.- 
Abteilung der Eisenb.-Tr., zum Verkehrsoffizier vom 
Platz in  Thorn.

A ls  Jnspektionsoffizier kommandiert zur Kriegs­
schule in  Anklam: Viebig. Oberlt. im  9. westpr. Jnf.- 
Regt. N r. 176.

Zum Zeugoberleutnant befördert: Hoppe. Zeug­
leutnant beim Artilleriedepot in  Ä o rn .  Verletzt: 
Vartsch. Zeughauptmann beim Artilleriedepot in 
Spandau, zum Artilleriedepot in Thorn ; die Zeug- 
oberleutnants: Kaplusch bei der Kommandantur des 
Schießplatzes Thorn zum Artilleriedepot der Feste 
Voyen; Lorenz, beim Artilleriedepot in  Posen, zur 
Kommandantur, des Schießplatzes Thorn. Zum Feuer- 
werlksleutnant befördert: Basel, Oberfeuerwerker beim 
Artilleriedepot in  Thorn. unter Versetzung zum A rt.- 
Depot in  Breslau. Versetzt: die Feuerwerkleutnants: 
Backhaus beim Artilleriedepot in Thorn zum A rt.- 
Depot in  Jnsterburg: Görlich beim Artilleriedevot 
in  Breslau zur Kommandantur des Futzartillerie- 
Schietzplatzes Thorn.

Zum Festungsöau-Oberleutnant befördert: Dietz, 
Festungsbauleutnant bei der Fortifikation in  Thorn, 
unter Versetzung zur Fortifikation in Glatz.

Zum Festungsbauleutnant befördert: Kruse und 
Tischmann. Festungsbaufeldrvebel bei der Fortifikation 
in  Thorn.

E in  Patent seines Dienstgrades erhält: Dr. Cunze, 
charakterisierter GeneraloberarzL und Garnisonarzt 
in  Thorn.

Zum Vata illonsarzt ernannt, unter Beförderung 
zum Stabsarzt: Bosse, Oberarzt beim Culmev Jn f.- 
Regt.. N r. 141, des 2. B at. 2. pomm. Futzart.-Regt. 
N r. 15.

Versetzt: die Oberärzte Dr. Hevelke beim 1. west- 
preutzischen FutzarL.-Regt. N r. 11 zum Sanitätsam t 
des 17. Armeekorps; D r. Passauer beim 1. westpr. 
P ionier-Bataillon N r. 17 zum Feldart.-Regt. N r. 72 
Hochmeister. Die Oberveterinäre: Dürschnabel beim 
Ulanen-Regt. von Schmidt N r. 4 zum Feldart.-Regt. 
Nr. 36; Siehring beim Feldart.-Regt. Nr. 71 Grotz- 
Kom tur zum Futzart.-Regt. N r. 15.

Lokalnncllrichtett.
Z ur Erinnerung. 12. September. 1912 Auflösung 

der russischen Neichsduma. 1905 f  K a r l V I . ,  Fürst 
von Khevenhüller-Metsch, Magnat von Ungarn. 1876 
f  Anton Graf von Auersperg (Anastasius G rün), 
hervorragender Dichter. 1874 f  Francois Guizot, 
hervorragender französischer Staatsmann, Historiker 
und Publizist. 1819 7 Gebhardt Leberecht von Blücher, 
der berühmte Heerführer im  Befreiungskriege. 1813 
Gefecht bei Pritzkau. — Brückenschlag BernadoLLes 
über die Elbe bei Elster. Rotzlau und Aken. 1740 *  
Johann Heinrich Jung (Jung-Schilling). pietistischer 
Schriftsteller. 1661 f  Johann Georg I I I . ,  Kurmrst 
von Sachsen. 1683 Niederlage der Türken vor Wien. 
Errettung Wiens durch Sobieski. 1500 f  Albrecht I I I . ,
der Beherzte. Herzog von Sachsen, der S tifte r der 
Albertinischen Linie, 
zu Avignon.

1362 -j- Papst Jnnocenz V I .

Thorn 11. September 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der königliche Landrat hat die Wieder­
wahl des Besitzers August Reinhold in  Rotzgarten zum 
Schulvorsteher der dortigen Schule auf weitere sechs 
Jahre urrd die W ahl des Lehrers Radziszewski in  
Kajchorek zum Schulvorsteher und Schulkassen- 
rendanten bestätigt.

—  ( D e r  B e z i r k s - E i s e n b a h n  r a t )  für die
Direktionsbezirke Danzig. Königsberg und Bromberg 
t r i t t  zu seiner 42. Sitzung am 30. September in 
D a n z i g  zusammen. Seine Tagesordnung w ird jetzt 
amtlich wie folgt veröffentlicht: Anhalten des
D-Zuges 16 in Güldenhof. 
562 (W  - -  -(Wongrowitz
witz—Scho8 en) und Einrichtung 
Verkehrs in deren jetzigem Fahrplan. Einführung 
eines A L e n d s c h n e l l z u g e s  von Breslau na6. 
B r o m b e r g  u n d  T h o r n  und eventuell nach 
Dirschau. Halten je eines D-Zuges in  der Richtung 
von und nach B e rlin  auf S ta tion  Güldenboden. Ab­
kürzung des Aufenthalts des Zuges 704 (Strecke 
Allenstein—-Marienburg) in Maldeuten zur Herbei-

verbindung von P r. Holland m it den Nachbarstädten 
Saalfeld, Liebemühl und Osterode. Verbesserung der 
Zugverbindung Rothflietz, Seeburg, Heilsberg, Königs­
berg. Änderung des Triebwagenabganges von A llen­
stein nach Bischofsburg. Ablassung des Personenzuges 
611 bereits von Vartenstein. Vorlage der königlichen 
Eisenbahndirektionen Bromberg, Danzig und Königs­
berg. Änderung der Frachtberechnung (Abrundung 
des Gewichts). ^

—  ( D i e  M e i s t e r p r ü f u n g )  m it dem Pradrkat
„Sehr gu t" hat in  Graudenz vor den M itgliedern der 
Danziger Handwerkskammer Herr Glaser O tto Här­
tung aus Thorn bestanden. . ^

— ( E i n e  V e r s c h ä r f u n g  d e r  G e s e l l e  n-  
p r ü f u n a )  w ird beim M ichaelisterm in inkraft 
treten. Wiederholt ist von Handwerksmeistern dar­
über Klage geführt worden, daß die jungen Gesellen 
nicht die erforderlichen Kenntnisse besitzen und infolge­
dessen dem Betriebe hinderlich seien. Nachdem dann 
aufgrund von Beschwerden den Handwerksmeistern in

ministeriellem Austrage ans Herz gelegt worden war. 
dafür zu sorgen, Latz die Prüfungsausschüsse peinlicher 
und genauer ihres Amtes walten, werden die ver­
schärften Vorschriften zum ersten M a le  durchgeführt 
werden. ..

— ( F r e i e  U r l a u b s f a h r t . )  M i t  den jüngsten 
Abänderungen und Ergänzungen des Reichsmilrtär- 
gesetzes ist auch die Gewährung von alljährlich einer 
freien H in- und Rückfahrt in  die Heimat fü r jede 
aktive M ilitärperson vom Feldwebel abwärts inkraft 

^  .............. Freiw illigen steht, we il ste

Kosten (1 Pfg. pro Kilometer) träg t der M ilitä rfiskus .
— ( A r b e i t s z e i t  v o n  P u t z -  u n d  K o n -  

f e k t i o n s a r b e i t e r i n n e n  a n  S o n n t a g e n  
u n d  S o n n a b e n d e n . )  Durch die neuen Bestim­
mungen der Gewerbeordnung sind Betriebe m it zehn 
und mehr Arbeiterinnen schlechter gestellt worden als 
die Betriebe m it weniger Arbeiterinnen. Erstere 
müssen ihre Arbeiterinnen an den Sonnabenden be­
reits um 5 Uhr nachmittags entlassen, gleichviel, ob es 
sich um Ausnahmetage handelt oder nicht, während 
die kleineren Putzstuben ihre Arbeiterinnen an 
sechzig Ausnähmetagen auch des Sonnabends und an 
den Vorabenden der Festtage bis 10 Uhr abends, 
bezw. bis zum Ladenschluß, beschäftigen dürfen. An 
den Sonntagen nun dürfen zwar, w ie der Verband 
deutscher Waren- und Kaufhäuser, e. V., schreibt, die 
Putz- und Konfektionsarbeiterinnen m it Änderungs­
und Zurichtungsarbeiten an den gekauften Gegen­
ständen. m it sog. Wartearbeiten, beschäftigt werden; 
denn eine solche Beschäftigung g ilt  nach einem Erlasse 
des preußischen Ministers fü r Handel und Gewerbe 
vom 10. Dezember 1909 als eine „Beschäftigung im  
Handelsge-werbe". Dagegen ist an den Nachmittagen 
der Sonnabende und der Tage vor den Festtagen, an 
denen solche Wänderungsarbeiten gerade sehr not­
wendig sind, w e il die Kundinnen die betreffenden 
Gegenstände meistens noch zum Sonntag haben wölken, 
die Arbe it in  den Betrieben m it zehn und mehr A r ­
beiterinnen —  zu m  S c h a d e n  auch d e r  A r b e i ­
t e r i n n e n  — nicht gestattet. Es ist unerfindlich,

gelten sollen.
— ( V i e h s e u c h e n  i m  L a n d k r e i s e  T h o r  nZ 

Die Schweinepest ist unter den Schweinen der W itw e 
Em ilie Romey in  Pensau ausgebrochen und unter 
den Schweinen des Arbeiters Szymeczko in  Plusko- 
wenz erloschen. Unter den Schweinen des Besitzers 
Peter Lesinski in  Lonzyn ist die Schweineseuche er­
loschen.

—  i A u f  d e m  h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )  
waren 64 Schlachjschweine und 75Ferkel aufgetrieberi. Ge­
zahlt wurden für Schweine, magere Ware 46— 48 Mark, 
fette Ware 48— 52 Mark, Stecherschweine 46—48 Mark, 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. Läufer kosteten das 
Paar 5 0 -7 0  Mark, Ferkel das Paar 2 8 -3 9  Mark.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeietzliche Verantwortung).
Zu dem „Eingesandt", betreffend H u n d e -  

f ä n g e r e i ,  mochte ich dem Einsender erwidern, daß 
der betreffende Hund sich schon den ganzen V orm ittag 
auf dem Neustädtischen Markte Mischen den Verkaufs­
ständen umhertriev, er aber nicht auf dem Platze ein- 
gefangen werden konnte. E rit an der Löwenapotheke 
war es möglich, seiner Habhaft zu werden. Junge 
Leute, die m it den Vorschriften nicht vertraut sind, 
sollten sich nicht in  Angelegenheiten mischen, 
die ste nichts angehen, da sie sich sonst leicht eine 
Strafe zuziehen. Die Hundeliebhaber aber möchte ich 
bitten, die betreffenden Hunde bester zu pflegen, dam it 
diese nicht aus Hunger zum Markte kommen. I .  C.

Auf das „Eingesandt" in  N r. 212 der „Presse" 
bemerke ich, daß dem Einsender eine schärfere B rille  
nötig ist. Der betreffende Hund trieb sich an allen 
Markttagen zwischen den Ständen herum. Würde 
der Einander den Verkäufern die durch Hunde ver­
unreinigten Etzwaren bezahlen? E r müht« nur ein­
mal eins solche Etzprobe bekommen, dann würde er 
von seiner übergroßen Hundeliebe wohl bald kuriert 
sein! Fanggeld und Polizeistrafe sollen zur Lehre 
dienen daß an Markttagen nicht der Hund auf den 
Herrn,' sondern der Herr auf den Hund zu achten hat. 
daß Verunreinigungen nicht vorkommen. Der Hunde- 
fänger hat sich noch keine Unregelmäßigkeiten zu­
schulden kommen lasten. Z.

Mannigfaltiges.
( E i n  Ä r z t e k o n f l i k t  i n  B r e s l a u . )  

Ein Konflikt zwischen Ärzten und Krankenkassen 
ist in  Breslau ausgebrochen. Die Kranken­
kassen haben die Verhandlungen m it den Ärz­
ten abgebrochen, weil diese der Einladung zu 
einer für Montag Abend von den Kranken- 
kassenvorständen anberaumten Versammlung 
nicht gefolgt waren. Die Vorstände der Kran­
kenkassen erhielten die Vollmacht, m it anderen 
Ärzten Verträge abzuschließen und die alten zu 
kündigen. Die Kommission der Kassenärzte hat 
deren Fortbleiben damit entschuldigt, daß die 
Einladung nicht auf der Grundlage erfolgt sei, 
wie sie in  einer von den Ärzten einberufenen 
gemeinschaftlichen Versammlung der Ärzte und 
Krankenkassenvorstände beschlossen worden sei.

( 2 2 4 3 1 1  F e r n s p r e c h a n s c h l ü s s e )  
wurden nach der letzten amtlichen Feststellung 
in  B erlin  gezählt. Zn der ersten Hälfte dieses 
Jahres hat im  Berliner Bezirk eine Vermeh­
rung von nahezu 10 000 Sprechstellen stattge­
funden.

(V  ersuche mi t  e i n e m n e u e  « B r i e f ­
kasten)  werden auf Berliner Postämtern ge­
macht. Die neuen Briefkästen sind längliche, 
über 1 Meter hohe, aufrechtstehende Kästen, die 
vor allen Dingen den Zweck haben sollen, eine 
überfüllung der Küsten, wie diese oft vorkommt, 
zu verhüten. Die Briefe fallen gleich in  eine 
große Tasche, die Lei der Abholung durch den 
Postboten nur ausgewechselt zu werden braucht.

( E i n e  g e m e i n e  K i n d e r - E n t s ü h -  
r u n g . )  Zwei junge Mädchen im  A lter von 
13^2 und 14 Jahren, welche m it einem 28 
Jahre alten Kammerdiener von Charlotten- 
burg entwichen waren, wurden in  Paris in  
Schutzhaft genommen. Das eine der Mädchen 
hatte seinem Vater ein Sparkassenbuch über 
1100 Mark entwendet. Das Geld war schnell 
ausgegeben. Die Mädchen wurden festgenom­

men, als sie weinend und schreiend hinter ihrem! 
Entführer herliefen. Der Kammerdiener selbst 
wurde in  Hast behalten.

(Doppelselbstmord auf den Schie» 
nen.  Eine Liebestragödie spielte sich betz 
Kottbus ab. E in Arbeiter unterhielt m it einer 
Händlertochter seit einiger Zeit ein Liebesver­
hältnis, m it dem die M utter des Mädchens 
nicht einverstanden war. Nach einem heftigen 
Streite m it der M utter gingen die Liebesleuto 
nach der Bahnstrecke und warfen sich vor einen 
Zug, dessen Räder dem Manne den Kopf vom 
Rumpfe trennten. Das Mädchen wurde zur 
Seite geschleudert, aber auch so schwer verletzt, 
daß es auf der Stelle verschied.

( E i n e  g e f ä h r l i c h e  Z i g a r r e . )  Eins 
kaum glaubliche Tatsache wurde im Stamm­
tischkreise eines Gasthauses in  der Nähe von 
Z ittau festgestellt. Friedlich schmauchend saß 
einer der Gäste in  geselliger Runde, als er in  
seiner Zigarre, die er fast bis zur Hälfte ge­
raucht hatte, einen harten Gegenstand fühlte. 
Bei genauerer Untersuchung sah man, daß eine 
geladene und völlig unbenützte 7 M illim eter- 
Kugelpatrone m it in  die Zigarre eingewickelt 
war. Die G lut hatte das gefährliche Geschoß 
bereits so erhitzt, daß jeden Augenblick die Ent­
ladung erfolgen konnte. Der Raucher, wie die 
anderen Gäste waren über diesen „Befund'^ 
nicht wenig erschrocken. Ob die Patrone durch 
Zufall in  die Zigarre gelangte oder in  bös­
w illiger Absicht in  diese hinein praktiziert 
wurde, darüber w ird wohl kaum je eine Auf­
klärung erfolgen.

( E i n  e l f j ä h r i g e r  M ö r d e r . )  I n  
der Nähe von Innsbruck hat ein elfjähriger 
Junge seinen 75jährigen Stiefvater, den Land­
w ir t Ruepp, m it einer Hacke erschlagen. Wie 
der Knabe angab, haßte er seinen Stiefvater« 
Er wollte ihn aber nicht töten, sondern ihm nur 
eins „draufgeben". Die Verletzungen waren 
jedoch so schwer, daß der alte Mann bald daraus 
starb.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  
M a j o r s . )  Graf Calciati hat sich während 
einer Autotour durch die Schweiz vergiftet. 
Man nimmt an, daß der Selbstmord m it der 
wegen Hochverrats erfolgten Verhaftung des 
Sektionschefs im  italienischen Kriegsministe­
rium, Grafen Dells Rocco, in  Verbindung 
stehe.

L r o m b e r g , 10. September. Handelskammer - Berichts 
Neu-Weizen unv., weißer, mind. ILO Psd. hott. wiegend, brande 
lind bezugfrei, 202 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund l98 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 173—192 Mk. — 
Neu-Roggen fester, mind. 123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 
158 Mk., do. 120 Psd. 155 Mk., do. 117 Psd. 148 Mk., do, 
112 Psd. 139 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste znMiUlereizwecken 145—150 Mk., Brauware 152—15? 
Merk, feinste über Notiz. — Erb sein Futterware 160-15? 
Mark, Kochware 185—205 Mk. — Hafer 135—156 Mk., gute, 
zum Konsum 161—171 Mk., mit Geruch 134-139 Mk, — 
Die Breite verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  10. September. Zurkerbencht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
^bne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß — . Kristallzucker t mit Sack — . 
Gern. Raffinade mit Sack . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: still.

H a m b ü r g ,  10. September. Riiblil ruhig, uerzoilt 68 
Leinöl ruhig, loko 53,per Nov.—Dez. 54. Wetter: teilw. bewölkt.

H a m b u r g ,  10. September. Stetig. Kaffee good averagg 
Santos per Sept. 47 Gd., per Dez. 47^, Gd., per März 
4 3 ^  Gd., per M ai 48», Gd.

Wetter-Uebersicht
der De,tischen Seewarte.

H a m b u r g ,  11. September 1913.

Name ö . » Z Z Z 8 Witterungs-
der Beobach. 
tttngsstatkon

-  3 
KU

Wetter L 3

Z>->
t.-r

OD
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

Borknin 765,2>NW halbbed. 14 ziemt, heiter
Hamburg 764,6 W SW bedeckt i i 0,4 meist bewölkt
Swinemttnde 761.5 W NW halbbed. 13 12,4 Nied.i.Sch.-)
Neitfahrwasfer 757,4 NNW wolkig 14 12,4 nacbts Nied.
Meinet 755,9 NNO wolkig 12 12,4 nachm. Nied.
Hannover 765,3 N wolklg 09 2,4 Gewitter
Berti», 762.9 NW wolkenl. 10 2,4 nach»»». Nied.
Dresden 763,8 NW bedeckt 10 2,4 nachts Nied.
Breslau 759,3 NW bedeckt 09 12,4 Nied. i. Schr
Bromberg 758,2 NW bedeckt 11 6,4 anhalt. Nied.
Metz 767,8 NO Nebel 07 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 767,0 SW Du,üt 10 0,4 zieml. heiter
Karlsruhe 767,3 W SW wolkenl. 11 2,4 vorm. Nied.
München 767,0 NW bedeckt 09 20,4 nachm. Nied.
Paris 767,9 NNQ wolkenl. 10 — Nied. i. Sch.
Vttsstngen 767,3 SW wolkig 14 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 761,4 W Dunst 11 — vorn». Nied.
Stockholm 758,4 W wolkenl. 09 0,4 zieml. heiter
Haparanda 752,8 O woltenl. 04 — > nachm. Nied.
Archangel 755,3 O bedeckt 04 — nachts Nied.
Petersburg 751,3 W Regen 12 20,4 nachts Nied.
Warschau — — — — — meist bewölkt
Wie»» 761,7 NW wolkenl. 11 20,4 zieml. heiter
Nom 757,2 O bald beb. 

bedeckt
24 — zieml. heiter

Hermannstadi 754,1 S 17 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — Wetterleucht.
Biarritz
Nizza

763,3 NO heiter 13 12,4 nachm. Nied. 
meist bewölkt

*) Niederschlug in Schauern.

W  e t t e r  a « s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sär Freitag den 12. September r 
zeitweise heiter, vorwiegend trocken.

Weichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Thorn". Äapt. W itt. mit S»0 Ztr, 

Gütern von Danzig, sowie der Kahn des Schiffers E. Sirehla« 
mit 400 Ztr. Güter» von Danzig. Auherdem die Kähne der 
Schiffer L. Szesmewski m it 40Z0 Ztr.. I .  Sackczewicz mit 
3Ü00 Ztr. Quebrachoholz, M . Iaczinski mit 3S0Ü Z tr. Gütern. 
M tlic h  von Danzig nach Warschau. L . Rostowskt mit 2S0Ü 
Z tr. Getreide von Bromberg nach Warschau, P . Gatzer mil 
4500 Ztr., P . Blachowski m it 48Ü0 Ztr., D. Zakrocki mit 
31Vl> Z tr .  Getreide, sämtlich von Wlozlawek nach Danzig, 
C. Fröhlich mit 1800 Ztr. Gütern von Danzig nach Wlozc 
lawek, G. Schmidt mit 2400 Z tr. Kohlen von Danzig nach 
Z lo itn ie .



Freitag den 19. September 1913,
10 Uhr vormittags,

werden an der Lagerwache 2 auf Schieß­
platz Thorn

a u s g e m u s te r teMMserde
össentüch meistbietend gegen Barzahlung 
vrrküuft.

U  A b t e i lu n g  T h o r n e r  Z e ld -  
A r t i l le r ie - R e g im e n t s  N r .  8 l .

KßSkk-chtlttlg.
S ie n r t a g  d e n  W .  d .  M t s . ,

nachmittags 4 Uhr, 
w ird im Alisjedw-ttgsgasthailse zu 
S e g  l e i n  die volle Jagd des ca. 
430 Hektar Umfassenden Ausiedlungs- 
gutes W ittkowo, Kreis Thorn, S ta ­
tion Cnlmsee und Dreilindeu öffent­
lich meistbietend auf die Dauer von 
6 Jahren verpachtet.

Die Ausw ahl unter den Bietern 
bleibt dem Präsidenten der königl. 
Ansiedlungs-Kommission vorbehalten.

Näheres im Term in.
W i  t t k o w o  bei Cnlmsee

den 11. September 1913.
D ie  f t a a t l .  G u t o e r w a l t u n g .

Fü r sofort suchen in jeden Bezirk, ob in 
Stadt oder Land,

ganz gleich welchen Standes und Alters 
znm Vertrieb einer Versandstette. Keine 
Berufsaufgabe, weil leicht im Hause zu 
verrichten. Kapital u. Laden nicht er­
forderlich. Das Geschäft w ird von uns 
vollständig eingerichtet. Monatlich bis 
400— 500 Mk. leicht zu verdienen. M an 
schreibe n. 2 4 4 7  an A u u -E xp e d . 
V r r n k v  «L O o . ,  K ö ln . Auskunft 
vollständig kostenlos!

M « « t
wir» anst. Leuten unter günst. Beding, 
eingerichtet. Anzahlung erfordert. Laden 
nicht notwendig. Ang. n. N .  L .  8 1 8 0  
an A n Z o l L  Dresden.

M m  MWttill,
ln Stenogr. u. Maschinenschr. erfahr., sucht 
eine Anfangsstelle. Angeb. u. I -  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8g. «dcheu.
erfahren^ wünscht Stellung aus gr. Gute, 
um sich weiter in  der Wirtschaft zu ver­
vollkommnen. Gute Zeugnisse. 
K t s Z n k o ,  Thorn-Mocker. Küuigstr. 14.

M w „  jüliger MKe«
sucht Stellung zürn 1. 10. in der W irt­
schaft bei einz. Dame oder älteren Herr­
schaften. Angebote unter ZL 1?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W. »A ll. rL" L"S.
leichte Stellung z. 15. Oktober bei einer 
einzelnen Dame oder einem kinderlosen, 
älteren Ehepabr. Angeb. u. 8 .  A s .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ersah, evangel. KillüMll
sucht S tell. z. 1. oder 15. Oktober 1913, 
in letzt. Stell. 8 Jahre gewesen. Zu ersr. 

__________ Hosstraste 1. 1 T r .

stellt sofort für dauernde Beschäftigung 
ein

L l l » !  N a v i m I M ,
Baugeschäst m it Holzbearbeitungsfabrik 

und Bautischlers!,
____________ A r g e n a u .____________

Zchmiedegeselle
von sofort gesucht. 

_________________Schlossermesster.

N ü c h te r n e r

Wrdtzerkauf WUMe^MkLkl êrm. llckieükelck
m it wundervollem Westminster-Glockenspiel, Orchester, Harfen und Walküre-Gong, 

zu jeder Viertelstunde schlagend. Auch andere Regulateure, sowie 
goldene und silberne Herren- und Damenuhren, Ketten in Gold, 
Golddoublee, S ilber und Nickel, Brillen, Pincenez und Operngläser, 
sowie viele schöne Hochzeits- und Patengeschenke, auch Schießpreise, 

Trauringe mit gesetzlichem Stempel 33 3 , 5 8 5 , 75 0  und 9 0 0 .

I-vopolä Kims, Uhrmachermeister,
_________________________T h o r n ,  S e g le r s t r .  3 0 ,  Ecke B re i te s te .

Neue WestpreuUche Mitteilungen.
I n  M arienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche P rov inz ia l- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Te il. Spannende Erzählungen. Wirksames 
Insertionsorgan. Unentgeltliche B e ilagen : Unterhaltungsblatt, 

Praktischer Ratgeber.

Zestevmgen
zum Preise von 1,95 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,37 Mk. für 

das V ierte ljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

die Zeile 15 P f., fü r Auftraggeber außerhalb der 
P rovinz Westpreußen 20 Ps.

AusNär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohns 
Berufsstörung, ohnrRückfall, ohne Quecksilber ».sonstige 
Gifte, ohnr Einspritzung, ohne schädl. Nebenwirk. versendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Aufdr. 
V r .  rneck. l» . S e e m a a n , S om m erfe ld  i8 (Lausitz). 8

W ir suchen für unser Hauptkontor 
einen

LrWng
m it guter Schulbildung zu baldigem 
A ntritt.

LkiWttMllk. G.m.h. h.,
Thorn, Coppennkusstr.______

für Formerei stellt unter günstigen Be­
dingungen ein

8. VrsEL, G. m. h. h.
U r l M M

gegen Kostgeld stellt von sogleich ein
Tischlermeister, 

Graudenzerstr. 81.

8g. Arbetter
gesucht. F ä rb e re i u . Chem.-Wäscherei

L L « r iM rL ii»  V iL A rr l,
Mellienstr. 108.

ZuchL jeder Zeit:
W irtin  für (vtadt und Land, Kochmam­
sells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienstmädchen, Kindersräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhose, Restaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. V rrrl L rvm U , gewerbsmäßiger 
Stellenoermittler, Thorn, Strobandstr. 13, 
Fernruf 544._________________________

W M »  M M c h
Westpr.

sucht zum 1. 10. 13 eine

r.Le!mriir,
evangelisch, musikalisch, die auch den 
Rechenunterricht bis zur 2. Klasse über­
nimmt. Gehalt 1000 Mark.

Meldungen an Frau Rittergutsbesitzer 
K e k ro M e rL '. H ohenkirch erbeten.

Mslsjmhtttiiiiikii!!. Lthrömil
verlangt „V e re in  zur Unterstützung 
durch A rb e it "  Bäckerstraße.

stellt ein
H o n ig k u c h e n fa b r ik ,

»ZNMUliIE!MS8.
_______ Neustädtischer Markt 4.

Z u n g e  M ä d c h e n ,
welche die seine Küche erlernen wollen, 
können sich melden
_______  Piomer-Osstzrerbasmo.

M ille r
gesucht für dauernde Stellung bei

Stärkefabrik Lborn.
A U  WW »!>kl

stellt ein M o to rm ü h le ,
_________________ Kruschwitz._________

Ein tüchtiger

wird per sofort gesucht von der

«Mischer Mühle.
G. m. b. H., Leibitsch. 

Meldungen im  Kontor, Coppernikus-

Laufburschen
stellt sofort ein

R. LugvlLsrÄ , Blumengeschäft.

MiiSchkil für HMsrlikit
fü r sofort verlangt.

Lindenstr. 40 a.

1 älteres Mädchen
fü r alles, das kochen kann, w ird gesucht. 
Auch durch Verm ittlung.

Postdirektor LobMsmL, Hauptbahnhof.
Gesucht w ird zum 1. Oktober ein

ju n g e s  M ä d c h e n ,
das Lust hat, im gr. Pensionat kochen zu 
lernen. HMorn, WUHelmstr. 9, Gartenh. 3.

Ane Arbettssrau
kann sich melden bei

v .  Altstadt. Kirchhof.

1 tücht. Mädchen
für die Wirtschaft sucht zum 15. Oktober 

F ra u  H V e s tp K a l ,  
_________ _________Breitestr. 10.

Ein ordentliches

HülisniMM
für kleine Wirtschaft per sofort gesucht 

____________ Gerechleztrasie 18, 1.

für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht M e llie ns tr. 88, pt., l.

AnMrtmn Ta lstr. 42. 2. r .
sofort gesucht

Talstraste 43. p t. r.

ßise Wärterin
für die Vormittagsstunden kann sich 
melden

Neustädtischer M a rk t  16 17. 1.

Z a u b e r e  A u f w ä r t e r i n
gesucht_____________ Gersterrstrrche 16.

Eine aus einem Landgrundsiück einge­
tragene goldsichere Hypothek von

LM » r l
ist sofort abzugeben.

Angebote unter .L. 1 .  D . an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

4S -M V  NM
auf ein Wohn- und Geschäftshaus zur, 
sicheren Stelle per 1. 1. 14. gesucht.

Angebote unter M .  O . au die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Suche zur 2. sicheren Stelle aus massiv 
Grundstück

7- 8«  Rarl
von sofort oder 1. Oktober. Ang. unter 

> V . an die Geschaslsst. d. „Presse".

8». 25M  M
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver­
geben. Anfragen unter W . L -  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.vooo M k .
auf einem städtischen Grundstück vom 
1. Oktober d. I s .  zu zedieren.

« H vs lL i, Leibitscherstr.37.

H y p o th e k  v o n

erststellig, auf einer Landwirtschaft in der 
Nähe von Thorn sofort zu zedieren.

Angebote unter v .  2 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"

M ö b l .  Z im m e r vom 1. 
Ä »  mieten

10. zu ver- 
Gerstenstr. 8. 2.

M öbl. Wohnung m it Burschengel vom 
1 .Oktobers, verm. Tuchmacherstr. 26, pt.

Möbliertes Zimmer
bitt, zu vermieten Araberstr. 14, pt., v

M öbl. Zimmer zu verm Bäckerstr. 11,1.

Gut möbl. Zimmer l
mit sep. Eing. und guter bürgert. Pension 
von sofort zu haben A rab e rs tr. 4, 1 T r .

Daselbst w ird auch guter M ittagstisch  
empfohlen.

G ut möbl. Zimmer 
m it voller Pension, auch für Schüler, m it 
Klavier preiswert zu vermieten.

Frau AsLSsMsmr, Mellienstr. 113, 2.
G u t m öbl. W ohn - und S chla fz im m er 
von sof. zu verm. Schuhmacherstr. 12,3, l.
W H öb l. W ohnung von sofort zu ver- 

vermieten Iunkerstr. 6, 1.
l möbl. Zimmer, 1. Etg., per sofort 

zu vermieten Heiligegeistftr. 19.

Modi. Hiiiiiimstraße 16. 2, a. d. R.

Lasen.
m o d e r n  ausgebaut, nach der 
Vostseite gelegen, bisher von m ir 
benutzt, per 1. Oktober zu ver- 

mieten, eventk. m it Wohnung.

L .  G .  V s r M ,  I h m .
AÜstüdtijcher M arkt 14.

s M « .  WkN
und Zubehör, vom 1. 10. zu vermieten 

Wilhelmsplatz, Gerstenstr. 3, 1 T r., r.

Elisabeth- . .  
Ecke Strobansftraht-

W  » « U s  V Miss SM  bmilz B  s i « !«:

N «  M ikM I. M W A  LMÜM».
KslbsrsIrsM >4.

e«Mierte ml> Mtzeisem M im ,

Kam- NNd Mchmgeräte. 
Uür düP Kil! >

W e g «  Umzuges: 
Verkauf samt!. Schuhmaeen

M U  Kllki!

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Es versäume niemand die Gelegenheit zu 

günstigem Einkauf!
Thorn,

N G l r S »  O a L S  i L s r s V i ' l L r ' o n S .

?. Loevneelcea's 
8odreid5cclerll. unck 

LodrelkvLrvv-kLdrllL Nova

Soennecken
8 o e n » « e L e u 's  8 e r rre L v k e ä e i7 rr  

klr 012 1 Qros 1̂ L3V » 1 -tzusvadl (15 versed. keäero) 28 ?k

8 o e r rn e c L e n 's  ZLrLLelkeS erri. xervnäorer Zplns 
dlr 7b2 1 Oros ^  2 SS *  1 äuZVübl klr 36 (15 keäsr-ll) 25 ?k

Z o e u N V L L e L 'S  L M e L e r L .  Seln-e!den okne OrucfcLnvenöllQL 
Ar lVS 1 6 r o s ^ 3 . -  » 1 ^U8vükl k̂ r 10 (l2  keckern) 25 ?k

8oernLL<LrLSiL 8 R rrn L 8 e L u 'L t t lS « 1 e rr r
N r  3 1 Q ros t ^ 3 -  « 1 äusvL bl dk« 8 - - - 2b kint.u.klopp. kväsr.i AI 4

(  Usberr/il v fk ^ i t i io k  )

L erN a » Sekreibfeckerv-^sdrik L O b lb l *  L-eiprix

für Odst-, ^.llee- unä Äerdüume, Ä er- uuck Leerensträuelrer.

K. RLtdtte L 8slm, bei VMLLg.
V s u m s c k u 8 T n .

Versauä uaeli allen OeZenclen. XataloZe frei.

Zeüe krsu m M ü e rt 8üi
üi ^ivenlxsa lillnu lea mit meinem ^es. Feseb 
OrKruliersppLrat. W undervoller anttalrenÄsr 
Lrkolx. Licbersler Lebutr Ae§. verbrennen <1. Haare.
^n ^risierbosten d. 3mab'§. Oebraueb scbon ä. R̂ auk- 

preis gespart, kreis A Alk., Vorto 20 k5., Naebnabms 20 ?f. mebr.

Vmmrr >VZe8v, LbersivulLe. Llelnvor äerstrassv.
KücheWohMMg, 1.,10

zu verniieten Hohestr. 7.
zu vermieten

M ariew ir. 3.

Die von Herrn Leutnant 
2 Jahre lang innegehabte.

m ö b l ie r t e  W o h n u n g
ist vom 1. 10. zu verm. Bachestr. 13, pt.

2  Z im m e r  u n d  M c h e
nebst Zubehör zu verm. Araberstr. 9.

L in e  S tu b e  u n s  M c h e
von sof. zu vermieten Strobandstr. 24.

E inzelne S tube n  m . K am m er und 
Kochgelegenheit b illig  zu vermieten

Coppernikussteahe 24.

1 S tu b e  u n d  M c h e
zu verniieten Araberstr. 9.

2 - Z im m e r w o h n n n g
von sofort zu vermieten. Zu  erfragen 
___________ Schuhte. 5, 2, L a iR ä v i ' .

Eine Wohnung,
2. Etg., 6 Zm i., Entree, Küche u. Zubeh. 
zu verm. LrLuarrl L v d u s rt, Windstr. S.

Hmslji.MhiiW. Mikilstr.H.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Z im ., reicht. Zub. 
Pserdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

W O W W
Z -  b i s  Z -

Neustadt. M arkt u. Withelmstadt, 
Perdestall undein Laders.
Wilhelmstadt, zu vermieten. -M .Ay 
beim Portier Friedrichstraße 11  ̂1

a .  N E - K i ,  M M Ü

Gut «Nl. Zimmer
in best. Hause zu vermieten. e«

Schuhmacherstr. 1, ^
Eck- B -c h e s L ,^________________Ecke

4 - Z i M M L r - W s h M M ,
it Gas u. Wasserleitung !° !°«  » gg, 
leten G ra u S e n z e b « « ' ^
______________  g r . W i» 4 L > r ^

1 g roß e  3 - Z i i i i m t r m ö l M > ^
m it Gas und Vorgarten für 
vom 1. 10. zu verm. Zu ersr- ^  
„raste  70. 2 T r.. r. Daselbst ^

g r o ß e  4 - F i m m e r w o h n u » ^
28 M .. m. Gas u. Balk, o. 1.10- L > ^

7 Zim mer m it elektr. Lichtanlage „g 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenb«" 
und Zubehör vermietet von schar zi.

KohW«..-
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, zll 
Licht und Zubehör, vom 1. 
vermieten. ^  ^

Q . A lts t^ ra r

Z » W ,  U U
und reichlicher Zubehör. fartZUS^ 
vom 1. 10 zu vermieten . ,  » z ,L  

«Neuitödtikäier M a r U ^ - ,
Die von Herrn Hauptmann G r a l

'MmmeMshM..
nebst Zubehör. Mellienstr. 11L

FM. MWWsWUM
per 1. Oktober zn

Eoeutl. Pferdestatt. Zu erst. r) 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Ubr^rahe 2 4, 1, von 1 1 -1

L
m it allem Zubehör ist

LeibitschsrUIz...
8 -Z im m e rw o h u ttttg  nebst rerw - ^  zu 
hör, 2. Etage, links. P "  1- ^ c h tS ^ .  
vermieten. Zu ersr. l .  Etage,—

F m e Z v i c h s t r G e
HochherrschastUrire ,

M v L M A N K
8 Zimmer und sehr reichlicher Mieten- 
von sofort oder später z" " ^
Näheres beim Portie r und ^  Sx:

B vou rbeeg e rs t^—

Versetzungshalber ist eine

.  .....................  - '  it 2)a^!!!
hocharterre und Vorgarten, ^  o§ 
Pserdestall und jeglichem Zuve^
1. 10. zu verniieten. yl.

Anfragen beim Portier oder.
L . ktzr,ik«i1«»ck'.LLL. Copperr__

5  ,„li

stast. vom 1. Oktober d. ^

Schöne, große 2-Zinu>>erw0'l>-c
mit allem Zubehör sogleich Häher 
zu vermieten. Preis 200 MU ^ d e n ^  

Vrom bsraerstraste 10b- ^

1. Nage

beste Lage^d^^Broinberger

?. SsärtL,



Nr. 2,4. Chor», Keitag den 12. September i9>3. Sl. Zahrg.

preußische S p arW -n sta tW .
veröffp^..^nregung aus Sparkassenkreisen folgend, 
die diesmal das Statistische Landesamt

letzt ^"de Dezember erschien, bereits
dem die 7 ^ ? "  früheste Termin erreicht, an 
werden ,»"onau>!gen Ergebnisse bekannt gemacht 
die Kn»»» Oa i" der Zusammenstellung auch 
»>it q/lüh?üen sind, deren Rechnungsjahr 
und de^n des laufenden Jahres schließt
Ende Geschäftsabschlüsse infolgedessen erst 
»Mts no^ ^  Kenntnis des Statistischen Landes- 

A„^°ngm  können.
^parknUaü" - uhre 1912 hat die Gesamtheit der 
^ächtlinw ^  preußischen S taat eine recht be- 
iuweis-n Ä"nhme an Sparkasseneinlagen auf- 
^lliach°n 7m ?"l°Sen  sind von fast 11832 
°lso un, ^  aus 12432 Milliarden Mark, 
durch kim s-?0 Millionen Mark gewachsen. Da- 
^evölkor-,» die aus den Kopf der fortgeschriebenen 
auf 2go entfallende Sparsuinme von 289,90
d»s dui-nik̂ . - gehoben. Zu gleicher Zeit ist 
duch nnn Guthaben aus ein Sparkassen-
d'eses i«, „ uuf 900 Mark gewachsen. Trotz
d>e uügemeinen erfreulichen Resultats ist
des 130 Millionen Mark hinter der
hinter n -^^011  und um 174 Millionen Mark 
164 Man Jahres 1910, sowie schließlich um 
drückn»»,«^dark  hinter der des Jahres 1909 
deträm  ̂ den. Der Rückgang in der Zunahme 
Prozent..7-!"^ gegenüber dem Jahre 1911 17,8 
Uahnre bisher überhaupt höchsten Zu-
Hinsich«-! ?uhre 1910 gegenüber 22,5 Prozent, 
das R>> ,̂ Höhe der Zunahme steht demnach 
läßt ab»7 ^ 6Ljahr 1912 erst an vierter Stelle, 
06 Mim d'e fünfte Stelle (1905) noch immer mit 

Mark hinter s ich /
ellgemcin^^ang ,n der Zunahme ist fast ein 
?°niaqf,°vl du nenne»; nur die Regierungsbezirke 
^nsber° 6. Gumbinnen, Köslin, Stade, Münster, 
suchst» im ^  Koblenz haben ein weiteres An- 
Odriaen m - Zunahme zu verzeichnen. I n  allen 
lrast oea»n^drungsbezirken ist dagegen die Spar- 
^dlich-m m, "ud zwar meist in nicht uiie» 

da« gesunken. Besonders bedauerlich
ivgar °?n OEdnis der Berliner Sparkasse, bei der 
^ulaa-n absolute Abnahme der Sparkassen- 
?1ark s t n e > ^ i w e n i g e r  als 5,73 Millionen 
övch nn̂ > OEfuuden hat, während im Jahre 1911 
Aark Eine Zunahme von 13,78 Mill.
^llt au» kverden konnte. Stark ins Gewicht

0«  Rückgang der Spartätigkeit im 
Und j^ngsbezrrk Potsdam um 12 Millionen Mk. 
Dlark. s-bg^rungsbezirk Düsseldorf mit 18 Mill. 
°^r8a»n n» "Udnahme der Zunahme an Spar- 
>>°ch °ls 5 Millionen Mark hatten
6,4), sr^uwestLn der Regierungsbezirk Danzig

u  (8ft). Posen (6,7),
^"eburg ^.M agdeburg  t«,8), Msrseburg (8,7), 

Pe,ü r- ^ ""0 Köln (6,0) Millionen Mark. 
lnier^r^, der Kapitalsanlagen der Sparkassen 

Deutung volkswirtschaftlich von großer
^vushnm.,^. uumer steigende Anteil der Amorli- 
^°erhaum an dem Hypothekenbestande
"df landn» aor allem bei den Beleihungen

'che Grundstücke geltend macht. Die

2m Wandel -er Seite».
Roman von F ritz  Eant zer .

------ ------ (Nachdruck verboten.)

Are L ip ?E *  sprudelten tn'ftöhlicher Hast über 
^ln munteres, schwatzendes Ee- 

^ a r  znx als ihr Karoline das
»"Nein «0 "ll einslocht und auGockte, sagte sie 
^  hlugsschaut^h tt^^^ Weile still sinnend vor

^  össtea Rittmeister von Berg tanzte doch

7airz^!?llv2 war es nicht nur das „beste 
, Ug verans^ ^llen-Luise zu dieser Behaup- 
vlî d, "ote. Und das empfand auch Ka-

s L l ^ u d j a , "  dachte sie, „ei der 
»- chl g/Uig schnell, daß sich einer ein- 
"'chts. ich??"ich  ist^s der Rechte. Ich sage 
. Als garnichts."
^ t e  sie n a ^  das Licht gelöscht hatte. 

Eestar. L keinen Schlaf finden. Die 
seine klangvolle Stimme 

^ o n  r ^ ^ g o t t  lern.
M °̂Ses in« A  Oas blaffe Frührot des jun- 

'̂Uem Jammer, als ihre Seele endlich
 ̂ ^ ich  der E-chbir kücheln h inüberglitt in

l̂ler«), c 8. Kapi te l .
A^lorge?? 6°Z°rten zu den Frühaufstehern.

d uruür Oom B a lle  bei dem Botschafter 
!-m?^chink- E ?Oor das Waffer in  der silbernen 

eine Stunde länger summen a ls

ej!!̂  die etwas kurze Nachtruhe durch
Ugh ahnten Schlaf in den Morgen hin-

.^EemLersonnle stand schon ziem- 
si .̂ und warf zitternde Lichter

le r n e n  Bestecks des Frühstückstisches,

! ländlichen Hypotheken haben überhaupt nur um 
'1 7  Millionen Mark zugenommen, die ländlichen 

Amortisationshypotheken dagegen um 40 Mill. 
Mark. Selbst wenn also sämtliche neu begebeneu 
Darlehne auf ländliche Grundstücke als Ämorti- 
sationshypotheken ausgegeben worden sind, haben 
nicht weniger als 23 Mill. ländliche Hypotheken 
eine Umwandlung in Amortisationshypotheken 
erfahren.

Die Zinsüberschüsse betrugen im Berichtsjahre 
104,07 Millionen Mark gegen 98,33 Millionen 
Mark im Vorjahre, von denen 23,14 gegen 21,78 
Millionen Mark im Jahre 1911 für Verwaltungs- 
kosten aufgewendet werden mußten. Zur Speisung 
des Reservefonds und für öffentliche Zwecke 
wurden demnach nicht ganz 81 Millionen Mark 
frei, von denen allerdings in der Bilanz der 
Kursrückgnng der Inhaberpapiere zu decken war. 
Die mittlere Spannung zwischen dem durchschnitt­
lichen Zinsfuß für Einlagen und Anlagen betrug 
0,7 Prozent. Es wurden die Spareinlagen 
durchschnittlich mit 3,53 Prozent verzinst und aus 
den Alltagen 4,23 Prozent als ZinsbruLLo- 
einnahme gezogen.

Im  Berichtsjahre sind 29 neue Sparkassen er­
öffnet worden und zwar 18 städtische, 6 Spar­
kassen von Landgemeinden, 4 Äreis- und Amts­
sparkassen und eine Privatsparkasse. Ihre Pforten 
geschlossen haben dagegen 4 Privatsparkassen und 
eine Landgemeindesparkasse. Der Zugang an 
Sparkassen überhaupt betrug demnach 24 gegen 
25 im Borjahre. Es gibt nunmehr im preußischen 
Staate 1760 öffentliche und private, aber statistisch 
nachgewiesene Sparkassen.

Uongresse.
Deutscher Weinbau-Kongreß. I n  der zwei­

ten Sitzung des in Mainz tagenden Kongresses 
sprach am Dienstag Bürgermeister Hecker-Barr 
über „Malzwein". Die scharfe Zurückweisung, 
die der Redner dem immer gefährlicher werden­
den Produkt angedeihen ließ, fand allgemein 
lebhafte Zustimmung. Der neue Wein macht 
immer neue Fortschritte. 40 000 Weinbauern 
seien dadurch in ihrer Existenz bedroht, sodatz 
man gesetzlichen Schutz gegen die Malzwein­
industrie verlangen muß. Professor Illig 
glaube, daß durch gesetzliche Regelung der Zu- 
satzmengs von Malz dem Malzwein zu Leibe 
gegangen werden könne. Zn seinem Schluß­
wort betonte der Referent, daß ein rasches Ein­
greifen der Reichsregierung nötig sei. Der Red­
ner erntete lebhaften Beifall. Den Schluß der 
wissenschaftlichen Verhandlungen bildete der 
Vortrag des Oberlehrers Loeckermann von der 
königlich preußischen Lehranstalt für Wein-, 
Obst- und Gartenbau in Eeisenheim, über den 
gegenwärtigen S tand der Abstinenzbewegung. 
E r ging von der Tatsache aus, daß zweifellos 
der Mißbrauch geistiger Getränke zu einem 
Alkoholelend geführt habe und betonte, es sei 
eine ethisch und sozial begründete Forderung 
aller einsichtigen Menschen, daß man diesem 
Elend mit Nachdruck zu steuern suche. Als

als Tante Brigitte in der zehnten Stunde im 
Speisezimmer erschien.

Bald darauf kam der Oberstleutnant, der 
um elf Uhr in das Regimentsbureau mußte.

Er gähnte verschiedene male ziemlich nach­
haltig.

„Das hat man nun von dem Schwärmen: 
Kopfschmerzen, schlechte Laune usw."

Die Baronin lachte.
„So seid Hr M änner immer, da sich mich 

an, Joachim, keine Spur von Müdigkeit und 
schlechter Laune."

„Ja , du, beste Brigitte! Du bist auch eine 
glänzende Ausnahme von der bekannten Regel. 
Aber warte nur evst, wenn die beiden Mädel 
kommen. Sollst sehen: Migräne, verschlafene 
Gesichter und was sonst noch alles."

„Wollen sehen! Joachim, ich glaube nichr, 
Übrigens, ehe sie kommen, etwas unter vier 
Augen."

Der Oberstleutnant sah gespannt auf.
»Ich glaube, der Rittmeister interessiert sich 

lebhaft für Ellen-Luise," begann die Baronin.
„Welcher Rittmeister, B rigitte? Ich ver­

stehe dich nicht. Da liefen doch gestern min­
destens ein Dutzend Herum."

„ I ,  das ist köstlich, Joachim, wie du fragst. 
Ich meine natürlich Berg, den Brigadeadjutan­
ten. Daß Männer in solchen Angelegenheiten 
immer blind sind!"

„Blind sind" ist gut, wenn ich bedenke, daß 
ich ausgerechnet, junf geschlagene Stunden am 
Whisttisch gesessen habe. Ich konnte doch über­
haupt nichts sehen."

„Nein freilich, beim Whistspiel nichts, aber 
hast du denn nicht den Blick bemerkt, mit dem 
Berg Ellen-Luise beim Abschied ansah? Und die 
Kleine zeigte bei der Heimfahrt solche unge­
wöhnliche Stille. Das ist nicht natürlich. Ich 
wette, da ist etwas im Gange."

M ittel zur Erreichung dieses Zieles muß vor 
allem die Aufklärung der Bevölkerung über 
das Wesen des Alkohols und die verderbliche 
Wirkung des unmäßigen Genusses alkoholhalti­
ger Getränke bezeichnet werden. Anders aber 
sei es mit der modernen Abstinenzbewegung. 
Diese stelle sich aus praktischen Gründen auf den 
Standpunkt, daß das Alkoholelend nur mit 
dem Alkohol selbst auszurotten sei. Nun könne 
man aber verschiedener Meinung sein, und 
man dürfe es niemand verwehren, daß er von 
seinem Standpunkt aus den Weg beschreite, den 
er für den gangbarsten halte. Zwei Bedingun­
gen aber seien zu respektieren: man dürfe zur 
Erreichung dieses Zieles nicht etwa die W ahr­
heit beugen, auch nicht wenn taktische Gründe 
das als nützlich erscheinen lassen möchten. Die­
ser Grundsatz sei aber heute von den Abstinen­
ten vielfach verletzt worden. Die zweite Be­
dingung sei der Grundsatz, daß die freie Selbst­
bestimmung des Einzelnen unter allen Umstän­
den zu wahren sei. Auch diese Bedingung wird 
von den Abstinenten verletzt, indem sie ver­
suchen, auf gesetzgeberischem Wege die völlige 
Alkoholenthaltsamkeit einzuführen. I h r  Vor­
gehen habe den Erfolg gehabt, daß der Reichs­
kanzler im vergangenen Jahre einen entspre­
chenden Erlaß an die einzelstaatlichen Regie­
rungen gerichtet Habs. Das Endziel der Absti­
nenten bestehe in einem gänzlichen Verbot der 
Erzeugung und Verwertung alkoholischer Ge­
tränks. Eine Gesetzgebung nach dieser Richtung 
hin müßte aber für Deutschland geradezu als 
Unglück bezeichnet werden. M an hüte sich, daß 
die Abstinenzfanatiker durch unpraktischen 
Idealism us oder Vorspiegelung falscher T at­
sachen ähnliches Unheil über unser Land brin­
gen, wie es in den Vereinigten S taaten  ge­
schehen ist. (Stürmischer Beifall.) Damit 
schloß der diesjährige deutsche Weinbaukongveß.

26. deutscher Wandertag. Unter Teilnahme 
von etwa 150 Vertretern aus allen Gegenden 
Deutschlands tra t Sonntag in Koburg der Ver­
band deutscher Eebirgs- und Wandervereine 
unter dem Vorsitz des Seminarobsrlehrers a. D. 
Möckel-Dresden zu seiner 26. Hauptversamm­
lung zusammen. Der eigentlichen Generalver­
sammlung war unter dem Vorsitz des P farrers 
Löscher-Zwönitz eine Sitzung für Jugendwan- 
dern vorausgegangen, in welcher erfreuliche 
Fortschritte im Jugendwandern und im 
Jugendherbergswesen konstatiert wurden. Z ur­
zeit bestehen in Deutschland und Österreich 576 
Jugendherbergen. Im  Auftrag des Vorstandes 
des Jungdeutschlandbundes wohnte dieser 
Sitzung der koburgische S taa ts ra t v. Baffewitz 
bei, auf dessen Anregung der B eitritt zum 
Jungdeutschlandbunde beschlossen wurde, dem 
Verband wurde im Vorstand des Jungdeutsch- 
landbundss Sitz und Stimme eingeräumt. — 
Die Hauptversammlung sandte an den Kaiser, 
den Herzog von Sachsen-Koburg-Eotha sowie

„Wer lacht da, B rigitte? Aus einem ein­
zigen Blick des Rittmeisters und aus dem S till- 
seiu Ellen-Luisens machst du dir gleich einen 
gangen Roman."

„Ich habe aber noch möhrh bemerkt," trium­
phierte die Baronin.

„Ach, was, Hirngespinnste! Ellen-Luise 
sprach nicht, weil sie sich infolge ihrer Müdigkeit
nach dem Bette sehnte, und der Blick------- na
------- ich werde dir mal was sagen, Brigitte.
Berg ist viel zu nüchtern veranlagt, viel zu sehr 
Berufsmensch, um sich gleich in ein ihm bis dato 
völlig fremdes Mädchen zu verlieben. Bei ihm 
kommt zuerst der Dienst, die Pflicht und dann 
noch lange nicht die Absicht, sich zu verlieben, 
zu verloben und zu verehelichen. Du lächelst, 
B rigitte? Ich aber, ich bitte dich, kennst du 
denn Berg anders?"

„Allerdings, Joachim, du hast recht. Berg 
ist ein Muster in Pflichterfüllung, ein Mann, 
dem der Beruf allem andern vorangeht. Aber 
es ist durchaus falsch, daraus folgern zu wollen. 
Laß ihn ein schönes Mädchen nicht fesseln 
könnte. Gewiß, ein Schürzenjäger, ein schmach­
tender Liebhaber wie leider viele unser jungen 
Männer, ist Berg nicht. Aber gerade solche Na­
turen, die schwer zu entflammen sind, weil 
ihnen Liebeleien im landläufigen Sinne etwas 
Unbekanntes sind, werden durch das Wesen, das 
urplötzlich, wie vom Schicksal für sie bestimmt 
in ihren Gesichtskreis tritt, aus ihrer Verschlos­
senheit zum Sehen aufgerüttelt. Und wenn sie 
dann e r s te n m a l eine Neigung gefaßt haben, 
so ist dieselbe umso tiefer, ja, ich möchte sagen: 
sie ist dann überhaupt unauslöschlich. Und bei 
Berg ist es ebenso, man hat doch Augen!"

„Du sprichst wie ein Buch, B rigitte, aber du 
bekehrst mich dennoch nicht zu einer anderen An­
sicht. Ich versichere dich, Berg denkt an alles, 
nur nicht an Ellen-Luise."

an den Fürsten von Jsenburg-Vüdingen Huldi^ 
gungstelegramme. Dem Jahresbericht ist zu 
entnehmen, daß dem Verband zurzeit 78 Ver­
eine mit 264 477 Mitgliedern angehören. Die 
Zahl der Orts- und Bezirksvereine beträgt 
2876. — I n  den E tat wurden zur Sammlung 
von Darstellungen vorbildlicher Vereinsbauten 
500 Mark eingestellt. Als nächstjähriger T a­
gungsort wurde Köln gewählt. Dem Abschluß 
eines Vertrages mit einer Gesellschaft zur Über­
nahme der Haftpflicht bei Jugendwanderungcn 
soll nähergetreten werden. Weiterhin wurde 
die Schaffung eines den Interessen der Eebirgs- 
und Wandervereine dienenden Verbandsorgans 
vorbereitet. An die Tagung schlössen sich W an­
derungen und Ausflüge in die Umgebung.

Deutscher Pfarrertag.
D e s s a u ,  10. September.

Heute Morgen trat im evangelischen Vereins« 
Haus unter dem Vorsitz von Psarrer D e i s  ma r i n  
die Abgeordnetenversammlung des Verbandes dem- 
scher Pfarrer-Vereine zu ihren zweitägigen Be­
ratungen zusammen. VerLandsschriftführer Pfarrer 
Overdieck erstattete den Jahresbericht. Eine größere 
Anzahl von Amtsbrüdern der äußersten Linken und 
Rechten hat sich von den Vereinen getrennt, weit 
der Verband auf seiner letzten Tagung in S tu tt­
gart nicht entschieden genug für oder gegen Trank 
Stellung genommen habe. Dafür hätte sich eine 
gleiche Anzahl von Amtsbrüdern angeschlossen, denen 
es der Verband wohl recht gemacht habe. A ls kor­
poratives Mitglied sei der Verband der Zentral­
stelle für Volksfürsorge und dem deutsch-evangelischen 
Verein zur Bekämpfung der Unsittlichteit der- 
getreten. — Gegen die Mißstände auf dem Gebiet 
des Kolportagewesens hat der Verband Stellung 
genommen. Es würden immer wieder Klagen auf 
diesem Gebiete laut. Es wurde eine Umfrage Lei 
den angeschlossenen kirchlichen Vereinen veranstaltet, 
von denen 21 geantwortet haben, darunter die 
Mehrzahl dahin, daß sie die Versetzbarkeit der Geist» 
lichen im Interesse des Dienstes grundsätzlich ab, 
lehnen. Der Berichterstatter stellt folgende Leitsätze 
auf: „Der deutsche Pfarrertag erkennt an, daß rn 
einzelnen Fällen die Versetzbarkeit eines Geistlichen 
im Interesse des Dienstes ein geeignetes M ittel sei, 
um vorhandene Schwierigkeiten leicht und sicher 
zu lösen, lehnt sie aber im Hinblick auf den un­
gleich höheren Wert des unabhängigen Kirchen- 
amtes und der ungehinderten Wirksamkeit desselben 
entschieden ab." I n  der Frage der Neuordnung des 
Disziplinarverfahrens gegen Geistliche hat der Ver­
band ebenfalls eme Umfrage veranstaltet und dabei 
festgestellt, daß eine Neuordnung des D isziplinar­
verfahrens gegen Geistliche vor Abschluß der Straf- 
rechtsreform und der Beamtendisziplinarordnung 
nicht zu erwarten sei. Dagegen hat der Verband die 
Zulassung der Geistlichen a ls  Jugendschöffen in einer 
Petition beim Reichstage beantragt. Der Bericht­
erstatter meint, wenn die Heranziehung der Geist­
lichen zum Jugendschöffenamt wenig praktische Be­
deutung habe, so nehme doch die Ausschließung von 
diesem Amt den Charakter einer Brüskierung an. 
— Er empfahl eine entsprechende Resolution. In  
der Diskussion erklärte Pfarrer D i r o ß - Berlin, 
daß er sich gegen die Resolution des Bericht­
erstatters betreffend die Versetzbarkeit der Geistlichen 
aussprechen müsse. Er beantrage folgende Reso­
lution : „Der deutsche Pfarrertag lehnt grundsätzlich 
die Einführung der VersetzLarkert der Geistlichen im 
Interesse des Dienstes ab." — Unter großem Bei-

„Wir wollen abwarten, bester Joachim"« 
sagte die Baronin achselzuckend und warf einen 
-bedauernden Blick auf den zum Fenster hinaus­
sehenden Gatten.

S ie schraubte die Spiritusflamme unter der 
Teemaschine etwas höher und rückte an den 
Tassen herum. Dann sagte sie: „Wir wollen 
uns deshalb nicht streiten, Joachim, aber du 
sollst sehen, wie recht ich haben werde."

„Kann sein, kann auch nicht sein. Ich glaube 
nicht daran."

Der E in tritt der beiden jungen Mädchen 
beendete das Gespräch.

M an sah es weder Ellen-Luis' noch M aris 
an, daß sie müde und abgespannt seien.

Im  Gegenteil: Ellen-Luise erschien fröh­
licher als sonst, die Farbe ihrer Wangen wett­
eiferte mit dem Hauch der rosigsten Apf-elblüte, 
und aus ihren Augen strahlte ein frohes 
Leuchten.

Man satz nach herzlicher Begrüßung bald in 
angeregter Unterhaltung an: Frühstückstische
und besprach lebhaft das gestrige Ballfest.

Ellen-Luise versicherte zu verschiedenen 
malen, daß es herrlich gewesen sei.

„Du sagtest ja schon gestern Abend, daß es 
dir gefallen habe, Ellen-Luise", bemerkte die 
Baronin. „Das ist auch gang natürlich und 
nicht anders zu erwarten. Du standest dem ge­
selligen Leben infolge eurer Weltabgeschieden- 
heit in Kronberg bislang 'fremd gegenüber. 
Nun, da sich dir die Pforten heiterer Jugend- 
lust geöffnet haben, müßtest du kein junges 
Mädchen sein, wenn du dem heiteren Treiben 
eines Balles — noch dazu deines ersten - -  nicht 
Freude abgewinnen könntest. Habe ich nicht 
recht, Ellen-Luise?"

Diese nickte ihr fröhlich zu und entgegneter
„Gewiß, Tante Brigitte, die neue Welt, die 

sich mir erschlossen hat, nimmt mich geßangM



fall wurde diese Form fast einstimmig angenommen. 
— Die Neuordnung des Disziplinverfahrens soll 
auf dem nächsten Pfarrertage noch einmal be­
sprochen werden. Hierauf Lerrchtete P a sc h e -D ie s -  
kau über die Zulassung der Geistlichen zum Amte 
eines Jugendschöffen und die Behandlung, die der 
Gesetzentwurf im Reichstage erfahren hat. Die 13. 
Kommission des Reichstages habe sich bei der Be­
ratung des Entwurfs auf Antrag von Lic. Mumm 
mit den Wünschen der Geistlichen beschäftigt, aber 
infolge einer Mitwirkung von kirchlicher au torita­
tiver Seite darauf verzichtet, die Geistlichen in  den 
Entwurf hineinzubringen. I n  der Diskussion be­
tonte P farrer Hinze-Vernburg daß die Fürsorge­
erziehung von Kindern und E ltern a ls  schwerste 
Strafe empfunden werde. Wenn ein Geistlicher an 
einer Schöffentgerichtssitzung mitgewirkt habe, die 
zu einer Verurteilung des Jugendlichen führe, dann 
werde man ihn seitens der Eltern und der Betroffe­
nen mit Haß verfolgen. Aus diesem Grunde lehnten 
viele Geistliche die Mitwirkung an Jugendgerichten 
ab. Er müsse daher der Resolution rn der vor­
liegenden Form widersprechen. Reichstagsabgeord­
neter Pfarrer Meyer-Herford war a ls  Bericht­
erstatter der 13. Kommission tätig  und hat dort 
gegen die Heranziehung der Geistlichen zum 
Schöffenamte Stellung genommen. Hnter mehr­
fachem Widerspruch begründete er den ablehnenden 
Beschluß der Kommission und erklärte u. a., die 
Geistlichen sollten Gott danken, daß sie nicht zu 
dieser Sache, die doch eine Misere sei, hinzugezogen 
würden. M an habe geradL aus Achtung vor den 
Geistlichen davon abgesehen, sie zu Schöffen zu 
machen. M an sollte vermeiden, sie gewissermaßen 
a ls S taatsanw älte in Jugendgerichtsverfahren 
tätig zu sehen, sie sollten lieber a ls  Anwälte und 
Beistände der jungen Leute auftreten, das würde 
einen bedeutend besseren Eindruck machen. — 
Pfarrer Morgenstern-Homburg bei Duisburg: 
Warum sollen sich die Geistlichen nach einem neuen

Standpunkt kann man auf die Tätigkeit der Geist­
lichen in allen öffentlichen Angelegenheiten ver­
zichten. — Pfarrer Simm-Kreiensen hält es für 
viel schlimmer für Geistliche, a ls  Zeuge gegen F ür­
sorgezöglinge aussagen zu müssen, Es liege das 
Bestreben vor, die Geistlichen auf so vielen Ge­
bieten in ihrer Tätigkeit auszuschalten, die Kirche 
und die Geistlichkeit hätten fast keinen Einfluß mehr. 
I n  einem Schlußwort erklärte P farrer Pasche-Dies- 
kau: wir müssen fordern, dah wir in das Gesetz hin­
einkommen. Wir tun es. wett w ir das für das Volk 
und Jugend zu tun verpflichtet sind. W ir tun es 
auch nicht, um konfessionelle Momente in die Sache 
hineinzubringen, wie das der Abgeordnete Müller- 
Meiningen Lic. Mumm seinerzeit vorhielt. So 
gut wie wir seinerzeit den M ilitärdienst auf uns 
nahmen, a ls die katholischen Geistlichen ihn ab­
lehnten, so feurig wollen wir auch in der Jugend­
fürsorge arbeiten. — Es wurde darauf die vom 
Referenten vorgeschlagene Resolution in folgender 
Fassung angenommen:

„Der deutsche Pfarrertag betrachtet es a ls zum 
Pflichtenkreis der evangelW en Geistlichen gehörig, 
daß sie sich der Fürsorgeerziehung wie bisher so 
auch nach der gesetzlichen Einführung von Jugend­
gerichten mit Hingebung widmen, sich als Fürsorger 
rn deren Dienst stellen und die Fürsorgeinstrtute aus­
bauen und immer segensreicher zu aestalten sich be­
mühen. Der deutsche Pfarrertag erklärte ferner, daß 
die evangelischen Geistlichen auch für das Jugend- 
schöffentamt berufen sind, dessen Erschließung für 
die Geistlichen mit allen M itteln  zu erstreben ist. 
Den in die Liste der Jugendschöffen aufgenommenen 
Pfarrern muß es frerstehen, das Amt abzulehnen." 
Pfarrer W a h l -  Essem-Ruhr berichtete über den 
Entwurf zum deutschen Strafgesetzbuch. Der deutsche 
Pfarrertag müsse sich entschieden im Interesse oer 
Schuljugend selost gegen die Ausschaltung der Mög­
lichkeit einer Gefängnisstrafe für Jugendliche aus- 
sprechen. Falsche Sentim entalität sei jugendlichen 
Verbrechern gegenüber nicht am Platze, dadurch 
würde die Jugend einer ernsten Entwicklung be­
raubt. Es wird beschlossen, das vorhandene M ate­
rial dem Vorstände zu überweisen und die Frage 
auf dem nächsten Verbandstage noch einmal zu be­
handeln.

Darauf kam der Prinz-Heinrich-Flug und die da­
bei zutage getretenen Ünzuträglichkeiten zur E r­
örterung. Von feiten der hessischen Pfarrer-Vereine 
lag hierzu folgender Antrag vor: „Der Vorstand 
deutscher evangelischer Pfarrer-Vereine spricht sein 
Bedauern darüber aus, daß am letzten Pfingstfeier- 
taa durch den Prinz Heinrich-Flug die Feiertags­
ruhe gestört worden ist und er spricht seine Hoffnung 
aus. daß in Zukunft eine derartige Feiertagsstörung

ich bin glücklich in ihr. Nicht so, daß ich alles 
andere nun darüber Vergäße. O nein, in unse­
rem lieben Kronberg ist es auch schön, da war 
ich auch glücklich, bnd dort werde ich wieder 
glücklich sein, denn es ist meine Heimat, dort ist 
mein Vater, dort fachen mich meine Pflichten. 
Ich begehe gewiß kein Unrecht, wenn ich die 
Zeit meines Aufenthaltes in 'Berlin als eine 
köstliche Abwechselung genieße und auch in der 
neuen Welt glücklich bin."

Da trat der Diener in das Zimmer uftd 
überreichte dem Oberstleutnant die Frühpost.

Der Baron überflog die AuM riften der 
zahlreichen Briefe und legte die an ihn adres­
sierten neben seinen Teller.

„Für dich," sagte er plötzlich und reichte 
Ellen-Luise einen Brief über den Tisch.

„Vom Vater!" rief sie fröhlich und betrach­
tete das große, graue Hanfkuwert und die un­
gelenken, großen Buchstaben der Aufschrift.

„Darf ich gleich lesen?" fragte sie Tante B ri­
gitte.

„Aber gewiß, Kind."
S ie öffnete den Brief, faltete den Bogen 

auseinander und las:
„Schloß Aronberg, 16. Nov. 1869.

Liebe Ellen-Luise!
Donner und Doria! Das ist nun fchon 

der 3. Bogen, auf dem ich jetzt anfange. M it 
ist das verdammte Federgefuchse schon immer 
bis in die Seele verhaßt gewesen, aber heute 
bekomme ich's ganz und gar dick. Erst wollte 
ich überhaupt den ganzen Kram in die Ecke 
werfen, da du aber natürlich alle Tage bittere 
Tränen greinst, daß dein grausamer Vater 
nicht endlich einmal schreibt, will ich's noch

inicht vorkommen möge. Der Verbandstag ermäch­
tig t den Verbandsvorstand, an den deutschen evan­
gelischen Kirchen-Ausschuß eine Eingabe zu machen, 
welche den evangelischen Kirchenausschuß bitte, dahin 
wirken zu wollen, daß Sonn- und FeierLagsfeiern 
durch derartige Schauflüge nicht mehr gestört wer­
den/' Der Referent P farrer F r i t s c h  - Osterburg- 
Hessen führte u. a. aus: W ir müssen dagegen E in­
spruch erheben, daß, während die Glocken erklangen, 
die den Festtag verkündeten und die Menschen zum 
Abendmahl einluden, das Arbeiten der Flugzeuge 
alles störte und alle Feiertaasruhe unterbrach. W ir 
hessischen Pfarrer haben mit B etrübnis sehen müssen, 
daß an diesem Tage nicht nur die Kirchen in Gießen, 
sondern auch in den Dörfern im nördlichen Hessen 
schwach besucht waren, und daß das Knattern der 
MoLore unsere Predigt störte und den Gemeinde- 
mitgliedern zum vorzeitigen Verlassen der Kirche 
Veranlassung gab. Ern alter Bauer sagte m ir: 
Das ist für Deutschland schlimmer a ls  eine verlorene 
Schlacht, von oben herab haben sie den Feiertag 
entheiligt. W ir wollen hier nur sagen, daß durch 
vieles, was modern geworden ist, unsere Feiertags­
ruhe empfindlich gestört wird. Die Veranstaltungen 
der Jugendbewegung nehme ich da garnicht aus. 
W ir müssen sogar sagen, daß diese manchmal noch 
mehr stört, a ls  die Sonntagsarbeit. (Beifall.) — 
P farrer Wa h l - E s s e n :  W ir müssen einmal ohne 
iede Engherzigkeit und Rückständigkeit uns gegen 
diese Erdrosselung des Sonntags wenden, die voll­
zogen wird durch moderne Umwälzung auf allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens. Er empfahl fol­
g e re n  Antrag: „Der Verbandstag der Pfacrer- 
vereine Deutschlands nimmt mit Bedauern Kennt­
nis von der schweren Beeinträchtigung, die die 
kirchliche Feier des diesjährigen Pfingstmontags 
durch die bekannten Schauslüge während der 
Gottesdienststunden des Vormittags in zahlreichen 
evangelischen Stadt- und Landgemeinden der davon 
betroffenen Gebiete erlitten hat. Er gibt dem durch 
die persönliche Meinungsäußerung des hohen P ro ­
tektors der Veranstaltung begründeten Vertrauen 
Ausdruck, daß bei künftigen Anlässen eine solche (Ge­
fährdung des kirchlichen Lebens und Verletzung des 
religiösen Gefühls vermieden werde. Er errennr 
aber in diesem und ähnlichen unerfreulichen Einzel- 
vorkommnissen letzten Grundes die Merkmale einer 
großen, über die Bedeutung der Einzelfälle weit 
hinausreichenden Gefahr, die einen der wichtigsten 
Pfeiler unseres christlichen Volkslebens, die Heilig- 
haltung der Sonn- und Feiertage im höchsten Matze 
bedroht. Diese Gefahr besteht, um von den hierzu 
gehörigen Einzelerscheinungen des modernen Lebens 
nur eine der nächsten zu nennen, besonders er­
schreckend auf dem Gebiete der heute vom Staate 
begünstigten Jugendpflege. Im  Gegensatz zu den 
Absichten der obersten Lerter dieser Bewegung droht 
sie vielfach, eine einseitige Wertung der körperlichen 
Tüchtigkeit unserer Jugend herbeizuführen und diese 
der religiösen und kirchlichen Würdigung des Sonn­
tags zu entwöhnen. Der Verband deutscher Pfarrer- 
vereine hält es für seine heilige Pflicht, diesen (ge­
fahren gegenüber nachdrücklich zu warnen und an 
alle christlichen Volkskreise, vor allem an die be. 
rufenen Führer des Volkes die dringende Bitte er­
gebn  zu lassen, entschlossen mit einzutreten für die 
Wahrung eins der christlichsten Güter unseres christ­
lichen Volkslebens, für die Erhaltung des christ­
lichen Sonntags und damit unermeßlicher Werte 
für unseres Volkes leibliche, sittliche und religiöse 
Gesundheit."

P arie r Droß-Verlin: Ich schlage vor, daß wir, 
anstatt eine Resolution zu fassen, uns an die maß­
gebenden Instanzen wenden, damit diese den Kamps 
aufnehmen. — Er empfiehlt folgenden A ntrag: 
„Dem Vorstand wird der Auftrag erteilt, bei den 
geeigneten Stellen darauf hinzuwirken, daß die in 
unserer Zeit' vielfach so gefährdete Sonntagsruhe 
und Sonntagsheiligung unseres Volkes nicht beein­
trächtigt. sondern wiedergewonnen wird." Pfarrer 
Wahl-Essen: Ich muß auf meinem Antrag bestehen 
bleiben. W ir fragen nicht nach Simplizifstmus- und 
Kladderadatsch-Witzen inbezug auf unsern Stand, 
nur nach dem, was rechtens ist. — Die Anträge 
wurden einer Kommission überwiesen, die morgen 
darüber Bericht erstatten soll. Die Beratungen 
wurden darauf vertagt.

Gesundheitspflege.
Ursachen der Blinddarmentzündung. Professor 

Owen T. Williams bringt im „British Med. Journ." 
eine umfassende Statistik über die Beziehungen 
Mischen Blinddarmentzündung und Lebensweise. Die 
Erkrankung kommt nicht bei allen Nationen in der 
gleichen Häufigkeit vor. Die Unterschiede lassen sich 
nur durch die verschiedene Ernährung erklären. Bei 
Völkern, die viel Fleisch genießen, ist die Krankheit

einmal versuchen, eine Epistel zurechtgudrech- 
seln. Da, schon wieder solch verdammter 
Klecks! Na, das soll das Meer voll Seelig- 
keit sein, in dem du jetzt wahrscheinlich 
schwimmst. Pech und 'Schwefel! Da sitzt die 
nichtsnutzige Feder im Papier fest und macht 
tausend Spritzer! Paffen aber zu der „Se­
ligkeit" wie die Faust aufs Auge; denn denke 
dir, daß dies die windhundigen Leutnants 
seien, die schmachtend zu den Füßen Ellen- 
Luise von Mall-witz' im Staube liegen. Ha! 
Hätte ich solch ein Büblein, ich wollte ihm 
das Eewinsel austreiben!

Hier alles wie sonst. Ich verschlucke die 
tägliche Dosis Arger, und an endlos langen 
Abenden fange ich Grillen. Mach' daß du 
bald wieder heimkommst, und laß die Ber­
liner allein in ihr plundriges Theater oder 
sonst wohin gehen.

Kreuzbombenelement! Schon wieder ein 
schwarzes Meer. Darum Punktum. Schluß!

Dein Vater
Haus Rochus von Mallwitz." 

Der Inhalt dieses eigenartigen Schreibens 
ließ Ellen-Luise ein paar mal hell auflachen.

A ls sie den Brief zuonde gelesen hatte, reichte 
sie ihn Tante Brigitte.

„Lies doch nur, Tante, nein, der Vater!" 
Der Brief wanderte dann aus ^einer Hand 

in die andere, und sein urwüchsigen Gepräge 
rief allgemeine Heiterkeit hervor.

„Also laß es dir gesagt sein, Ellen-Luise, mit 
einem Leutnant darfst du deinem Vater nicht 
kommen, diese Herren scheint er ja gründlich im 
Magen zu haben," meinte Marie.

„Ja, das hat er mir schon auf die Seele ge-

sehr häufig; wo wenig Fleisch genossen wird, dagegen 
selten. I n  England haben sich sie Krankheitsfälle in 
den letzten zehn Jahren beträchtlich vermehrt; aber 
auch der Fleischverbrauch ist erheblich gestiegen. Die 
direkte Ursache steht W. darin, daß die ungesättigten 
Fette im Darmkanal Kalziumseifen bilden, die, wenn 
sie im Überschuß vorhanden sind, Darmsand und -steine 
bilden, die dann die betreffende P artie entzündlich 
reizen. („Münch. Med. W." Nr. 11, 11.j

Haus- und Landwirtschaft.
Prüfung von Leinewand. Ob die Leinewand mit 

Baumwolle gemischt ist. läßt sich leicht erkennen, wenn 
man einzelne Fäden zerreißt. Der leinene Faden ist 
hart und spröde, aber schwer zerreitzbar, der baum­
wollene weich, elastisch, leichter zu zerreißen. Eine 
Probe mit Olivenöl getränkt und tüchtig gerieben, 
läßt die Flachsfaser gläsern hervortreten, während 
vorhandene BaumwoÜe weiß bleibt. Eine andere 
Prüfung ist folgende: Man löse ein wenig Cochenille 
in Spiritus und tränke eine P riM  der zu unter­
suchenden Leinewand mit dieser Lösung. Die Flachs­
faser wird violett. Baumwollfaser hellrot.

K itt für Porzellan. M an löse vier Teile pulveri­
siertes Gummiarabikum in soviel Wasser wie nötig ist. 
um noch drei Teile Stärke und ein Teil Zucker zur 
Lösung aufzunehmen. Ist die Mischung klar gerührt, 
erwärmt man dieselbe rn einem Wasserbade, erwärmt 
die zu kittenden Stücke, bestreicht sie damit und hält 
oder bindet dieselben, bis sie gam erkaltet sind, fest 
aneinander. Dieser K itt nimmt oie Konsistenz von 
Teer an:, will man ihn konservieren, so setze man 
etwas Sassafrasöl hinzu.

K itt für Elfenbein. Man nehme Zwei Teile 
Hausenblase. vier Teile weiße Gelatine und sechzig 
Teile destilliertes Wasser. Man läßt zuerst quellen 
und bewirkt darauj durch Erwärmen völlige Lösung. 
Dann wird das Ganze auf den zehnten Teil abge­
dampft und ein Fünftel gepulverter Mastix, V3 Zink­
oxyd und ein Terl 96prozentiger Alkohol zugesetzt.

Wissenschaft und Uimst.
Ein zweiter Komet 1913. Soeben versendet die 

Monomische Zentralstelle in Kiel abermals die tele­
graphische Nachricht von der Entdeckung eines neuen 
Kometen. Der russische Astronom Neujmin in Odessa 
fand ihn am 6. September als 11. Größe in nächster 
Nähe des Frühlingspunktes. Sonntag früh konnte er 
auch schon auf der neuen Hamburger Sternwarte zu 
Bergedorf beobachtet werden. Seine Position ist 
23 Ühr 50 Minuten Rectascension und 28 Bogen­
minuten südlicher Deklination.

Der Tollwutbazillus entdeckt? Aus Newyork 
kommt die Kunde von einer medizinischen Entdeckung, 
der, falls sie sich'bestätigt, die größte Bedeutung zu­
kommt. Dieser Meldung zufolge hat der Assistent des 
Rockefeller-Jnstituts für medizinische Forschung, Dr. 
Hideco Nogouchi, ein Japaner, den Bazillus, der die 
Tollwut verursacht, entdeckt. — Die Japaner haben 
auf dem Gebiete der Bazillenforschung im Laufe der 
letzten Jahre außerordentlich erfolgreich gewirkt. So 
gelang es dem japanischen Arzt Shibasaburo Kitasato. 
den Tetanus-Bazrllus — den Erreger des Wundstarr­
krampfes — zu entdecken; auch die Erfolge des Jap a­
ners Hata, des M itarbeiters Professors Ehrlich, bei 
der Entdeckung des „Salvarsans" stirb bekannt.

C. H. Beckfche Verlagsbuchhandlung in München 
konnte gestern auf ihr ISVjähriges Bestehen zurück­
blicken. Der Verlag, dessen jetziger Inhaber Herr 
Oskar Beck ist, ging von der protestantischen Theologie 
aus. bezog aber allmählich fast alle Zweige der 
Wissenschaft ein.

MaititigfalltpeS.
( 6 0 0 0 V 0  M a r k  v e r u n t r e u t . )  Um 

mehr als 60V 000 Mark hat der Rentmeister 
Koehler aus Lindenau (Schlesien) seinen Brot­
herrn, den Fürsten Lynar durch Wechselfäl- 
schungsn und Unterschlagungen geschädigt. Der 
Grund der Veruntreuungen sollen verfehlte 
Spekulationen des Rentmeisters sein. Koehler 
wurde in Eörlitz verhaftet.

( W a l f i s c h e  i n  d e r  E l b e . )  S eit eini­
gen Tagen trieben sich in Elbemündung zwei 
Walfische umher. Bei der Jagd gelang es, den 
größeren auf den Strand zu treiben. Der 
kleinere wurde in das Schilf des Ufers gejagt 
und dort erschlagen. Er hatte eine Längs von

bunden, a ls ich abreiste. Da sprach er aber 
von den Windbeuteln, nun sind es schon „Wind­
hunde" geworden. Der Vater kann jedoch ganz 
unbesorgt sein."

„Vor dem Leutnant ja," dachte Tante B ri­
gitte bei sich, „aber Kindchen, wie wärs mit 
einem Rittmeister?"

Und dann setzte sie laut hinzu: „Na, laß nur, 
Ellen-Luise brächtest du nur einen, dein Vater 
nähme ihn gern an, er redet nur so."

Eben faltete der Oberstleutnant, der den 
Herzenserguß seines Schwagers zuletzt studiert 
hatte, den Brief zusammen und reichte ihn 
Ellen-Luise zurück. Er lachte laut. „Da nimm 
dich nur in acht, Kleine, und schließe dein Herz 
fest zu."

Dann sah er nach der Uhr uUd stand auf.
„Ich mutz zum Dienst, Kinder, gehabt euch 

wohl."
A ls er gegangen war, erhoben sich auch 

Tante Brigitte und die beiden jungen' Mädchen.
Ellen stieg in ihr Zimmer hinauf und stand 

hier eine ganze W eile sinnend am Fenster. Die 
Gedanken kamen und gingen.

Nun würde Eberhard von Berg ball) kom­
men. Und in ihrer Seele rang es nach Klar­
heit darüber, ob sie sich nur auf seinen Besuch 
freue oder ihn mit Sehnsucht erwarte.

Aber sie kam zu keiner endgiltigen Entschei­
dung. Und daran trug der eben gelesene Brief 
des Vaters die Schuld.

Wohl hatte sein Inhalt im ersten Augenblick 
eine heitere Fröhlichkeit in ihr wachgerufen, 
aber nun im stillen Alleinsein setzte er auf die 
freundschaftlichen Gefühle, die sie dem R itt­
meister entgegenbrachte, einen kleinen Dämpfer.

4 Meter, während der größere W al 8 M 
lang war und 12 000 Pfund wog.

( B i s m a r c k ,  d e r  S ä e m a n n . )   ̂
Kaiserpark zu Pingsdorf bei Koblenz 'N „ 
Denkmal des Fürsten Bismarck enthüllt w ^ 
den, das diesen als Säemann darstellt. ^ ' 
marck steht nach dem vom Bildhauer Adolf ̂  . 
ger stammenden Entwurf in schreitender v  
lung auf niedrigem Sockel, der von einem l , 
eigen Unterbau getragen wird. Die re- 
Hand greift in das gefüllte Samentuch, um 
Saat auszustreuen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  Rechts» 
w a l t s . )  Auf der Friedrich August-Brücke
Dresden schoß sich Montag ein gut gekleid« 
M ann eine Kugel in den Kopf und stürzte l 
in die Elbe. Der Selbstmörder ist Rechts» 
w alt Ernst Klemm aus Freiburg.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g e n )  
Rechtsanwalt Klemm aus Freiberg ( S E  
zuschulden kommen lassen, der sich, wie Ô mel ' 
in Dresden erschossen hat. Aus einer Kom» . 
masse hat er nach und nach zirka 80 000 ^  
veruntreut. . „

( D i e  U n t e r s u c h u n g  ü b e r
M a s s e n m o r d v o n M ü h l h a u s s n . )  ^
Untersuchung der Mordtaten in Mühlh»»^ 
und die Vernehmung des Mörders durch » 
Amtsgericht ist abgeschlossen. Die Akten 
jetzt an die Staatsanwaltschaft in Heilbrv ' 
Bei der letzten Vernehmung des Mörders 
Tage der Beisetzung seiner Familie er,» ' 
daß er seine Leiden Kinder, die ihre Schulst*' 
bei der Großmutter in dem Dorfe MühlhaM  ̂
verbrachten, kurz vor der Tat zurückgeholt y 
mit der Absicht, sie zu töten. Auf die F E ' 
weshalb er seinen P lan, sich selbst zu tot ' 
nicht schon vor sechs Jahren zur Ausfuhr» 
gebracht habe, erklärte er, es habe ihm stets
moralische Kraft dazu gefehlt. Über ^  
lichen Verfehlungen, die er vor Jahren  ̂
Mühlhausen nach seinem eigenen G estand^  
begangen hat, verweigert er nach wie vor l 
Aussage. Eines der vielen Rätsel, die . 
grauenhafte Phänomen des M assenm or 
Wagner bietet, ist die Tatsache, daß er 
Lehrer in Mühlhausen, der ihm nachts aus 
Dorfstraße begegnete, geschont hat. Wag' 
fragte ihn, ob er der Schultheiß sei. AM . 
Antwort: „Nein, der Lehrer", sagte Wag » 
„So, dann gehen S ie  mir aus dem Wege, > s 
kann es Ihnen schlecht gehen." Aus
Sachsenheim schickte der Mörder auch an > ^  
in Berlin wohnende Schwester eine 
nur die drei Worte enthielt: „Nimm m .
Ernst". Die Aufforderung des Mörders - 
ernst gemeint, da er nicht haben wollte ^  
seine Schwester für seine Verbrechen Sch - 
erleiden sollte. Wagner ist jetzt vollständig  ̂
der Außenwelt abgeschlossen. Über M  
und Treiben und sein Befinden darf im K 
kenhause keinerlei Auskunft erteilt vmr . 
Die Voruntersuchung ist abgeschlossen 
dem Mörder abgesandten Briefe

D,-<
°° " 'S

Hauswirt und an die Redaktion eines z, 
garter Blattes, sowie an einen Kollegen ^ 
an einen Förster hatte er sämtlich nach > §̂k 
eigenen Aussage in den letzten acht Tage" 
der Tat geschrieben. .sse

( E i n e  H a m s t e r p l a g e )  ist im , 
Friedberg in Oberhessen aufgetreten. 
lichen Nager, die die Getreidefelder verm ^  
ten, find in solcher Menge aufgetreten, d»v 
gegen sie geführte Vernichtungskrieg nur g 
gen Erfolg gehabt hat. I n  einzelnen 
den sind Prämien bis zu 20 Pfennig für 
gefangenen Hamster ausgesetzt. Best ^  
heimgesucht ist die Gegend von ObermörK >

So kam es, daß sie Eberhard von 
er kurz vor zwölf seinen Besuch machte, 
kühl gegenüberstand und sich fast zurüah ̂  
verhielt. Zwar leuchtete ihr Auge freM 'ö^t, 
als seine schlanke Gestalt in das Zimme ^  
aber sie war dann scheu und schweigsaM'^«- 
der Rittmeister seinen Besuch nicht läng 
dehnte, als unumgänglich nötig war. si« 

Tante Brigitte war erstaunt. 
doch etwas gesehen haben, was garnicht 
den war?

Nein, sie konnte sich nicht getäuscht - 
das erschien ihr ausgeschlossen.

Und als sich der Rittmeister erhm>>,, 
zu empfehlen, kam sie zu einem EntsaM'

Hier wollte sie klar sehen. nd^"
„Wenn sie morgen Abend keinen » 

Pflichten gerecht werden müssen,
Berg, würde es mich sehr freuen, wenn 
zum Tee beehrten." „ B»'

„Sehr liebenswürdig, gnädigste ^  pm
ronin , ich nehme Ihre gütige E in la  
Dank an." ^

Er küßte der Baronin die Hand » 
beugte sich vor den beiden jungen zisi^ 
Dabei streifte er Ellens Gesicht nur m» 
fragenden, ungewissen Blick, der von  ̂
nin mit Genugtuung wahrgenomme 
und sie in ihrer Annahme sehr bestar

Dann ging Berg. . dA
„Nur der Brief kann daran schuld > ^  "  

sich Ellen so verschlossen gab. Morgen G  M 
ja sehen, was ich trotz alledem schon 
keine Komödie, Kinder!" -§lgt.)

(Fortsetzung >



sin» "  ""*  Tagen über tausend Stück Hamster 
weŝ a « sich der Tiere nicht mehr er- 
dm-6, ""iucht man jetzt Vergiftungen
°urch Schwefelkohlenstoff.

A t t e n t a t  a u f  d e n  G r o t z h e r -  
^   ̂E n.) Der Tapezierer Adolf

M Anfang Mai bei dem Mannheimer
ber-n b"nen einen Anschlag auf den Eroß- 

Baden versuchte, wurde von dei 
p>ychlatrlschen Klinik der Universität Seidel 

^^Zurechnungsfähig erklärt und in die 
^-enanstalt Wieslach überführt.

? i n e n  R a u b m o r d )  wird aus 
?niage im Harz berichtet. Mittwoch früh 

°er Gastwirt und Schlächtermeister Karl 
iun>^" seiner Gaststube erschossen aufge- 

Portemonnaie, daß 100 Mark 
- m ^  datte, lag leer neben ihm am Boden, 

-.m. verdacht der Täterschaft richtet sich gegen 
ren Leute im Alter von 20 und 24 Jah- 

>, ore in der Gastwirtschaft wahrend der gan- 
k-n-i ^kGngenen Nacht gekneipt haben. Beide 

Clausthal nach Osterode geflohen, wo 
Lei, ch-?" einem Geschäft neu einkleiden woll- 

u. Da der Znhaber des Geschäfts nicht dul- 
daß sie sich gleich an Ort und Stelle 

te, ^b"'.kam es zu einem Streit, der die Poli- 
^  Arbeilockte. Bei ihrem Erscheinen wurden 
de- " " t Schüssen empfangen, durch die
de» m Arbeiter Luchtersand getötet und 

"Seibeamte Müller am Kopfe verletzt 
Nöi-k ^^hrend es gelang, den einen der 

1?? festzunehmen, flüchtete der andere in 
Unb ^ ^ r h a u s ,  wo er sich verbarrikadierte 

r ^  abgab, die die Polizei erwiderte. 
. legte Schwefel in das Haus, um den Mör- 
Heial "^bzuräuchern. Als er sich am Fenster 

sA .^*de er durch einen Schuß getötet. 
rv ioV " . s ä k u l a r i s i e r t e s  K l o s t e r  
Di>> U   ̂ ^  B e s i tz der V e n e d i k t i n e r . )  
e iw n /E k tin e r  in St. Ludwig bei Wipfeld 
^  ?en  für 350 000 Mark in Münsterschwar- 

Costsche Ökonomiegut, das bis 1803 
^undbefitz^E"ste* war, und 600 Morgen

d e r  C h o l e r  a.) Dienstag sind in 
Hin- Gemeinde Oporzec, Bezirkshaupt-
bak-".- ? ^ .^ r y j  (Galizien), zwei Cholerafälle 

rologisch festgestellt worden, 
der st Wor d  e i n e r  P e s t e r  D a m e  
Fawir- ^  ^  s ch " s t.) Wegen unglücklicher 
sHgs.. "Verhältnisse hat eine Dame der Gesell­
en» ?fen-Pest. Frau Paula Okolicsanyi 
aby/El, eine nahe Verwandte des Reichstags- 

bEen Okolicsanyi, in selbstmörderischer 
Und ^ne große Dosis Verona! genommen 
Leben ^lver verletzt. Sie schwebt zwischen 
danben^^ ^  ist wenig Hoffnung vor-

am Leben zu erhalten.
ie»;  b Schi cksal  d e r  F r e m d e n -  
rina_°"are .) Der 82jährige Deutsch-Loth- 
denlen- ..Ei Schneider, ein ehemaliger Frem- 
sDevn?"ar, hat sich bei der Polizei in Albert 
lyZ Element Somme) als vollständig mittel- 
kehr Er behauptet, bei seiner Rück-
Sivei ^ 7  Deutschland als militärflüchtig zu 
C§ wn Ê n Festung verurteilt worden zu sein. 
Festen *e ihm gelungen, aus einer schlesischen 

i! zu entkommen und mit unsäglichen 
sk ow französische Grenze zu erreichen, 

^ a r i  ? ° r d u n g  e i n e s  E l s ä s s e r s  i n  
ClM b-i In  einem Hotel in Paris wurde der 
te» ' . Tausch, ein fünfzigjähriger Eoldarbei- 
^ td 8 ^ r  ^ ii aufgefunden. Ein der Mordtat 
-  mtiger Mann ist verhaftet worden.

bildete den Abschluß der fürchterlichen Echrek 
kenstat des Lehrers Wagner. Bekanntlich sind 
von Wagner insgesamt 16 Personen durch Re­
volverschüsse getötet und mehrere andere noch 
schwer verletzt worden. Das sonst so stille Dorf 
wurde außerdem von ihm an mehreren Stellen

Das Massenbegriibnis in Mühlhausen 
in Württemberg

in Brand gesteckt und bot in den letzten Tagen über seine ungeheuerliche Tat keine Reue.

ein Bild des Entsetzens und der Trauer. Das 
Leichenbegängnis fand unter einer ungeheuren 
Beteiligung statt. I n  einem Massengrab wur­
den die Opfer, zu denen auch die Frau und die 
4 Kinder des Ermordeten gehören, zur letzten 
Ruhe beigesetzt. Der Mörder Wagner zeigt

( D a s  M i l l i o n e n - P e r l e n h a l s -  
b a n d  b l e i b t  v e r s c h w u n d e n . )  Die 
Vernehmung der in London unter dem starken 
Verdacht des Diebstahls verhafteten Personen 
hat so gut wie nichts ergeben. Die Verhafteten, 
wenn sie auch zweifellos Mitglieder einer 
Bande sind, die den Diebstahl bewerkstelligt hat, 
haben nichts preisgegeben. Schließlich wird 
sich die Versicherungsgesellschaft Lloyds doch 
entschließen müssen, das von den Gaunern ge­
forderte Lösegeld zu zahlen.

( E i n  P o s t a m t  durch S u f f r a g e t ­
t e n  i n  B r a n d  gesteckt.) Das Postamt in 
Lewifham (England) ist durch einen in den 
Briefkasten geworfenen Explosionsstoff ange­
zündet worden. Der Briefkasten explodierte 
mit lautem Knall. Briefe und Zeitungen wur­
den in Brand gesteckt und bald stand das ganze 
Postamt in hellen Flammen. Die Feuerwehr 
beschränkte sich darauf, die umliegenden Häuser 
zu schützen. Suffragettenschriften, die nahe der 
Brandstelle gefunden wurden, wiesen auf die 
Täter hin. Der Schaden ist beträchtlich.

( V o r s i c h t s m a ß r e g e l n  g e g e n  Pe s t ­
gefahr.) Da im Piräus die Pest aufgetreten 
ist, bestimmt der Reichskanzler unter Hinweis 
auf die Vorschriften des Bundesrats über die 
gesundheitliche Behandlung der Seeschiffe in 
den deutschen Häfen vom 29. August 1907, daß 
die aus dem Hasen von Piräus nach einem 
deutschen Hafen kommenden Schiffe und ihre 
Insassen bis auf weiteres vor der Zulassung 
zum freien Verkehr ärztlich zu untersuchen sind.

( T h a w  a u s  K a n a d a  w i e d e r  nach 
d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  g e ­
b rac h t.)  Einwanderungsbeamte in Coaticook 
(Quebec) ergriffen Thaw und brachten ihn im 
Automobil nach Vermont an die Grenze. Thaw 
schrie und kämpfte wie ein Wahnsinniger und 
behauptete, er werde entführt. Das Automobil

mit Thaw hat die Grenze der Vereinigten 
Staaten Mittwoch früh um 9 Uhr passiert.

( B r a n d s t i f t u n g e n  i n  Ne wy o r k . )  
Aus Newyork wird berichtet: Durch die Erklä­
rungen des obersten Leiters der Newyorker 
Feuerwehr, John Kenlon, rückt die schon oft er­
örterte Frage der gewerbsmäßigen Brand­
stiftung in Newyork in den Vordergrund des 
öffentlichen Interesses. Kenlon erklärte, daß 
nach seinen Erfahrungen und Beobachtungen 
nicht weniger als 25 Prozent aller Newyorker 
Brände auf gewerbsmäßige Brandstiftung zu­
rückgehen, von 14 571 Bränden eines Jahres 
nicht weniger als 3653. Und bei weiteren 1700 
Fällen, deren Ursachen nicht bewiesen werden 
konnten, weisen die Indizien ausnahmslos 
ebenfalls auf Brandstiftung hin. Dabei beläuft 
sich der Schaden dieser künstlich erzeugten 
Brände auf 36 Millionen Mark, bei einem 
Eesamtschaden von 50 Millionen. Diese trost­
losen Verhältnisse erklären sich durch die über­
triebene Bereitwilligkeit der Versicherungsge­
sellschaften, auch in zweifelhaften Fällen 
Schadenersatz zu leisten, um Kunden anzulocken.

( E n t g l e i s u n g  e i n e s  a m e r i k a n i ­
schen E x p r e ß z u g e s . )  Einem Telegramm 
aus New Madison (Ohio) zufolge ist in der 
Nähe dieses Ortes ein Expreßzug auf der Penn­
sylvaniabahn entgleist. Von den 73 Passagie­
ren sind 35 verletzt worden. Drei Zugbedien­
stete wurden verbrüht.

( I s t  d i e  P r i n z e s s i n  v o n  H o h e n -  
z o l l e r n  „ K ö n i g i n  v o n  P o r t u g a l "  g e ­
w o r d e n ? )  Es  gibt staats- und völkerrechtlich 
keinen König von Portugal mehr Denn die Repu­
blik Portugal ist von allen Mächten formgerecht 
anerkannt worden Daß der am 5. Oktober 1910 des 
Thranes sür verlustig erklärte König Manuel 11. 
sich nicht, durch ausdrücklichen Verzicht auf die 
Krone, nachträalich mit den Tatsachen abgefunden 
hat, sondern sich, nach wie vor, für den rechtmäßigen

König von Portugal hält. ändert hieran nichts, Dir, 
Staaten und die Höfe, die in  friedlichem Verhält­
nisse und in  diplomatischem Verkehr m it der por­
tugiesischen Republik stehen, können ihm den T itel 
„König von Portugal" nicht gewähren, für sie ist er 
daher nur der „König M anuel II.". Der Königs­
titel und die Anrede „Majestät" verbleibt ja regel­
mäßig auch den «nHronten Herrschern. Hieraus 
folgt, daß die Prinzessin Auguste Viktoria von 
Hohenzollern durch ihre Vermählung nicht „Köni­
gin  von Portugal" sondern „Ihre Majestät die 
Königin Auguste Viktoria" geworden ist. — Und 
dennoch gibt es, so fügt die „N. G. C.", der wir 
diese Ausführungen entnehmen, hinzu, auch jetzr 
noch eine „Königin von Portugal". Es ist die 
Königin AmSlie, die Mutter des Königs
Manuel II . S ie ist die W itwe des Königs Car­
los I-, der unbestrittener, rechtmäßiger König von 
Portugal war, a ls  er am 1. Februar 1908 ermordet 
wurde, und ihr kann Name und T itel einer Königin 
von Portugal von niemand verweigert werden, —
' 's nicht einm al von den republikanischen

ortugals. ago-

humoristisches.
( D e r  „ g r o ß e  M a n n " )  „ M r  haben in unser

hören wir nicht viel von den großen Männern 
Vergangenheit." — „Ich höre jeden Tag von einem 
großen Manne der Vergangenheit," seufzte ein schüch­
ternes Männchen. —- „Zn der Tat! Und wer ist 
das?" — „Der erste M ann meiner Frau."

( E i n e  Ä h n l i c h k e i t . )  A.: .M as die Ähnlich­
keit einer Schiefertafel und einer Verlobung ist? . . . 
Das weiß ich nicht" „B.: „Na. alle kleinen Mäd­
chen rechnen darauf!"

(Auch e i n e  B e s c h ä f t i g u n g . )  Großmutter: 
„Heute ist's furchtbar langweilig! — Der kleine 
Enkel: „Soll ich 'mal deine Brille verstecken. Groß­
mutter?^

früh aufzustehen?" — „O. das is S ie sähr einfach; 
wenn es mer grad so recht gemiedlich zum Werter- 
rchlafen ze Mut is, dann sage ich zs mir: Baldum — 
sag ich —, steh doch ä mal uff und M  Widder enaus 
nachen Dermomeder; de kannst dich ;a nachher Widder 
hinlegen! Bin ich aber erst draußen, dann mach' ich 
mer allemal ä lange Nase und sage: „SieWe. Val- 
duin, da biste doch Widder druff nÄngHallen!"

Gedankensplitter.
Der Ehrgeiz ergreift kleine Seelen leichter als 

große; gerade wie das Feuer leichter das Strohdach 
der Hütte, als die der Paläste erfaßt. Chamfort.

Die Erfindungen der Menschen schreiten von Jahr> 
hundert zu Jahrhundert fort; die Tugend und B os­
heit der Welt aber bleibt im allgemeinen dieselbe.

Pascal.

B e r l  1 n . 10. September. (Butterbericht von Müller L Braun 
Berlin 54, Brunnenftraße 14.) Die Preise für allerfeiuste 
Qualitäten zogen heute, wie bereits in voriger Woche ange­
deutet. um 4 Mark an. Die Nachfrage nach wirklich feinsten 
Qualitäten ist eine sehr rege. Die Eingänge inländischer Butter 
sind knapp, und bedingte der Im port feinster Butter zu den 
sehr hohen Forderungen des Auslandes die oben genannte 
Erhöhung.

I. Qualität 129 Mk.
II. Q u a l i tä t ................................................... 12S Mk.

lSsri 0 -Vre«Mch-S«-dentfche 
2 Vrerrß.) Klasseiftotterir

1-Ziehunnstaa 10. September ISIS Bormittag^  «iehunastag 10. September ISIS Bormitta

! gezogene N u m m e r sind zw ei gleich hohe
g le ic h e r  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  je  e in e r a u f  die Lose 

— .„ ^ " u ru rc r  i «  den  beiden  A b te ilu n g e n  2 u . 22.

^hne 144 M . find in Klammern beigefügt.
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976 ,2 2 1 5 6  93 433 75 99 626 62Y 43 717 696 ,  23325 461 560 
893 991 ,24 0 3 2  190 204 9 545 636 64 927 ,  2  5  272 66 664 811 
,2 8 1 4 0  256 383 609 S6S , 2  7282 451 80 521 69 30 613 66 771 
816 915 (300) , 2  8267 601 619 ,  2  8529 659

, 3  8073 163 223 351 460 936 ,  3,133 207 (400) 23 316 91 
499 693 ,  3  2224 62 (300) 306 420 SS 664 656 70 ,  33138 LOS 
416 63 93 741 973 77 ,  3  4020 141 210 46 437 (1000) 564 917 
70 74 ,  25101 690 761 76 873 900 , 3  6208 60 731 693
, 3  7690 903 SS ,3 8 1 4 7  69 264 313 50 77 79 42S 626 775 816 
(900) ,3 3 0 6 1  113 204 32S 433 6L9 603 26 23 (300) 83 905 (300)

,4 8 0 1 4  93 203 662 ,4 ,1 3 2  66 746 ,4 2 0 1 9  485 640 613
869 77 944 ,4 3 0 1 6  177 97 225 44 60 424 99 564 74 747 63
S6S 931 ,44 1 0 6  33 822 ,4 5 3 5 6  81 476 644 75 971 68 ,4 6 4 0 1  
(300) 630 606 7S6 873 948 ,  4  7 034 140 329 743 46 54 ( , 5  VDV) 
833 913 42 ,4 8 1 3 3  239 377 449 679 363 63 ,  48240 6S
335 762

, 5  0063 403 (300) 632 643 739 70 390 ,  5,239 377 793 SS 
, 8  2333 433 662 63 ,  3  3291 435 737 ,  5  4285 316 404 97 658 
83 797 607 ,  86105 61 335 744 626 997 ,  5  6424 707 23 873
, 5  7247 433 693 676 ,  8  8073 181 92 569 694 963 ,  88143
(300) 277 320 713 634 963 97

,6 8 4 1 2  ,6 ,4 8 1  649 991 ,8 2 0 2 5  Sy 830 93 403 652 S4S
78 ,6 3 0 9 2  177 7SS 601 ,8 4 0 2 4  156 214 19 442 562 629
34 64 669 68 99 , 8 5000 81 325 662 73 774 913 , 85101 489 
(300) 630 952 1 6  7069 63 364 427 49 (300) 551 613 78 746 64
(800) 672 ,  88241 326 41 59L 946 79 (300) , 8  3009 52 210 373 
653 658 91 639 961

,78 0 3 3  199 306 6öS 728 ,7 ,0 4 4  66 869 403 14 61 877 
666 (500) 704 92 960 ,  7  2047 95 165 237 42 46 315 47 657
,7 2 1 6 7  379 4SS 526 ,7 4 3 2 2  797 321 ,7 5 1 5 9  412 779 937 
,76000  SO 63 177 616 63 ,  77154 413 800 1 78301 814 SOS 
, 7  8316 420 672

,8 8 0 1 6  230 363 446 522 685 97 782 943 ,8 ,3 0 9  62 633 
SS 664 734 967 ,  82136 242 615 700 7 16 (1000) 75 ,8 8 0 3 3
68 243 89 97 333 449 97 604 938 ,3 4 0 3 7  67 117 314 92 465 
660 690 934 ,8 5 0 2 3  363 403 615 63 681 SOS 74 , IS 0 6 1  64
229 60 371 655 665 679 916 , 8  7083 270 633 761 ,2 8 0 9 9
336 41 SO 403 670 907 ,8 8 6 6 0  701 835 77

,9 6 1 7 5  219 564 717 40 837 ,8 ,3 3 2  SS 457 625 768
,9 2 3 2 5  437 629 67 867 ,  83164 214 26 679 722 71 872
,8 4 3 0 9  413 24 536 62 699 ,8 5 0 4 2  404 (400) ,8 3 1 1 2  624
622 ,  8  7 260 97 359 423 (300) 63 70 662 ,  88013 233 65S
724 36 (300) 44 906 20 63 37 ,  8  8225 450 73 540 56 673 93

^ 2 8 0 0 5 1  65 697 607 27 963 28 ,1 4 1  346 432 652 834 91S 
2 8 2 1 9 0  706 19 939 2 8 3 1 7 3  316 (300) 411 20 523 31 (400) 653 
284096  158 343 461 69 630 97 671 802 2 8 5 1 0 4  22 24 281 
409 47 2  8  8082 147 271 307 6V 440 79 539 629 815 32 67 953 
2 87047  607 83 800 2 8 8 4 5 6  774 2 8 8 0 1 9  132 496 665

2 ,8120  45 219 726 975 2 „ 3 3 6  615 25 27 (1000) 613 727
2 ,2 2 5 2  300 5 471 656 865 904 36 2 ,9111  259 73 593 657
729 2 ,4 0 2 3  99 (400) 104 7 17 214 466 606 23 69 716 26 26
91 2 ,8 0 7 4  93 237 333 534 2 ,8 1 1 7  49 2 ,7 1 1 0  321 24 423
(600) 739 80 2 ,8147  224 310 437 520 84 352 330 74 2 ,8 2 2 4  
355 478 682 617 932 95

228 2 0 5  42 392 492 22 ,6 6 3  837 2 2 2 1 0 5  32 413 969
(300) 22Ä119 65 31 861

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 10 000 M., 2 zy 
6000 M., 6 zu 3000 M., 12 zu 1000 M-, 20 zu 600 R-, 62 zu 
400 M.. 142 ru 300 Dt. .
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St.tteüs.Lek «I 4 88 206
60. 1.4.1s ck 4 SS3L«
öo. 1.5.16 a 4 9320«
Ot.ttLk8-Xni. V N 83.90b

«je. öa. v 4 97.8006
ijv. da. V 3 74602

pr.Ll.LokLtr ck 4 88.30k
öo. 1.4.15 ä 4 SS OOok
ö». 1.5.16 a 4 98.20«
pses.k«.Xü!. V L3.S506

rjo. öo. V 3 74.L0K
cja. 60. V 4 87.90«

ÜV.StLlk.X. ck 4 88 SO«
öäs-f.XailL e 4 87.806
clo. vk. 15 e 4
6v «1o. V 82 806

Sk»tn.Xni.88 V SK '81 50 k
<jv. 96 ck 3 71L06

SLrk-ll.ctki'. e 86 006
ttLMve.8i.tt. d L.'i 83 70«
r>a. 1607 ck 4 86.5006
ijo.LM. 1800 a 4 06.50«
«jv. .̂87/04 V 2X 84.756
6o.6o.8S/0L v 3
8ä ehr. Liest. V 3 7580«

ksnien-srivts
iiLnrronsok. ä 4

öa. V 3̂ 88306
X«s.v.tt»sm. ck 4 05.80«

<1a. V äll 83.306
pammvsrvk. 6 4

öo. V N 63 306
poreasvk« . 6 4 94.806

<1o. » sr 83.L06
ps«st»irok» ck 4 S4.700V

<jo. V tt 88.25b
ttkaie -Vssif <r 4 85 OOL

Sa. V SL S3.306
Lttkrirek». ä 4 SSLSS
Lekissittk« ä 4 S7.SÜ0

<jo. V tt
Loklsv ttotvt ck 4 33 10V

6a V tt essob
«LanpXVXV! ot 4
6a. IX » 38
6a. VI! VII! ä 3

Ortps.ps.Od! a 4 32.00«
6o. 6s. a 38 SO 70b

p-mm.prXa! ck tt 86 306
ptttt. 6o. a 4 91.606
6a. 6o. a tt
6a. 6o. a 3

Skpr.XX XX! V 4 98.2006
6o.XX!1 XXIII ä tt S3.00K

XX1V-XX1X r 38 84.506
6a. «X X« XIX <5 3 t2.5ü6
E s lb lS V 4 S4S06
6o. IV cL tt S1206
6a. 1t M IV ck SL 82 80«
6s. 11ck 3 81.526

Kreis- «to.^nlsib.
Xltoa» . . . v t t SO 108
SttMtt 01 e t t
60.1308-18 d 4 84 106
8,s«i« 04 11a 4 SS.50«
6a. 82/88 
6o. 1904 I

V t t 867L6
ck t t 86 25b

6o.8tL»t,.S9
6o.98.S4.05

a
a

4
t t

S4.L0«
83.50«

8f,Li»ti 91 V SL 88 00k
SsambifzOL ck 4

6a 99 <L t t 8SL06
OkLsl.SOM V 4 85 80b
6,.07uk.17 ck 4 SS.60K
6°. 1908 a 4 S6.00K
6a 95/93.02 V t t SSSOd
2ütt6S8/0S V SL
kldarl .SS
La,as l901

a
V

4
4

-4506
SS.L06

9asr.01v11 ck 4
6s. 01 L t t

8»>Ia 85/92
6o. 1906

V SL
a 4

KsmsIs.LtX. a SL
V«n»»»,r95 a SL
8»»d«st»l t t
R06»sü»im a

Xia!
4,. 1904 

Xsvt.OOtulO 
XlLZöabusL.
öa.oevk.ii 
Usmr.0716 
Usumünrlss 
porsn 00 Ob 
rjo.0Sukv.18 
öv. 84.03 
potröLM 02 
Lokönod.86 

öo. 07 
Svanö»« S1 
Llsnösl 03 
8tattin0!409 
7vItov.Xsair 
öo. öo. 

7kosv00u11

86.40L
3420b

93.40b
34.806
82.806
32.006 
80.106 
34.601, 
98.S0dl
85.006 
83.406 
93 30k

83.106
6tz. I89S Ä SL

: Veulrede plrnübrists
s Lai-tia. ?16d. a L 114.406

6a. 6o. a 4L 103 008
6v. 6o. a 4 89.308
6o. 6o. a 3L 91.75b
6a. aavs a 4 92.75b
6a. 6o. a t t 84006
6o. 6v. a 3 79.006

gsöd.pkkXmi a 4 95.1006
ütpfd.poesn a 4 S6.9V6
urnösek.Ots a tt 83 60b
Xvs-v.kivllm. a tt 81.256
6a. rlts a tt 56.006
6a.Xvmm.O. ck SL 83 306
6a. 6». Ä 4 S3.5006
Orip.'avtt.. a 4 S2106

6». a SL 8290«
6o. a 3 74 256

pommassvk. a SL 84.75b
6o. a 3 74.400
6a.a»u!6. a 3

paraaroka . « 4 99.106
6a. X1-XVI1 a SL 85 20«
6o. Ut. 0 a 4 S1 7L8
6a. l.it. Xa 3 7490S
6o. in. c a 4 »1.75k
6o. i.ii.8 a Z 74,908
6a. l.it. 6. a SL 84 750
LXokaised». a 4 101.006

6a. a t t 86.606
6». a 3 79.106
6o. asus a 4 92.40b

8vki»».»1ti6 a SL 85.20b
6a.1üsvk.l..X n 4 S3.206
6s. 6a. 6a. a SL 84 406
6a. 6a. 6o. a 3 76 106
8vkl.tti,t.t.O a 4 »1 806
6o. 6». 6a. a tt 83.606
Viastl. 1.»n6 « 4
6a. 6o. a SL 83.406
6a. N. folxs N 3
6o.III.fo!ae a 4 33256
V/srips.sit.1 n tt

6o. !K a t t 86 006
6a. 1! cr SL 84 256
6a. l ci 3 73.756
6a. 11a S 73.756
6v.aav!6. a 4 91 708
6o. 6a. n SL 82 80«
6o. 6v. a 2 73.756

!i»8l.6tt!-X1 a t t S4106
6o. XX1I1 a 4 97 006

vsutrsks l.vs«
Xaxrds. 76t. tte. 34.00b
öL6.?f.X.67 b 4 160 06«
8sSvkv207l. fsv. 137.75b
eriilkicj.ps.x ck SL135.40b
«LMll. 507.1. S 3 174.006
16,in. 7616.0 fst. 34 30«
0!6aad4O7t. L 3 126 006
2.0st»f8ck» SL S7.50L
05!ri.kird.X 7 L
Lsrl. kanür» ffsiuidsleie
Xsz.LjLd.SV s ö». x«!.».87 
jo.isSa«ö07

1000 57» s
srr.Tödv
88.226

Xre. 400iW. 6 4L844.256
öa. 400». e
«ja. sb 100!.. -l SS.20K
öo6s.S.8.97 Ä 4
SusnXispM (L 5 90.75b
8ule.8t.X.92 a 6
clo. mMIösa n 6 ISO 40b
Oküskalij X. a 4L
öo. v. 1903 ä t t 92 00b

Okin.XnI.v95 a 6
cja. v. 1896 ck 5 9L20K

<jo.7iantr.-p ck 5 91 40b
üo. ». 36 o 91 32«

OsekX81/64 a 60.30«
<jo.ks.6vI6s. ck 1.S
clo. IXvnopal a 1! 57.250
cjo.pis.!..400 7c 1.6 00.10«
SLpX.10.1.7 — 4L 91.60k

öo. 4 8370«
ltLüvn.ksni. a t t
XlaxX.10200 r» 5 92.20k
öo.408M. 5 92.50«
öa.2100«. 4

Oari. Oalös. ck 4 90.50«
öo. Xsonönc. 6 4
öo. sink.kv.6 V 4
öo.8ild.-6at. ck 4L 85.40«
öv. öOs lorv 4
ö». 64s l.ora — 1s0.
poNux. Xnl. a 3 65 00«
6umLn. 03 /b 5 99.10b

öo. 69 a 4 89.90b
öo. SOa 4 83.60«
öo. 91 a 4 S7.S00
öa. 94 a 4 89 30b

öo. klaiaaSb s 4 87.80b
öo. 1905 ck 4 67.75b

6u»r.k.X. 30 4
öo.öoIöX.69 4
öo. ös. S4Ä 4
öa. öo. 94 Ä SL
öa. öo. 96 7r 3
öo.k.k 8X.I.I! 4
öo. öo. 02 a 4 91.39«
öo. öa. Ob a t t 9SS06
ö». LtLLtsrl. 7, 4
öo.konv.Odl. a S.S
öa.psm.X.64 a S
öo. öo. 6v 6 5
öa. Soöarikf. a 5 112.75b
LropLal» ki. a 5
3skvö8tX36 SL
8»fd.2knX95 a 4 8160b
Lpsn.Lokök 4
7ösk.8r§ö.X c 4 79 400
öa.vniiir.02 e 4
öa. öo. 05 e 4 74.76«
öa.rslI-0.11 a 4 74.60b
öo. 4007s.i.. be. tb6.25v
Onx. OolöN. a 4 85 006
öo.Xsvnonst 4
öo.8t.-kt.10 4 82 60«
öo. öo. 97 a SL 71.606
KaoLs.8iXS8 cr tt
Üuan.XIOOO < t t
öo. 100 l.. 4L S2.50b
öa. per. a 6 101.70 b
öo. 1903ck5 96 006
öa. 1909 a 5 9580b
l.i,srb.8l.X. a 4 74.900
kXvskauLt.X. 
ZofirOolö . 
MsnXommX

V 4

a 5
öo.8t..X.96 a 4 84 25«
7inn1.tt>p.11
öüil.XsV.Odl

ci
7 4

SO 106 
3020b

?ö8t.XvMpf. d 4 86 006
?sln.p!3000 a t t
1000-1006 a t t

Sskvaö.tt 76 « 4 80.206
OnßLoökr.pl
öo.8ö6ae.pf

6
ct

SL
4

öo.Sp.X.1.1! a 4
^rsnirrtm- Ltsmin-Msri
XLek.kiLLSls 7 0 78256
öo. Oanurr üe. 79 006
Xil8.vt.XIvd.
SMsl.kisb.

7 7 126 250
7 5 90 006

pskl.Oütasd. 7 S 56.00b

K»id.-»tLnk.
Xerb.OfLnr. 
l.iaxn.-8sv. 
l.üd.-8üek.. 
X1sk1.ps Mk 
Hioöasirur. 
Svsök.H«sn. 
psul.8.8»pp
Surektaksöc 
04St§tLLiLd 
Osiant. kirb. 
SssdOsrjnd. 
8üööst.ll.b.)1 7
Xnstal. »all 7 

öo. 6 tt7  
Ssltim. Okio 
OLvLöspae. 
ItLj.pittsIm. 
l.ur.ps.6sns> 
Zekantone 
V/est-Liril.

12 l - -  
7i - -  
8 183.806 
2; 66 00« 
0 27.50b

M 18.00« 
96.000 
23.75b

M23 30b 
67.75«

81785580- U. KIsIlldslMN
Xrek.Xioind. 7
LsLunsvkv. 
85ert.sl.8ti-. 
ÜLnr. si.8t5 
Ot.kird.St.6. 
eiakt.ttoekd. 
65.8»5l. 8t5. 
öo.Orr». «je. 
bamdsz. öo. 
3anno». 8t5.

öo. V.-X. 
Useijsd.8t5. 
?0LSNS5 öo. 
8tsttinssöo. 
V/rtö.kird.6

öbj150.50« 
7

137.006
107.256 
131 OO06 
162 90b

178.80b

7510«
177.00k
157.256

8<rt,!ijsti7l5-M8it
Xsgo.OLMpl. 
3mb.Xm.5ok 
IlLnrr vmpt. 
Hosöö.i.tvfö 
6akt.Vpf.0o.

126.25« 
143 606 
312 SOb 
122.80KS 
82 SO«

kj56NdLt!8-?7j0f.-gd!lg8k
vux-8ö.8i!d. 
ös> Xs.-Ps. 

Osrt.U.81.65 
öo. 6olö 

8üö-et.ti.b.) 
öo.Üdl.Oolö
Xusrlc-Ok. 8. 
öo. von!889 
IXoreLml.rb 
liivolLiSLka 
lsrnskouk.
IvLvz. Üomd 
Xusrk-Xiov. 
^vsoo-XLr. 
ös.XiövV/oc. 
öv.pjLSLN . 
öo.Vlinösifd. 
poöot.kienb. 
p^dmik ZL5.
kj». vssisk 
8üö-0rt 38 
Arek «105 
öo. öo. X X! 
Mröik». 96
Xn.Lis 2040 
öo. KIsina 
öo.kfz.-Xatr 
öo. ktotns 
<X»eaöon. 8.
Hostk.prekö
öo. öo. 

5rnnr>!»8ös

70.80d6
8t.t.ouir8.f5 
öo. öo. 
öo. 8.«»st 

I skvLvt. 64.
üsslrskie »fpolli.-kisüüd.

L2.756 
69756 
73.10b 
87.606 
53 SS« 
SS.70«

85.806
85.206

8675« 
86.600 
85 308 
87.006 
832560 
93306 
85.408

SS.25«

87.10b
86K06
92 00«

82 0066 
82.00« 
63 006

66.5050

Sssl.^o.ök.
xiir xrv u.is 
SsfXOd.lulS 
Ssvrttv».»«

S1 256 
93 0016 
84106 
85.806

85.bsnn.XXi
rlo.XVI.XXI!
6o. XXV 
Vt.ttp8.1VV1 
«jv rls. XVll 
cto. äo. kv. 
rjaVtiXXIXIl 
rjo.XXilXXtl« 
<jo.X1!!ll.13 
-ja.Xm.Od.III 
75tc1.ttpk.XIV 
üstk. 65ök5!I 
6o. ltt IV 
rls. IX u. IXs 
öv. X v. XII 
-jv.XIVu.16 
-jv. XIX 
üo. Xlrr. 13 
ttsmd.ttp.-8. 
ao. unk. 16 
civ. 611-650 
rjv.8.1-190 
ttsn8.Itt.VI1!
<js. !X X <t 
6o. XIXIII 
rja.XIV v.16 
ijo. XVv. 19 
<jv. XVI 
cto.Xvm.-6dr 
KIekt.8t5.ttpl 
rlo. rto. 

UnttpkVt VlI 
cjo.XlIuk.17 
<jv. kanv.
rjv.p5.-pkljd.
tt56lj.6s XVII «r 
cj«.XIXu.22 
P5.8o8.pk. IV 
Xltt XIV XVi« 
rla. XIX 
cto. XX! 
öv. XXVttt 
cjo.XXlXu,22 
rjü.XXtttv.15 
p5.6t5.8ö.SO 
öo.9S 01 03 a 
öo.v.OSuklö 
öv.v.07uk17 
öo. ».86.89 
8o. ».94. 96 
8o.?.S4uk13 
cjo.X.-O.v.OI
?5.tt̂ p.X.-8.
8a. 8a.
8o. <to. 
sd80 5r.12ö 
öo. öo. 
<jo.uk.1S13 
ltv.uk. 1314 
8v.uk.1817 
-1v.uk. 1919 
cja.Xomm.Od 
öo.cio. 1909 
ctv. vo.1921 
ps.ttvp.Vv5r.
8o. <1o.
ps.pkötz'XXl» 
ctv.XXV(14) rl 
ct°XXVtt(1ö)ck 

XXVIlil17) 
r1a.XXtX(19) a 
-ja.XXX XXXI 
XXXI! XXXItt 
8a. XXltt 
8o.XXVIl14) 
öa.XVli XViil 
8o. XXIV 
<jv.Xtb0d.08 
8o. 6a. 04 
6V.X0VIL17) 
6v.«X uk.20 
6a.Xuk.21 
6a. !
6a. II! «K.12 
6o. V uk.17 
ttk.ttp.XmOd 
ttt!.«»tk.»ur!
6s. XI 18 
6v. XII,. 20 -  
6a. XIII u. 221 «L«

»3 ooo Obigst, lnilsrt. buettrstz.
94̂ 501̂

SS.30b6

S2.S0b6 
»S.OÜdO
87.606 
S8.256 
S4.40d6

3ÄN5.40d6 
SS.786 
S2806
33.001) 6 
93 50t<;
93 756 
«5.006
92.501.6 
S3.50b6 
95.00d6
84.001) 6
32.506
92.506
33.206 
33756
94 256
35.006
94.506 
31306 
S3606 
S3.00b6 
S3.6S6 
84.00 tü

135.606 
S3.30S
95.006

112.606
52.606 
SL 606 
92 606 
S4 256 
95.00>)6 
87 306 
S2.701KZ 
92.30d6 
S3.02>6 
S300!6 
83.10b 
8310-, 
83706
94.0206

51 406 
L3256

4^120.8006 
' 912006

82.50,XZ
32 6206 
32606 
33126 
94 406 
34 506 
35.606 
34 256 
SS 506
82 7006 
S2S06 
93.1006 
S3ÜÜ06
93 506
33 M «  
95.006 
87 506 
87.506 
SS 4Ü>6
83 401,6
52 626 
SO 106 
S4S06 
§3.25,6 
S5.5006 
83906 
83 806 
SS 026 
S3326 
92 2Zix; 
83 756
94 02^

X.6.I.ttant.2 
Xltx.klskk.6. 
8f«.k!.«k.93 
rta. 1968 

8»eniL5vkk.2 
8oekum.Sê  
0orr.6»s65 
Ot.cisd.86.2 
Ot.-M. 7et.
Ü0NNV5SMKK
vslmlln.100 
«ja. 100 
clo. «.14 3 

7Insd8okfkd 
fsist. ttovrm 
6v!vvnk8ev 
8v5M.Lekkk2 
Os.k.aNtntsZ 
OSsi r̂rvk 3 
liL5tmttrai,3 
ttLrp.kis^.3 
XrliU.Xrvkst 
Xn»lL5ienk 5 
Xsupp-Ooli-
l.SU5LKÜtt»

oo.
I.S0NK. 85NK. 
1.MV t.övsL6 
Ktrnnvrms.s 
ttö5t»u».X. 2 
0i>,vtitki,b3 
ijo. kir.-Iarl. 
?Ltrann853 
8snrlk.6599 
SakvIm.Ss.S 
Lism.li.8.3 
8>vm.ttLlvk3 
LiamLekok3 
Ikiv!«nekl2 
3tS2UL.ttm.5

4
4

*4
4L
4

*4

*4X
*4
*4^
*4^
*4^
*4
*4
4X
4ĵ

*4.̂
'4L1
*4

*4
*4
*3L

4
4Ä

*4L
4

1*4
*4
*4
*4
4*
4
48

*48
5

Sl.Sob

SS2Sb
80.756
94.006

«9.806
91.006 
«1L06 
98.506 
94 006 
SSOOd

«7.S06
gSOObü
SS7S6

00408
96.106

97.10K6 
SS.408 
87 006 
97.326

95.756 
92.106 
36.706 
97.026 
83 25b 

101.026 
97.506 
91.12b 
99 238 
S9.2S6 

102 90k

S M -M e n

SL5M. 8K.-V. 
8v5e.Klr5k.S 
Srl.ttrnä.O,. 
«la.ttfp.-S.X. 
SfLuorvk«8 
cjs.ttLnn.ttfa 
6am.uviee.8 
Vrar. priv.8. 
Orrmrl. Ilk. 
It.-XsiLi.8k. 
Ot. Xnvieöld. 
üauirvkvSK. 
3o.Mvkt.8k 
öv.ttvpotk.8. 
lja.ttrtian.8. 
-ja. Ovdvsr. 
Sise. Lamm.
Q5SSäNV58K. 
üatkLOfrjkr. 
öa. priVLtdk.

ttr«mo»8rnk 
ttilrtvrk.önk. 
Xömxvd.Vfg 
I.LN<jdLNK . 
0sipr.Osij.X. 
IXvZrjvd.Z V. 
IXL5kireksö. 
Ksekid.8.40 
ttsininz. Äc. 
It!ttv!>t.Osöd 
ttLt.-8k.k.2t. 
ttasclrl Xr-arIX 
-ja.Lsunrkksö 
2rn»d5üok.S
Ostd.k.tt.u.6. 
pfvurr.8<jXi 
rlo.Ots.Sij.Xs 
cIo.ttvp.X.-8. 
Io.piljd5.-8 

ttsivkrd.Xni. 7 
N5..«LtfVisoI' 
tturs.ß.k.Ltt 
Skvkr. övn̂

9S.SW6 LvkLLkkkSK» /

8
/ 128

681128.756 
7Z143 506 
38160.52k 
68128 6206 
'  ,12.256 

154.126 
107.75L 
,22.106 
115.5006 
«21.1K6 
122.006 
24S.02K8 
1,1.506 
143.50 XZ 
,12 706 
,53 026 
,«4.2508
149 250 
166 756 
i,3LS06 
,78 756

781345006 
 ̂ ,64 026 

124 756 
«0.006

150 2500 
»>»,,4.006

92.026 
12075Ü 
183 42b 

S^,,S25bS 
'  t , 6 S2b 

,15.0000 
110.256 
123 506 
118 ISd 
147256 
182 256 
129 006 
,45 436 
134 7SK 
1,7 126 
,58 5200 
14« «06 
127.2ÄU6

«SfUnep Vi'»uvr'vlan
S»I.Ikin6i 8». 
85t.Xin<j>8tk» 
Ssl.ttaionrd. 
8ovk. kv.u.n. 
8Strm. kfLuk 
pstvörioksk. 
6S5MLNi» . 
ttklvvdoin. . 
XönigatLrlt. 
l.Lnrt5««ssd 
Uünek85L«k 
P»tr«nkokv5 
Ptvfr«5ds58 
LeköasdSsk 
Sekvltkvirs 
8oLN«jLU»5 8 
ViotofjL

1238.2506 
16 260.00b0

011

69 00,6 
102.006 
121.0006 
SS.S06

SK256
79.0000
72006

112.756 
243 0006 
17S.006 
216.506 
25S.S0K
109.756 
101.00b6

AurwärtlD«

Avoum.5rd
X.O.t.XnilinI
cta.kLavLurk
XätvsOsm.K»
Xöl-sküti»
XrH«5UV5kS .
X>Iat60son.p 7
XlIßZvflOma
Xnzlv Oont.6
Xlirflskt.Or
Xnnrlt. Xaki.

<j». v.-x.
Xnavn. Ouss 
Xsttsrd. Sssd. 
Xsokimvctv» 
Xsvndsß.Szd 
XsNLöofjpLV 
Xumvtr-Pfo. 
8LS5M.U 
8»5trL6oLp 7
SLveSIisurt 
r1o.X»i,«8t5 
Senrkirttolrd 
Svsz.KlLfk.!. 
3v5§m. k!kl.

tNkUsek 
cto.Livkt.-«. 
öo. <t». 
öo.kirpLlrst 
-ja.üud.tturk. 
ös.ttlr-Ompt 
öo.rXLrLkjn. 
äa.LpsijV.kv 
rla. rla. V.X. 
8v5tkotö8ek 
8v5rsitt»8 8» 
S>SML5,KKtt 
Saakum.Sxv 
äa. 6ur»r, 

8rtx§vninkX 
rSK1v5L6a. 
Sisvv5ü.«v 
Sfvrokv.XKI

8sak.Vivto5.
85ivx-s8t.8s
vanmuarjss
rja.Ovioards
öo.Vioto5iLd
üsrlrjttölsli»
6v5MN.25lM
ülüoksuk . . 
ttvsKuIOLS». 
ttolrtva . . 
ttuzxvs Pos. 
XivI.LvkIsrs 
X-nizL.öeak 0 
t.siprkisbsk 0 
Unrtds.UnnL "  
!.incjsaas. . 
i.övend5ötm 
0ov5sak!vr. 
SppvIa-5. 
pauIrkSks 
8ok!v8vt. . 
Lskvsdsaks 
8inn»f . . . 
»Ivokvr-rot,. 
«iakI.XLpp.

107.606
55.506 

364.256 
415.506 
103 75L 
157.02K6 
137.756 
,22 506 
149.52« 
198.106

3X136.256

SX 161.758 
179.686 
65.00-, 

201.026 
182.006 
87.508 
67 256
51.506 

164 006
154.806 
251 256
262.806 
119.526
138575b
432.506

84.756 
1155206 
1SL.506 
40S7SK
6S25K6 

177 00,« 
121 90b 
242 50 b 
225 28b 
124.00b 
126 50,« 
159 00« 
12S.25S 
34350b 
63.0006 

16990b 
427 OOi«
149 7506

36.806
44.756 
66 Vgl

127.75,« 
135.2506 
171 8006 
121.0008 
23 0408 

255.0206 
93 42>« 

241.001«
150 256 
153.286 
256.006 
142.2006 
ILS.OÜl« 
135.80« 
221.7506
68.106 

'S, 206 
7L8006 

»2420206

ijo.0sst.öe« 7 
»s.kI S 7 

7 
7

tt»5d.ViianÜ. 7 
ttL5Kyst ö50K 7

ttvspsa.SLd. 7 
tt»5tm4ilssk. 7 
ttsspvi-kirö«, 7 
ttv«n!.skm.r. 7 
ttsmma-rrüm 7 
ttvrdsLNs V. O 
ttv5MLNNM.. 7

7 15 
0 
0

7 20

7
(- IS 

7

8580k«. 2utvl 
85srjo«7ekk. 7 
8f»itvnd.7m 
Sl-sm.Vollk. . 
8rv8l.8p5itt. 0  21 
8uöv5vr kis. * '
SuvokWßVX. 
Svtrkv ^vt. , 
VL5t!.orok  ̂7 j25 
cto. oa.

OLsr-lfsört _ , 
OKLsl.ViLVL. 0  12 
^SuekLU . ' 
^Oslvsk.k,.  ̂ .. 
Zktiiakpar.^lS 
AOsLnisnd. 7 " 
Oöln-tturvn 7 
LSln-Iikr ö 7 
6oavo5l18§d 7 
8o. 8pinn»5. 7 
VoNt. V/LSSW 7 
gsimnk.!.m 7 
vsssau. ÜLS 7 
2t.Xtl.7atae. 7 
rjo.l.ux.8».». 7 
<jo.ttisrt.7sl. 7

kja.Usb!..,., 
<jo.Xspk.6sr 
öa. KsrZIükI 
cja. Xrdslvk. 
öo. LvkLvkib 
<jo.5piv§olet 
-jo.ViLftankd 
cja.ViLS§v5ü». 
üt. kissnkö!. 
Oinnvncjskl.
vvNNS58MKK 
0-5.L7vk5M
üüvsalrj 
rjo.kis.u Osktl 7 
rio. ttLSSKin. 7 
ÜVNLM 75U3t o 
Lek«5t KI.7. S 
kLvsi.Lslin» 7 
'MlLekILk'k 7 
kissnv.Xfatt 7 
fibö5t.fL5b. 7 
rlo.pLpivsfb. 7 
kiekt. Ü5v§8. 4 
kazi. Uollv. 7 
L.ksnstLLo. 7 
kroim.Ssxv. 7 
krr»n.8ink8 7 
fLy kis.IXrt 7 
fsin-0a!-8p 
5in8d.8okiII 
fssust. luek S 
fsgunrjttl.k». 7 
fsist.Lttrrm 7 
«sisv. kir. 7 I 
üeirsnk. 8n. 7 
<ja. Lusstrkl 9 
ÜZ. IXarisak. 7 
oo. Vo5i.-X. 7 

ÜS5MLlI!Sp7 7 
6r.k.v!0M5n .
ülLäd.Spinn 7 
ülLsSokLtke 7 
6ös!.ki,vnd. 7 
cio. tttaeekln. 7 
Lsvppin.UK. / 11 
X.OurmLkinkI 7 
IttlLUvfm.Lü 7 
ttrLvn.Ousr. 7 
ttsttsraksttl. 7 
-ISIrZ.f Lsrt'o 7 
ttst.SsIIsLtt. 7 
ttLNNü». Lau 7

7X123 226 XMslisssk 
8 131.806 r.Lkmsvv5k4 

23 325 0006 kLuokkamm. 7
I I 176.00,« l.su5skütts. 
7X122 5008 !.sonk. b5nk.

II K 6 90K l.s»kLmIo». 
6X1113106 kinksttottm.

231.206 ttöokst.fbv.! 
52 506 ttokvnIaKsW 
89 506 ttSsM.v.St. 

270 756 ttumdolrjlXL.
412.0006 llrv Sv5ed.
,ü« 1206 IsrvfivkVX. 7 
2982006 rla. sdz.
102 756 Issrsnitr X.
423 0S6 Kskra posr. 
L3?506 XaliXsskssI.
,28 036 XLp!vs8sok. , - 
207 00« XLttovitr.öx ^ IS 
,47 606 Xnz.ViIK.K». 7 ,8 
233 50b 6o. 1I0.P5..X. 7 
275.09« Xön.«.5isnk 7 
132 50« Xönizsdvsn ^
47 506 XSni§,rsItp. 7 11

485 0208 6t>5. X-5line i  ° 
316 22« Xsusakv. 7.7

286.02« !..köUvL6a. 
166 4Ü« i.otk5.k.<jp.s 
121 22« ljo.clo.8l.p5. 7 
483.20« i.u°K.L3tvff. 
1LS.266 I.ünsb.V/oks 
369 00 « l.utk. gssokl» 7 
33400« Mrnnsrms. 7 
622'00« ?X35kW-1k88 7 
92026 kl28övb.6Ls 

122.526 ' "
22.50«

8^129 405 
172 006 
132 52b 
219 206 
225.806 
78326

5 _____
7 N6.25« 

. 0 74 566
7 12 ,82 90b 

59 506
7 22 217 60b rla ttetw.VX. 0 

6 237 256 rlo.NLtt.kv.

öv. «Lsok. 7 14 313.00« Noiks kf6v. .   ̂ ----------

146 236

öa. kssxv. 
^L5is kv.vz.

332 75« UL5isnkXotr 4 
133 886 « -f.Xspp«l7 
20S.SS8 X!ok1Vbl.in6. 7 

S)L13ü ü86 MrLOsnttt 7 
6 99.00« KIKIvttSninß. 7 

,70 7506 Uüklk.ö5§v. 7 
,30306 NXsptunSok. 7 
155.926 ttsuskcl.X.-ü 7 
497 09« ttisclssl. XKI. 4 
191.00« ttittitkLbsik. 4 
533.25« ttosclrl. kisv. 7
10.50b rla. Oummi . 

,83 256 «ja. Iuts t.. 8. 
56 5906 cjo.V/allkäm. 
,3.756 adsekkkisb 

2,4.25« -jo.kittninrj. 
160.25b cjo.XokvVsk. 

cjy.pstl.7em. 
Vppaln. 7m. 
Osvnrt.LXanrt.LXarr 
OrnLd. Xupt. . 
Otrvj-lXinon 4

____  Oitsnr.kisvn 7
,88 8006 k»L„r. 6vl6. 7 
,83 30« pstvssd.kl.k 7 , 
93 52« öa. V.-X. 7 11 
93 00« psttolv.V.X. 7

6 123.Z3N <ja.§tLk>v5k.
I 198 00«  ijo.Vkstl.lnrj. 7 .
8 121 006 cjo.ov.Xikv. 7 IS 172.2S6 

91.806 ttivdvskMv. 4 12 ,94.75b
------  4. 0. kisrlsl 7 I SK324.006

390 00« ttomdvk ttütl 7 10 155.50b 
v 143 50« ttvsvntk.psr. 7 20 282 90« 
6 102026 ttasitr.ksnk. 7 

46 506 rla. 7uvkvs 0

140 00« Kittes M. 7 
37.106 Sr°kr8ök7 7 ̂ __________ _ _ -____ ___ iLN» n__

cja.Sv.8t.-pr 7 124j'.82 20« ZLN§vsk. «. 0 10 2Ü3.00b  ̂ 20^rMs 8tüvkŝ .

XmurikLo. ttoton . . 
knxt. kLnknotvn 1k. 
rrrnr.kLnkn. lOOkr.

___ ......................... ...... Vavt. Nvtsn 100 Xr.
155 086 Sokambafg. 0  10 252 756 Sus». Nvtsn 100 tt. 
---------   ̂ " 122.80« cla. 7°i1.Xup. K1.

180 50« Lttotti.
139 106 8vks5in8. . 7 
,64 60b 8okl.s1.80tt 7 
129 00!« 8vkl.pstl.7m 7 

7 122 OOL tt.Lvknaiöas 7

SoKosnmL

7 !30 jSLO.OOd 
4 3 151.60b 
7 24

88116.75« 
7j24 4M 74b 

6 101.006 
7 12 152 506 
.  0 5.106
7 22L333 2S« 

10 140 50b 
0 73256 

231 7üb 
252.00« 
333.006 
87.006 

252.1006 
1K7.ML 
121.506 
275.75b 
,12756 
122 5006 
191 756

97L56 
137.5S« 
94 10« 

,3^206.00«
3 11175b
6 94.906

37
3K> 82.006
4 

28

pkönix kit.l.. 7 18 259 50« 
Kr»snrd8p
ksivkeltkXsl--------
ttkvin. Ssnk. 4 10 , 73.00«
.............." 0  ----------

8okusk-st tt 6
---------  Siamsnr Ol.r 7
344 00« Lism.L ttlsk. S 

Sismvnrkt.ö 0 
8imanius0I1 7 
8pnn ttannss 7 
8outkV/stXks 7 
SpsitbsnkXO 0

ZtskILttö.^. 
LtLsrk.ek.f. 7 
8tstt.Vu1kLN 7 
8töI>sLeo X8 7 
8to!IvsvkVX. 
Ltolo.rink.X 
StssIsLpisIK 
F'svklsndsr 
7s1.8«s!inos 
ssltav- Xsn I-ssL X.-L.. v 
ss. Osorsek. 7

-----  , <1a.N.8okünk
,69 25« cjo.»8o!6ttt 

cja KkMclort 
rto.rto.Lürjv. 
ssuton.Xlisd 
TkLlskirLtp 
fs.Ikvms». , 
ssttkvnb.7. 7 
UnionkLue. 
v.«j.1.inrj. 6». 
Vssrin. psp 
V kri.fskk.O. i  
cjo.Oölnttv.p 7 
ljo.^SrtvI-^ 7 , 
<1a.Ustv.ttIl. 0 11 
80. Nivkstv. 4

178 00«

297 00« 
337 75«

68.00b
111.90b

LiLcjtbss?. tt 
Slkvj

85 00« cjo.r>psnLff 7 
vjoiai-iLfLkr 0  
Voz«!7si.0s. 0 
Voetl.Ussvk 7 
Vysvokl.p.O. 7 
Manrjsrssf 0 , 
^sssvkWsri 4 11 
Vk»,t»s-L!a. 7 
cjo.ps.-Xkt. 7 
ŝstkLi.Osm 7 

Vkestf.0s.Inr1 7

390 00«
340 00«
35 00«

348 00«
164 75«
78 00«
76 00«

ISO 00«
107.75b 
12106 
7510«

116 006 
,38.25 b 
S2.7üb 
74.80b 

22930«
,53 00«
,51 1 0 « ........ .........
175 756 V/sSrjs »Llr. S

öo. Xunkss 7 
da. Ltsnlv. 7 
rla. Sl!.X.6. — 

Vkiekinel-.O. 7 
MsI Lttsrltm 6 
VMKsOttom 4 
Vkitt. Oussrt. 7 
öo. 8t»kjsks. 7

TaokLuXsd. 7 
rvitrvl Usok 7

86.25« rsttst Vkrlcrl, 7 
9190b 

129.60 b 
163 70b 
24.40«

6
15
12
6L
6
7
5

23
4
4
9
6 

12
6

10
8 
8 
8

7 
7 
7 
7 
7
— fs». 

S 
0 
0 

ksv. 
0 

fsv. 
7K 

20 
3 
8 
0 

10 
10

lül.üO« 
223.50«
215 00«  
N3.80« 
85.596 

111.66«
112 00b 
455.09«
114 25b 
,77.6006 
,42.60« 
,37.56« 
,53.50«
115 256 
,2300« 
,38758 
,29.6006 
,83.60b
LO.SOb 
86.00«  
74256 
66.566 
77.606 

212.08«
8336 

185 756 
2,4.00«  
«7.7S6

122.506 
75.25«

149.756 
13225b 
124«lOd8
333 60«
68 00b

158.506 
272.00«
160 00«
93 25« 

18900«
430 00« 
227.006 
408.00«
235 50b 
183 756 . -
98.603 HZ 

112006 ^  
162 00«
,03 00«  
44.00«

k '

fso. 495 006 
8140b 

113 756 
38766 

205 00« 
123506 

... 70 00« 
3 104 00« 

311 25« 
218.25b

HLLlMiKüNS
1K8.3Ü6

- 103 49b 
7 24 244 00b 
"  160890

107.00« 
120 00«. 

. 14.506
12b,887Sb 

1147.756

„  L0.42d8 
4b 20 39b 

75.70b 
4.20256 
30.875b3 
84 525« 
60.65« 

N2.132 
79.50« 

215.00b 
215.00b

8vlü. 8!!der. KMnoleii

Z 

kß 
Z
a
S

Z

s0»
Z

Z
Z
A

7 10 ,22.75« 1 
218.506 
173 903 
151.0003 ! 
144 256

20.39« 
,6175« 
21560b 
4 1973b 
20.40b 
SO 85b 
04 65b 

21595b
L22.4ÜI»

WW

Bekanntmachung.
Wan-er - Ausstellung 

des kömgllchen 
Kupferstich - Kabinetts 

zu Berlin
im  s t äd t i s chen  M u s e u m .

»»am W W  EmUll.
Geöffnet wochentöglich 11— 1 U hr und 

4 — 6 U hr gegen ein E in tr itts g e ld  
von 5 0 P fg ., sonntäglich 11— 1 U hr 
gegen eln E in tr ittsg e ld  von 20 P fg . 
T h o rn  den 14. August IS IS .

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

D ie  Ausnahme der Wassermesser- 
stönde in  T h o rn  und Mocker fü r  das 
V ie rte lja h r J u l i ,  Septem ber IS IS  be­
g inn t am

M M  bei>8.SkM.d.L
D ie  H erren Hausbesitzer werden 

ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
Messern fü r  die m it der A ufnahm e 
betrauten B eam ten offen zu halten.

D ie  Wassermesser - Ablesexettel, 
welche nicht abgegeben werden, können 
im  B u re au  der W a fle rw e rks -V e r- 
w a ltu n g  R a th a u s  2 T reppen, Z im - 
mer 47, in  E m pfang genommen 
werden.

T h o rn  den 6. Septem ber IS IS .
Ser Magistrat.

DomSnePapau
bei Wrotzlawken 

verkauft

Lochow's Petknser

-lusverkauk
wegen

l l u l g a b e  d ° - 6 e r e b ä M .

Nur noch solange der V o rra t 
reicht!

Herren- und Damcnpelz- 
Krageu, Pelzmützen, Pelz. 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jackettS, Pelzfutter, Felle 

zu

j e d e m  annehmbarem 
P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

e. k. storsu.
Thorn,

neben dem kaiserlichen Postamt.

ü r ö i

1. AbsaaL, Preis ab Station Wrotzlawken 
1000 Kilogramm 190 Mark.

Es werden auch kleinere Posten abge­
g e b e n ^ __________

Vettuser

1. Origmal-Absaat,

Zentner 8 . -  Matt.
verkauft

VWSmüIIer, M-Hm.

I r o p f e n

l l a a l
Kkdtzll sedwllt/iMtem  

lle tL ll vLnerZIrinr.
l id e ra l l  r u  k a k . in  k'l. k 'a b r . : 

OiMkLiig Mskts i.udsrfii8!k! L Lo., 
Attlengmüselisll, ggsüli-i.ieritendsi'g.

3 Pfund 25 Pfennig,
empfiehlt

ArMösx W Zrksrt,
Bergstraße.

i is u s -  unc! lo i le t ie -L e ife n k s d r l lc ,  
N io r n ,

e m p l io l l t  ik r e  8 p e r : i s l - 8 e H e l l :

Vck86 ssed̂ lsr̂ ßils,

fßrpMillÄlMlt-LWM,
KIkßiiI)m -8«!i!«,

L k W S t. ÜLN ilL lt-8kiktz,

ü b e ra ll e rb ü ltlie b  s!n6.

Ä c k e r
sövlt «llt rniHttkil Wattn
kaufen Sie d lU ig  im

k l l lk M i l lU «
§ .  K s I o n i s S M s r s s »
u . V s U k s ts s s v n ,

Neust. M arkt 11. Te l. 926.

S a lk W M
Su-erphosphat,
Thomasmehl,
Kainit,
Kali

sowie sämtliche Düngemittel empfehlen zu 
billigsten Tagespreisen

N l M r V L v b s r t ,  G. in. b. H.,
___________ Schloßstraße 7.

» e n ke l--
« i - M W

Alr Kochsra«
empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlich!. Frau FSürttng, Bäckerstr. 37, 2.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

ll. Kiintlitzr, Wirk H.Wkll 2.
____________Telephon S67.___________

§>emn- »nd ImenWze
sowie Garnituren werden neu angefertigt 
und alte umgearbeitet nach neuster Fasson.

R . SokQt!-, Kürschner,
___________ Eoppernikusstr. 24.

Schwedische

soeben frisch eingetroffen, empfiehlt billigst 

Segitrstrahe.

Adler-
Schreibmaschinen

mehr wie 100 000 im Gebrauch.

18 Maschinen
dieser Marke. Modell 1915 14, sollen aus 
besonderen Gründen unterm Preis ver­
kauft werden.

Reflektanten werden um Adreffenauf. 
gäbe gebeten unter V .  'W -  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presft^______________

Raumnngshalber
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren­
öl. Separatorenöl. Fußbodenstauböl. dio. 
Emattlewaren, Kunsthonig, Fruchtsäfte, 
Tollettenseifen re.

D r .  H V N k S k m  lN le L « 5 « IS ,
Thorn-Mocker._________

Ane Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren sieht billig zum Der- 
kauf in PiaSK bei Podgorz, im Hause
V o ru v r.

8 1 . ^ k N i ls l l l i f ,  2 H8us°?mtt 4W ohl 
nungen u. Obstgarten, sofort billig zu ver­
kaufen. Eine fast neue Nähmaschine zu 
verkaufen.

« .  LkaS tllL e . Rudak. Thorn 2.
Ein gut verziusbares

l^lg) mit Garten ist unter günstigen Be­
dingungen sofort zu verkaufen.

__________ Mocker. G artsnftraße 1.
Meschäftsgrundstück am alAT^karkt 20, 
W  z. verk. Näh. Frau Lsrrtter, daselbst. 
A  «  tz, « A s E  billig, billig,
LZ v  P  ? L !  k E  spottbillig. -M T  

^rsvLSwLkl, Culmerstraße 24. 
Katalog versende gratis.

kleine Tlsche, Nachttisch, Küchen- 
schrank. Kücheniische. -lalkonm arkise  
zu verkaufen________Breitesir. 28. 2.

Z n r  S a a t:
J o h a n m s r o g g e n  m i t  

W i n t e e m i c k e
hat abzugeben

k V ik tty re , L n lk a n

V V o t 7 s k ü n l U n .
junges, schönes Tier, wegen Versetzung 
billig zu verkaufen.

LL. k 8 o iA L Q in » ttir , L iffom itz
bei Lulkau.

Hsnizugshatber guierhaltenes Pianino, 
4-4 Badewanne. Küchentisch, Schrank und 
Stühle zu verkaufen Schulstr. 3, 2, l.

Kenensahrrad,
fast neu, mit Freilauf, ist billig zu ver­
kaufen Windstraste 8, 2. r .
_______ Eingang Däckerstraße.

Schmvl
offeriert soweit der Vorrat reicht

Thor«,
Mellienstr. 61.

Zu lülilfkit sejmht

Bratsche mrd Warme
kauft Brauerstraße 1, 3.

« r . » e l . « L T M .  
KwMMUk. W U

kauft LnWOirsLL, nur Tuchmacherstraße.

Hurquarna-Ofen,
nur gut erh., zu kaufen gei. Ang. u.
L .  1 0 0  an die Gefch. der „Presse".

Guterhaltenes Ain-erbett
zu kauft» ges. Ang. u. „Kinderbett-' 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WgllllllllilSlIüjlkhSrk

Gut m. PL.-Z. sor- z. vm. ^chLest- 33, p. 
^  Z im . mit Pension v. 1. 10. 

zu verm. Lssaks!, Strobandstr.

I^ s c is n
___  . -  „ r,,1tdazu 2 Zimmer und Zubehör, rar 

garten, und eine Varterrewoy»
2 Zimmer mit Zubehör, zu verim 
Mocker, LLndenstr. 46. Näheres 7.

Wilhelmstadt^
hochherrschaftliche

Wohrmng,
2. Etage, S Zimmer, Balko''.

 ̂ elektr. Beleuchtung, beste!
! renoviert, mit reich!. Zubeh <
! per 1. Oktober zu vermieten

Albrechts. 6.
Zu erfragen dortselbst oder im 
nnenhauS 87.

KoljWUtll...
6 Zimmer. re!chl. Zubehör,
Df-rdest.. Burschen«., Mellienstr. tv».
S Z im ! wie vor Mellienstr. - 00»'
3 Zimmer wie vor Mellienstrav- zk, 
'  Zini. mit reicht. Zbh. Kaftrn*«i zg,

Zimmer wie vor Raser,lenstrav2 'Zimmer wie vor K aser,,-'» ,^  
von sofort oder 1. 10. AU verirrte

Nolmlvd I-Mmaav'
G. nu b, - . Mellienstr. 12S ^ A

B L S k S L N s S
Balkon, Zentralheiz. u. reicht- ^^^11  
vorn 1. 10. zn vermieten. Zu 
daselbst beim Portier oder beiSchmiedebergst^

evenil. mit Pferbestall, M e llie" !^ ' 
Auskunft Portier, Souterain

per 1. 10. zu vermieten, Mietspre"
750 Mark. Anfragen ^

BaderstrcheZ^ -
AM 'M . M a rttK -

2 E tg , 2 Räume zu Bureauzwe- ^
für alleinstehende D.,m°, per ^ ,,„^,1-"«  
-v-ntl. spater zu v e r m ^ n ^ z ^

v"?
van 2 g r o ^ Ä E ^ K M -  o--
Nebengelatz, versetzungshalber »
tober zu vermieten. . ... 1, ^

Lrügsr. Gerechteŝ .


